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nferate, die ſechsgeſpaltene Petttzeile oder deren Raum 
m ber Morgenausgabe Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in ber Mittagausgabe 25 P., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höber, werden in der Expedition für die 
Mittagansgabe bis 8 Uhr Pormittags, für die 
Morgengausgabe dis 5 Ahr Hadını. angenommen. 


u der letzten Zeit ſind in 
den Ilätdern zahlreiche Mitthei⸗ 
kungen über kriegeriſche Vorgänge 
in Uganda veröffentlicht, welche 
über Grauſamkeiten des engliſchen 
Kapitäns Lugard berichteten, und 
die auch bereits zu Erörterungen 
im engliſchen Parlament geführt 
haben. Unſeren Leſern wird es 
daher, zumal noch eingehende 
offizielle Darſtellungen aus jenem 
innerafrikaniſchen, der deutſchen 
Beſitzung nahe benachbarten, an 
den Victoria⸗See grenzenden Kö⸗ 
nigreich zu erwarten ſind, will⸗ 
kommen ſein, wenn wir an der 
5 der hier beiſtehenden Karten⸗ 
ſkizze 1 orientirende Mitthei⸗ 
lungen geben. t | 

Dag Negerreich Uganda liegt 
am Nordweſtufer des Victoria⸗ 
Sees (Ükerewe), grenzt nordweſt⸗ 
lich an Umoro, ſüdlich mit dem 
Gebiete von Buddu an die deutſche 
Kolonie Oſtafrika und wird im 
Nordoſten von dem aus dem 
Victoria⸗See kommenden Nil um⸗ 
floſſen, welcher ſich in nordweſt⸗ 
licher Richtung in den Albert⸗See 
ergießt und, dieſen gleich wieder 
verlaſſend, nach Norden fließend, 
die ehemals von Emin Paſcha g 
verwaltete ägyptiſche Provinz 
Aequatoria durchſchneidet. In 
unſerer Karte iſt Uganda etwa in 
der Mitte des Bildes belegen 
die Hauptſtadt iſt Mengo, nabe 
am Ufer des Victoria⸗Sees. 

Weiter ſind auf unſerer Karte 
die Grenzen des deutſchen Ge⸗ | 
bietes (dichte gekreuzte Schraffi⸗ 
rung), des Kongoſtaats (leichtere | 


— 


kreuzweiſe Schraffirung) und der 
engliſchen Intereſſenſphäre Punk⸗ 
tirung der Grenze) erſichtlich es 
eht daraus hervor, daß Uganda. 
mitten jener Intereſſenſphäre 
liegt, wege durch das letzte 
ee ſche Abkommen im Jahre 1890 England zugeſprochen 
worden iſt. 0 

Uganda hat als größtes, der ägyptiſchen Aequgtorialprovinz 
nahe benachbartes Negerreich für die Beſtrebungen Englands, eine 
fefte Poſition im nördlichen Seengebiet und am obern Nil zu ges 
winnen, große Bedeutung. Es iſt daher, ganz abgeſehen von allen 
Nebenumſtänden, über en Aufklärung ja nicht ausbleiben wird, 
erflärlich, wenn engliſcherſeits alles daran geſetzt wird, in Uganda 
feſten Fuß zu faſſen. Die Beſtrebungen hierzu begannen bereits 
vor Jahren, als Stanley ſeine vom Kongo aus begonnene Durch⸗ 
querung Afrikas zur „Rettung Emin Paſchas“ begann. Damals 
bot ſich demſelben Gelegenheit, in die Wirren von Uganda, welche 
unter der Form von Landſtreſtigkeiten und Glaubens kämpfen auf⸗ 
traten, einzugreifen; jedoch ließ Stanley im Widerſpruch mit den 
Abſichten ſeiner Auftraggeber die von dem König von Uganda an 
ihn nach Ankori geſandte Aufforderung, dort friedenftiftend einzu⸗ 
geeifen, unberückſichtigt. Unſere Leſer können auf der Skizze die 
Marſchroute Stanleys, welche durch eine feine Strichlinie 
— — — bezeichnet iſt, verfolgen. Sie führte (ſiehe links auf 
dem Bilde) von Ipoto über Fort Bodo nach Kavalli am Südende 
des Albert⸗Sees, von wo aus, mit Emin Paſcha vereinigt, bekannt⸗ 
lich der Weitermarſch ſüdlich am Semlifi entlang um den Ruven⸗ 
zori nach dem Albert Edward⸗See und von hier ſüdöſtlich durch 
Ankori über Kafuro, dann an der Südſpitze des Victoria = Sees 
vorbei quer durch das deutſche Gebiet über Mpwapwa zur Sanſi⸗ 
bar⸗Küſte erfolgte. 
Reiche war, geht aus der Karte hervor. 


oe die Engländer damals vom Oſten her, von 
peditionen nördlich um den Victorta⸗See herum 
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Ueber die Unruhen jelbit ſind die Leſer der Zeitungen bereits 
eingehend unterrichtet worden. ei bier nur bemerkt, daß auf 
unſerer Kartenſtizze alle jene Orte aufzufinden find, welche bei den 
Berichten über die einzelnen Vorgänge in Frage kommen; ſpeziell 
betrifft dies die Maßnahmen des Feldwebels Kühne bei ſeinem, 
den Flüchtlingen bis nach der Küſte von Uganda hin (Seſſe Inſel) 
geleiſteten Beiſtande. Bemerkenswerth iſt die neulich bekannt ge⸗ 
wordene Thatſache, daß die Ueberreſte der ägyptiſchen Truppe 
Emin Paſchas von Kavalli aus nach Uganda auger und in eng⸗ 
liſche Dienſte getreten ſind, wodurch Kapitän ugard im Ganzen 
über 1000 Gewehre verfügen ſoll. 

Gleichzeitig mit der Nochricht über die Unruhen in Uganda 
trafen Meldungen Dr. Stuhlmanns über den Marſch Emin Pa⸗ 
ſchas ein, den derſelbe von der befeſtigten Station Bukoba am 
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Weſtuferades Victoria Sees aus in nordweſtlicher Richtung unter⸗ 
nommen hatte. Die Annahme, Emin wende ſich nach Wadelai in 
ſeiner alten Provinz, iſt bekanntlich unrichtig geweſen Wie die 
Berichte Stuhlmanns vielmehr beſagen, iſt Emin von Bukoba über 
Kafuro, hier alſo die alte Route Stanleys kreuzend, und dann 
nach Nordweſten gezogen. Der in unſerer Kartenſtizze durch eine 
dicke Strichlinte mn mm angedeutete Marſch ging um das 
Südufer des Albert Edward Sees herum, alſo über das Gebiet 
des Kongo Staates, und verfolgte dann eine im Allgemeinen nörd⸗ 
liche Richtung. Auf dieſer gelangte Emin bis etwa zum 2˙ 18 
Nordbreite, alſo nicht ganz bis in die a von Wadelai, jedoch 
ziemlich weit weſtlich, ins Gebiet des Kongoſtaates, wurde hier 
aber durch ſein körperliches Leiden und Hungersnoth, welche eine 
Weigerung ſeiner Truppe gegen einen Weitermarſch verurſachte, 
zur Urtehr ezwungen. Unſere Karte giebt eine generelle Skizze 
dieſes Marſches, den Emin, wie nachträglich bekannt geworden, 
unternommen, ehe er Kenntniß von ſeiner Anſtellung im Reichs⸗ 
dienſte bekommen hatte. hi 1 * 

Der Rückmarſch Emins erfolgte öſtlich ſeines Hinmarſches. 
Dr. Stuhlmann, von Emin unterm 10. Dezember 1891 nach dem 
Victoria⸗See vorausgeſchickt, traf an dieſem am 6. Februar in 
Karagwe ein, ohne trotz ſeines Wartens auf dem Marſche von Emin 
wieder eingeholt zu ſein. Das Schickſal Emins, der mit ſeiner 
Kolonne in der Gegend nordweſtlich von Kavalli Sri und 
bereits todtgeſagt wurde, iſt zur Zeit noch ungewiß. 


Deutſchland. 

A Berlin, 24. Juni. Es geht doch nichts über Logik. 
Der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Singer meinte geſtern 
bei der Berathung des Antrages in Sachen der Feilbietung 
der „Judenbordelle“, man ſolle den armen Leuten nichts 
thun, die ſich mit dem Verkauf jener Schmähſchrift einige 
Groſchen verdienen. Es ſeien dieſelben Leute, die am 18. März 


ſozialdemokratiſche Flugſchriften verkauft hätten, und die jeden J. 


Abend die „Freiſ. Itg.“ ausbieten. Dieſen Standpunkt könnte 
man ſich ungefähr gefallen 5 nun aber fährt Herr Singer 


fort, daß einem ſolchen ſchamloſen Treiben gegenüber, wie es 3 


in der Friedrichſtraße jeden Tag zu beobachten ift, eigentlich 
nur die Lynchjuſtiz der Männerwelt helfen könne. Auch dies 
können wir verſtehen. Wie aber das Eine und das Andere 
empfohlen werden kann, das verſtehen wir nicht. Gegen wen 
ſoll ſich denn die Lynchjuſtiz wenden? Doch nicht etwa gegen 
die Dienſtmänner, die mit den „Judenbordellen“ anſtän igen 
Paſſanten, Damen und Kindern, vor der Naſe herumfuchteln? 
Und wenn nicht gegen dieſe, gegen wen dann? Ein anderes 
Objekt der Sonchjufkiz ift garnicht da, wenigſtens auf der 
Straße nicht, und allein gegen den häßlichen Unfug des 


Straßenverkaufs richtet ſich die Entrüſtung aller vernünftig 
und anſtändig Denkenden. Die Entrüſtung wird, wie es 
ſcheint, noch eine ganze Weile Gelegenheit haben, ſich zu 
äußern. Der wahrhaftig nicht auf liberalem Boden ſtehende 
Profeſſor der Theologie Strack theilt heute in der „Nat. 
Ztg.“ mit, daß er geſtern beim Polizeipräſidium das ſofortige 
Verbot des ſkandalöſen Treibens in der Friedrichſtraße verlangt 
habe. Trotzdem und trotz der geſtrigen Verhandlung in der 
Stadtverordnetenverſammlung geht das Unweſen munter weiter. 
Wir leſen die „Staatsb. Ztg.“ nur gelegentlich und können 
deshalb nicht ſagen, wie dies Ahlwardtblatt ſich zu der Sache 
ſtellt. Dagegen iſt zu konſtatiren, daß die „Kreuzztg.“ den 
traurigen Muth hat, die böſen Vorgänge in der Friedrichſtraße 
zu vertheidigen. Sie thut das mit allerlei fadenſcheinigen 
Verwahrungen, aber ſie thut es. Eine nette Geſellſchaft! 
— Die Tabakarbeiter ſcheinen nun mit ihrem Zigarren⸗ 
kontrollzeichen Ernſt machen zu wollen. Sie werden da⸗ 
mit wohl einen gründlichen Reinfall erleben. Jede Zigarre, 
die aus einer Werkſtatt ſtammt, in der die vereinbarten Löhne 
gezahlt werden, und die vereinbarte Arbeitszeit inne gehalten 
wird, muß kenntlich gemacht werden. Wie, das iſt noch nicht 
geſagt worden. Vielleicht durch ein Bändchen. Und bei den 
hunderttauſenden Bändern, die dann geliefert werden müſſen, 
ſoll noch eine Sicherheit dafür vorhanden ſein, daß mit den 
Bändchen kein Mißbrauch getrieben wird? Das iſt doch wohl 
nicht zu erwarten. Mehr und mehr macht ſich übrigens in 
den Arbeiterkreiſen auch die Anſchauung geltend, daß die Kon⸗ 
trollmarke, oder eigentlich ihre Vorausſetzung, der bezahlte 
höhere Lohn, nothwendig zu einer Vertheuerung der Waare 
oder, was daſſelbe iſt, zu einer Verſchlechterung der Qualität 
führen müſſe. Wenn das aber zugeſtanden iſt, ſo kann kein 
Zweifel mehr darüber beſtehen, daß die Arbeiter nicht die 
theuere oder ſchlechtere Waare kaufen werden, wenn ſie eine 
bllligere von derſelben Qualität oder eine beſſere zu demſelben 
Preiſe bekommen werden, daß alſo die Einrichtung ihren Zweck 
verfehlt. Auch in gut ſozialdemokratiſchen Arbeiterkreiſen hält 
man dafür, daß das Kontrollmarkenſyſtem bereits in über⸗ 
triebener Ausdehnung zur Anwendung gelangt und daß es 
umſomehr diskreditirt werden müſſe, je mehr es übertrieben 
werde. Muthmaßlich wird das Zigarren⸗Kontrollzeichen einen 
Rückſchlag in die Sache bringen. — — Auch in Weſtpreußen 
hat bisher jede Kontrolle über die Ausführung des 
Alters verſicherungsgeſetzes gefehlt. Darüber wird noch 
berichtet, als ob die Unterlaſſung entſchuldigt werden müſſe, 
ja als ob eine Kontrolle etwas Ueberflüſſiges oder wenigſtens 
ein Uebriges ſei. Natürlich muß, wenn die Ausführung ohne 
Kontrolle bleibt, auch die Einnahme der Verſicherung in's 
Schwanken kommen; eifrig kleben werden hauptſächlich die⸗ 
jenigen, die einige Ausſicht haben, wirklich in abſehbarer Zeit 
in den Genuß einer Rente zu kommen. Daß andererſeits 
durch die Nichtanſtellung von Kontrollbeamten Geld geſpart 
wird, kann natürlich nicht in Betracht kommen. Wenn wir 
früher dem Wunſche nach eg einer vollſtändigeren 
Statiſtik der Verſicherungsergebniſſe Ausdruck gegeben haben, 
ſo müſſen wir angeſichts des Umſtandes, daß in mehreren 
Provinzen bis jetzt die Ausführung des Geſetzes nicht kon⸗ 
trollirt war, alſo ſozuſagen eine bloß fakultative Alters ver⸗ 
ſicherung beſtand, dieſe Anſicht allerdings modifiziren. Hier⸗ 
nach war es für eine Veröffentlichung noch zu früh. Sie 
hätte ein allzu ungünſtiges Bild ergeben und das Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz diskreditiren müſſen. Erſt eine geordnete 
Ausführung und dann eine Statiſtik! 


— Die freikonſervative „Poſt“ beleuchtet die paſſive 
Haltung der Regierung in der Schloßplatz und der 
Hoftheaterfrage und fährt dann fort: 


Faber iht 


. der Beläſtigung des 
usrufen von antiſemitiſchen Bro⸗ 


Die „Poſt“ ſcheint demnach auch an der „Revolver⸗ 
Kampagne“ gegen den Polizeipräſidenten v. Richthofen be⸗ 
theiligt zu ſein. 


— Einer Weltausſtellung für das Jahr 1900 redet 
der Pariſer „Figaro“ das Wort. Sie ſoll aber nicht in 
Berlin ſtattfinden, ſondern in Paris, wo ja nach altem 
Brauch alle 11 Jahre — 1856, 1867, 1878, 1889 — eine 
Weltausſtellung zu ſein pflege. Nun — Berlin muß ſich 
ſputen. 


a Hüßlichkeit getreu 
Das, was ihr am Schlechteſten ſteht, ſie betreibt den Sport, alles 


L Zum neueſten Bismarck⸗Interview bemerkt die 
„Lib. Korr.“: 


it Bismarck hat vor ſeiner Abreiſe von Wien einem Mit- 
RER. der „N. Fr. Preſſe“ fein ganzes Herz . Was 
er da vorgebracht hat, iſt beſonders intereſſant für die ſentimentalen 
Gemüther, die für eine Verſöhnung des Fürſten mit 
dem Kaiſer ſchwärmten, damit der große Staatsmann Gelegen⸗ 
heit habe, ſeinem Nachfolger einen guten Rath ze geben, Fürſt 
Bismarck erklärt, dazu fehle ihm „die chriſtliche Demuth“. 
Das war von Anfang an unſere Anſicht von der Sache. 
— In Sachen Jean und Louis ſchreibt der „Vor⸗ 
würts“: 

Die Namen „Jean“ und „Louis“ gefallen dem Landrath des 
Kreiſes Hagen, einem Herrn von Hinnen, nicht. Uns auch nicht; 
nicht weil fe „unpatriotiſch“ wären — denn in einem Namen kann 
kein Patriotismus ſtecken und folglich auch kein Unpatriotismus — 
auch nicht, weil ſie „undeutſch“ wären, denn gut neun Zehntel 
unſerer gebräuchlichen Rufnamen ſind ebenſo undeutſch, ja noch 
viel undeutſcher, denn Jean und Louis ſind doch blos Umformun⸗ 

echt deutſcher Namen. Aber es ſcheint uns geſchmacklos in 
Deutichland einem Kinde einen deutſchen Namen in franzöſiſcher 
Gewandung zu — ebenſo geſchmacklos, wie weiland 
die lateiniſche Namen in 

ten war. Doch 


auf. Mit dieſer Logik kann man jedem Volk jedes Laſter 


anhängen und 
andemonſtriren. Ein ſolchen Un⸗ 
fan doch kaum ſchreiben, wenn nicht in der Partei 

e Empfänglichkeit dafür und das gleiche geiſtig⸗ſittliche Niveau 
vorhanden iſt. Die Fälſchungen von Gerichtsbeſchlüſſen, Ignori⸗ 
rung von notoriſchen Thatſachen, das Sichſtellen, als ob Ahlwardt 
für einen moraliſchen Menſchen gehalten werde, ſind das nicht 
lebhafte Anzeichen von beginnender moral insanity? Ja, mehr; 
die Frage, die bisher nie geſtellt worden iſt, kann nunmehr zur 
Diskuſſion geſtellt werden. Sit moral insanity anſteckend? Wenn 
wir perſönlich die Frage bejahen, fo haben wir da für manche 
früheren Belege in unſerer Mappe für „Politik und Pathologie“. 
Eine ganz kraſſe Gloſſe zur Zeitgeſchichte ſtellt ferner die Plünde⸗ 
rung der Holzplätze zweier tüdticher Beſitzer in Berlin dar. Das 
andere Ahlwardt Blatt, der „Lokal⸗Anzeiger“, iſt in Folge ſeiner 
Stellungnahme in dieſem Falle übrigens vielfach abbeſtellt worden. 
In den anſtändigen Reſtaurants in Berlin bekommt jetzt, wie uns 
geſchrieben wird, der Gaſt, der nach dem „Lokal⸗Anzeiger“ fragt, 
oft die Antwort: Wir halten das Blatt nicht mehr. 

— Die Kommiſſion für die Arbeiterſtatiſtik 
beſchloß geſtern nach längerer Debatte, in welcher die traurigen 
Arbeiterverhältniſſe der Bäcker anerkannt wurden, einſtimmig 
Erhebungen über die Arbeitszeit und die Arbeitsbedingungen durch 
Verſendung von Fragebogen an die Arbeitgeber und Arbeiter in 
dem Bäcker⸗ und Kondftoreigewerbe. Unter Anderem wird gefragt, 
wie viel regelmäßige Ruhezeit von mindeſtens 24 Stunden den 
Arbeitern jährlich gewährt wird. 

— Nach den bis jetzt vorliegenden Liſten hat das Gnaden⸗ 

eſuch für die beiden Redakteure der „Weſtfäli⸗ 
ch en Volkszeitung“ in Bochum und der nächſten Umgebung 
etwa 15 000 Unterſchriften gefunden. Außerdem ſind zahlreiche 
Unterſchriften eingelaufen aus Süddeutſchland, der Rheinprovinz 
und Weſtſalen, während viele andere Bezirke ihre Liſten direkt an 
den Kaiſer abgeſandt haben. Die Bezirke Eſſen, Dortmund und 
Gelſenkirchen find ebenfalls in den Bochumer Liſten nicht mit ein⸗ 
begriffen und auch im Bochumer Bezirke ſtehen noch viele Liſten 
aus. Unter den Bittſtellern befinden ſich Männer aller Stände: 
Geiſtliche, Aerzte, Rentiers, Juriſten, Beamte, Arbeiter c. In 
zwei Städten hat faſt das geſammte Stadtver⸗ 
ordneten⸗Kollegium unterzeichnet. 


kann aber 


— Achtung vor dem Lehrer. Die königl. Regierung Sin 


zu Magdeburg hat verfügt, daß fie es für durchaus un⸗ 
angemeſſen erachte, wenn Lehrer während der Pauſen auf dem 
Schulbof oder einem öffentlichen Platze neben der Schule mi: 
brennender Zigarre oder Pfeife einhergehen. 
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— Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ hätte der lkon⸗ 
ſervative Verein in Chemnitz beſchloſſen, den Mit- 
1 715 deutſch⸗ſozialer Vereine (Deutſch⸗Soziale nennen 


u 


ch die Antiſemiten Angi Liebermannſcher Obſervanz) die 


Aufnahme in den konſervativen Verein zu verſagen. 


Rußland und Polen. 5 
Riga, 22. Juni. [Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“ 
Ein in den baltiſchen Paſtorenprozeſſen ſeltener 
Urtheilsſpruch wurde am 14. Juni von der in Wolmar 
tagenden Delegation des Rigaer Bezirksgerichts gefällt. Wäh⸗ 
rend in früheren Prozeſſen die Strafen in Gefängniß oder 
zeitweiligen Amtsſuspenſionen beſtanden, wurde diesmal der 
evangeliſch⸗lutheriſche Paſtor Neuland zu Wolmar⸗Wolmars⸗ 
hof mit einer Geldbuße von 50 Rubel belegt. Angeklagt 
war derſelbe der Vollziehung einer Trauung eines gemiſchten 
Paares, deſſen eine Partei der griechiſch⸗orthodoxen Kirche 
angehört. Die Ehe iſt vom Gericht für ungiltig erklärt wor⸗ 
den. — Wiederum verliert die Dorpater Univerſität in 
Folge der ruſſifizirenden Beſtrebungen eine außerordentlich 
tüchtige Lehrkraft. Der ſeit 1888 hier thätige ordentliche 
Profeſſor der reinen Mathematik Dr. Friedrich Schur ver⸗ 
läßt Dorpat und folgt einem Rufe an die techniſche Hoch⸗ 
ſchule zu Aachen. Wie man hört, ſoll dieſer Lehrſtuhl nun⸗ 
mehr mit einer ruſſiſchen Lehrkraft beſetzt werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 24. Juni. Gegenüber der Nachricht, daß es in der 
Abſicht der öſterreichiſchen Regierung liege, bei der Verſtaat⸗ 
lichung der Linien der öſterreichiſchen Lokalbahn⸗ 
Geſellſchaft dieſe letztere vollſtändig in Liguldation 
treten zu laſſen, meldet das „Fremdenblatt“, daß eine Ueber⸗ 
nahme des geſellſchaftlichen Unternehmens in der Art, wie bei 
der Albrechtbahn und der Karl⸗Ludwigbahn, ſchon im Hinblick auf 
die äußerſt komplizirten Verhältniſſe der Geſellſchaft nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen werden könne. 

Nach einer weiteren Meldung deſſelben Blattes beſchäftigt ſich 
der Verwaltungsrath der „Oeſterreichiſchen Länderbank“ mit der 

dee der Gründung einer ungariſchen Eiſenbahn⸗ 
ank nach dem Muſter der Frankfurter Eiſenbahn⸗Rentenbank. 


Holland. 

* Während der Abweſenheit der Königin⸗ Regentin 
und der Königin von Holland haben in dieſem Lande 
verſchiedene ſozialiſtiſche Kundgebungen ſtattgefunden, welchen die 
niederländiſche Regierung bezüglich ihres Urſprungs eine ernſt⸗ 
haftere Bedeutung beizulegen ſcheint. „H. T.⸗B.“ meldet nämlich 
unter dem heutigen Datum aus Amſterdam: Die Regierung 
beabſichtigt ſehr ſcharf gegen die ſozialiſtiſchen Demonſtranten und 
die Führer der Sozialiſten vorzugehen, welche feindliche Manifeſta⸗ 
tionen während der Reiſe der Königinnen organiſirt haben. Es 
iſt bereits eine Unterſuchung wegen einer hochverrätheriſchen Ver⸗ 
ſchwörung eingeleitet. Die öffentliche Meinung nimmt heftig gegen 
die Sozialiſten Partei. Domela Nieuwenhuis wurde geſtern Abend 
von einer erregten Menge mißhandelt und konnte nur mit Mühe 
vor einem regelrechten Lynchen gerettet werden. 


Frankreich. 


* Abſtriche an Forderungen für Militärzwecke 
war man ſeither in Frankreich nicht gewohnt; vielmehr über⸗ 
boten ſich in der Regel alle Parteien in Bewilligungen für Heer 
und Marine. Jetzt wird aus Paris gemeldet daß die Budget⸗ 
Kommiſſion der Deputirtenkammer, nachdem ſie den Marinemintiter 
über die Frage der Ergänzungskredite in Höhe von 39 Millionen 
für die diesjährigen Uebungen gehört hatte, fünfzehn Millionen 
geſtrichen habe. Der Miniſter erklärte, er könnte die Herab⸗ 
minderung nicht annehmen. Dieſelbe würde die Ausführung des 
von der Kammer ſelbſt feſtgeſtellten Programms für die Aus⸗ 
rüſtung und Neubauten unmöglich machen. Die Kommiſſion hielt 
nahezu alle Abſtriche aufrecht und ſtellte nur 3 Millionen von den 
gekürzten 15 Millionen wieder her. Nun den man geſpannt ſein, 
wie die Kammer in der Sache ſich verhalten wird. 


Grohtritannien und Irland. 

* Der Wahlaufruf Gladſtones an feine Wähler in 
Midlothian ſtellt als die wichtigſte Frage, die es zu entſcheiden 
gilt, anffallender Weiſe nicht den Achtſtundentag und im weiteren 
inne die ſoziale, ſondern die irländiſche Frage hin, deren 
Löſung dem Parlamente geſtatten würde, ſeine Aufmerkſamkeit den 
Angelegenheiten der anderen Theile des vereinigten Königreichs zu 
widmen. Gladſtone betont die Nothwendigkeit, die Lage der 
Arbeiter zu verbeſſern, hauptſächlich durch eine Umgeſtaltung des 


r 
bei der Einſchreibung in die Wählerliſten befolgten Syſtems un d 
durch eine Herabminderung der Arbeitsſtunden, ſowie durch eine 
Reform des Syſtems der Erlaubnißertheilung für den Verkauf 
von Getränken. Auch ſei eine Verbeſſerung der Lage der Berg⸗ 
arbeiter anzuſtreben. Gladſtone billigt die Maßnahmen der gegen⸗ 
wärtigen Regierung bezüglich der Geſetze über die Lokalverwal⸗ 
tung und den Ankauf kleiner Landaüter. Gladſtone ſchließt ſeinen 
Aufruf mit einem Danke an feine Wähler für das ihm geſchenkte 
Vertrauen, und bittet, ihm einen neuen Beweis deſſelben zu geben. 


Griechenland. 


Athen, 17. Juni Die Veriffeatlon der Mandate 
ichreitet raſch vorwärts. Die Ausſchußarbelt, welche die wichtigſte 
iſt, kann als beendet gelten und Anfang nächſter Woche wird das 
Plenum über die Berichte zu entſcheiden haben. Von unwahr⸗ 
ſcheinlichen Zufällen abgeſehen wird alſo ſchon in einigen Tagen 
die Präſidentenwahl erfolgen (Dieſelbe hat, wie bereits von uns 
mitgetheilt, Riater ſtattgefunden. Anmerkung der Redaktion.) und 
danach der Regierungswechſel ſtattfinden. Die Trikupiſten haben 
begreiflicher Weiſe Eile dieſen Moment thunlichſt näher zu rücken, 
und deshalb ging die Majorität an die Arbeit der Verification mit 
dem Entſchluſſe, Alles gerade fein zu laſſen und der Orpofitton 
ihre wenigen Mandate nicht ſtreitig zu machen. Durch ſolches 
Vorgehen ſtellten fie ſich in das Licht der Großmüthigkeit, verglichen 
mit ihren Gegnern, welche wie der „Hamb. Corr.“ erinnert, im 
Jahre 1890 nicht weniger als 22 trikupiſtiſche Mandate in Bauſch 
und Bogen ungültig erklärt hatten; ſie kürzen damit aber auch 
weſentlich die ihnen ſo unangenehme Wartefriſt bis zum Regierungs⸗ 
antritte ab. Beſonders viele Wahlproteſte lagen übrigens nicht 
vor; die eingebrachten betrafen nur die gewöhnlichen Anklagen als: 
Beſtechung, Einſchüchterung der Wähler, Eingreifen der Behörden 
und dergl. Ein einziger Wahlproteſt bot höheres Intereſſe: der 
des geweſenen Juſtizminiſters Gerokoſtopulos im Kabinete Delijannis, 
der angeblich mit 3 Stimmen gegen den letzten erfolgreichen Triku⸗ 
piſten unterlag. Schon bevor die Sache vor die Kammer gelangte, 
verlautete, daß die Niederlage Gerokoſtopulos einem Betruge zu⸗ 
1 ſei; die Verhandlung vor dem Ausſchuſſe weckte bei 
em Unbefangenen den Eindruck, daß dem in der That ſo ſei. 
Zum mindeſten wies Gerokoſtopulos nach, daß in der Urne ſeines 
Gegners 16 Kugeln mehr gefunden wurden, als überhaupt Ab⸗ 
ſlimmende erſchienen waren. Deſſenungeachtet beantragt der Aus⸗ 
ſchuß die Beſtätigung des Wahlaktes. Es ſcheint übrigens, daß 
einem großen Theile der Delijanniſten dieſes Mißgeſchick des 
enfant terrible der Partei nicht unlieb iſt. 

Seit Monaten iſt Griechenland von Elementarſchäden 
aller Art heimgeſucht. In Theſſalien treten die Feldmäuſe vor⸗ 
herrſchend auf, doch dank der rajch getroffenen energiſchen Maß⸗ 
regeln ließ ſich weiterer Schaden verhüten. Die diesjährige 
Getreideernte Theſſaliens iſt ſogar aus nehmend 
reich. Dagegen droht dem Hauptprodukte des Landes, der 
Korinthe, große Gefahr durch die Peronoſpora, die in einigen 
Diſtrikten ſehr ſtark auftritt. Die Gefahr iſt gerade im Centrum 
der Korinthen⸗ Produktion, in Pyrgos, am größten. Man berechnet 
ſchon jetzt den Ernteausfall mit 30 Prozent gleich 20 Millionen 
Frances; das Unglück kann aber noch größere Dimenſionen an⸗ 
nehmen. Und als ob an dem nicht genug wäre, iſt auch die 
Heuſchreckenplage in vielen Bezirken eingetreten. Welchen Umfang 
dieſe hat, mag man daraus entnehmen, daß die Züge der Bahn 
von Mily nach Tripolis of: bedeutende Verſpätungen in Folge der 
in dichten Haufen auf den Schienen lagernden Heuſchrecken erleiden. 
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Kleinere militäriſche Mittheilungen. 


(Von unjerem militärischen Mitarbeiter.) 

m In Frankreich beabſichtigt man im Intereſſe der Ver⸗ 
jüngung der Armee eine Neuregelung der Penſions⸗ 
verhältniſſeder Offiziere. Statt nach dreißig Jahren, 
wie bisher, ſoll eine Anzahl Offiziere bereits nach 20 Jahren An⸗ 
ſpruch auf Penſion erhalten. „La France militaire“ theilt darüber 
folgendes mit: Die Vergünſtigung, welche vor Allem im Inter⸗ 
eſſe der Beſörderungsverhältniſſe wünſchenswerth erſcheine, ſoll all⸗ 
jährlich höchſtens 200 Offizieren bis zum Oberſten aufwärts, dieſen 
eingeſchloſſen, zu Theil werden dürfen, die Anzahl derer, denen ſie 
überhaupt zu Gute kommt, Jon 2000 nicht überſteigen. Binnen 
10 Jahren wäre alſo die Zahl der Offiziere exreicht, wenn man 
den Abgang durch den Tod außer Acht läßt. Das Ruhegehalt für 
den Einzelnen ſoll um jo viel mal ein Dreißigſtel geringer fein, 
als die nach dreißig Dlenſtjahren zu zahlende Penſion, wie er 
weniger Dienſtjahre zählt als dreißig; dazu tritt noch ein Zuſchlag 
für mitgemachte Feldzüge. Die betreffenden Offiziere haben außer 
den fünf Jabren, während welcher ein jeder Offizier nach feiner 
Penſionixung zur Verfügung des Krlegsminiſters ſteht, noch jo 
viele Jahre in dieſem Verhältniß a als ihnen an der 
dreißigjährigen Dienſtzeit fehlten. Während dieſer Zeit können ſie 
mit ihrem Grade oder mit einem höheren zur Verwendung in der 
Reſerve des ſtehenden Heeres oder zum Territorialheer einberufen 
und zu den vorgeſchriebenen Uebungen einberufen werden, dürfen 


Pariſer Modebrief. 
(Nachdruck verboten.) Paris, Mitte Juni. 

Das Originellſte des Originellen kann nun einmal nur in 
Paris paſſiren! Es find zwar nicht immer Pariſer oder Pariſe⸗ 
rinnen, die die originellſten Ideen aufbringen und ausführen; 
allein die Luft der Seine⸗Stadt wirkt anſteckend, was der Aus⸗ 
länder an Bizarrem erdacht, macht der Pariſer zur Thatſache. 

Mrs. Greenland, die bekannte, mit einem Amerikaner ver⸗ 
heirathete Ruſſin, iſt weit über die Grenzen von Paris hinaus be⸗ 
kannt wegen ihrer außergewöhnlichen — Häßlichkett; ihr gebührt 
der Ruhm, die häßlichſte Frau in ganz Paris zu ſein und Mrs. 
Greenland wacht elferſüchtig, daß keine ihr dieſen Vorrang, raube. 
Am vergangenen Donnerſtag hatte die berühmte „vilaine“ einen 
bal champötre arrangirt, zu welchem nur ausgeſprochen häßliche 
Damen und Herren geladen wurden. Und merkwürdig! die Evas⸗ 
töchter drängten ſich eifrig um das Banner der Häßlichkeit, fie 
gen Alles dran, um eingeladen zu werden. Hoffte vielleicht jede 

zelne im Stillen, die Hübſcheſte zu ſein? 

Eine originelle Blüthenleſe von weiblichen Geſtalten hatte ſich 
in der ſtolzen Villa von Mrs. Greenland zuſammengefunden, aber 
— der Wahrheit die Ehre — ſo prachtvoll häßlich wie die Gaſt⸗ 

erin war doch keine der Geladenen. Mrs. Greenland, eine 
ine, aber breite Geſtalt, die trotzdem jeder hübſchen vollen Form 
entbehrt, trug eine elegant und chic gearbeitete blaßblaue Atlas⸗ 
toilette. Ihr ſchmutzig⸗gelb⸗graues Haar hatte ſie in einen Knoten 
eichlungen, den weder Band noch Blume zierte. Frau Greenland 
Dat undeſchreibliche Augen und einen unbeſchreiblichen Teint; die 
waſſerblauen Aeuglein ſind ſehr klein, ſehr matt und ſehr bemer⸗ 
kenswerth durch den Mangel an Wimpern und Augenbrauen; die 
Geſichtsfarbe iſt grau, die Haut welk, trotz ihrer 27 Jahre und 
dicht af eommaeripsofien beſät. Die Dame iſt ferner im glück⸗ 
lichen Beſitz einer beneldenswerth großen Naſe und entſprechenden 
Ohren und breiter, rother Hände, die keine Kosmetik bleichen konnte. 
Wenn Mrs. Greenland ſpricht, ſo PIE man eine heiſere, rauhe 
Stimme, die großen, viereckigen (wie ein Spötter beb; 
erde⸗) Zähne werden ſichtbar — es fit ſchwer, dieſe Fülle von 
wiederzugeben. Mrs. Greenland wählt ſtets 
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Unſchöne zu ſuchen und hierin liegt eine außerordentliche Raffinerie. 
Mrs. Greenland wäre ſelbſt bei Anwendung der gewagteſten 
Toilettenkünſte immer nur eine „ſehr Pa annehmbare“ Erſchei⸗ 
nung, fie ginge aber unter im Strom der Schönheiten; aber dieſe 
Frau 8 gental häßlich, ſie hat es verſtanden, ſich zu einer Berühmt⸗ 
heit erſten Ranges emporzuarbeiten und um eine bewunderte Häß⸗ 
lichkeit zu werden, gehört entſchieden mehr dazu, als zu einer be⸗ 
wunderten beauté. 

Die anderen Damen dieſer ſonderbaren Geſellſchaft konnten, 
mit ganz wenig Ausnahmen, als „paſſabel“ gelten; ich bemerkte 
nur wenig wirklich häßliche, ungraziöſe Geſtalten und — verzeihe 
mir, liebe Leſerin — dieſe Wenigen waren Damen deutſcher Abkunft. 

Frl. v. H., ein langaufgeſchoſſenes, grundhäßliches Mädchen, 
trug eine maisgelbe, ausgeſchnittene Toilette, Kornähren in den 
Haaren und Bernſteinſchmuck; wenn es Jemand gab. der Mrs. 
Greenland Konkurrenz machen konnte, der das gleiche Talent zeigte, 
ſich durch Kleidung noch häßlicher zu machen, dann war es dieſe 
zwanzigjährige Deutſche. f 

Eine andere, ſchwarzhaarige Belgierin, breit und plump gebaut, 
mit heltiſch rothen Backen und einem wahren Hochgebirge von Geſichts⸗ 
warzen, trug eine blaßgrüne Merveilleux⸗Robe, die eine goldhaarige 
Schöne zum Engel gemacht hätte, die aber hier einen unſäglich 
verhäßlichenden Rahmen abgab. n den Haaren hatte die junge 
Dame eine Diamantnadel befeſtigt, die mich unwillkürlich zu dem 
re veranlaßte: „Ewig ſchade um dieſe Nadel in 

eſem Haar.“ 

Eine junge Schwedin mit obligater, fiſchmagerer Figur, 
Fiſchäuglein und verzweifelt häßlichem, graublondem Haar, das an 
chmutzigen Seetang erinnerte, fiel durch ihr, ich möchte fait jagen, 
robbendummes, ewiges Lächeln auf; fie hatte ebenfalls die unglück⸗ 
ſelige, nur friſch⸗jugendlichen Geſtalten ſtehende meergrüne Farbe 
für ihre Toilette gewählt, in den Haaren und am Gürtel trug ſie 
künſtlichen Seetang; ich glaube, wenn dieſe „Nixe“ wirklich einmal 
auf Meeresgrund gelebt hat, ſo haben die andern Meerdamen ſie 
rausgegrault, — dieſe Häßlichkeit mußte auch den unverwöhnteſten 
Flſcherknaben zum Davonlaufen bringen. 

„Merkwürdig übrigens, daß die häßlichen Brünetten alle blaß⸗ 
grün, changeant und „mode“ zu ihren Toiletten gewählt hatten, 
die Blondinen dagegen brennend roth, gelb und lila; alle dieſe 
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. ſtanden den Trägerinnen entzückend häßlich. Leider ſchlen 
aris nicht die genügende Anzahl häßlicher Herren aufzuweiſen, 
ſelbſt dem häßlichſten Vertreter des männlichen Geſchlechtes ſah 
man das kosmetiſche „Verfahren“ an, ſich hübſcher geſtalten zu 
wollen, als Mutter Natur es gewollt hatte; hierin gebührte den 
Damen der Triumph; fie gaben ſich, wie fie waren, ſie hatten ſich 
abſichtlich noch häßlicher gemacht, während das „ſtarke Geſchlecht“ 
zu Toilettekünſten griff. Oh über dieſe heuchleriſchen Männer! 
aber jo find fie! Heute läſtern ſie über die „gefallſüchtigen, eitlen“ 
Frauen und morgen übertrumpfen ſie dieſe an Gefallſucht! — 


Der bal champötre des Häßlichen hat aber — trotz der wenig 
verlockenden Theilnehmerinnen — eine ſehr freudige Aufnahme ge⸗ 
funden; aus dieſem Grund ſoll Mette Juli ein ähnliches Feſt in 
ne gefeiert werden, der patriotiſchſten Stadt Frankreichs; leider 
aber ſind die Lothringerinnen und ſpeziell die Töchter Nanch's als 
die hübſcheſten und gelſtreichſten Mädchen der Republik bekannt, ob 
deshalb die Zuſammenkunft unfere Erwartungen befriedigen wird, 
bezweifeln wir; jedenfalls erfahren die Leſerinnen 2 Weiteres. 
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* Ein ſeltſames Projekt zu einem unterirdiihen 
Theater wird jetzt in Chicago ventilirt. Dort hat fich eine 
Geſellſchaft gebildet und ein Grundſtück erſtanden, um ein Theater 
150 Fuß unterm Straßenniveau zu errichten. Die ganze Einrich⸗ 
tung iſt abweichend von der üblichen ſzeniſchen Geſtaltung moderner 
Bühnen geplant; die geſammte Dekoration ſoll beweglich und 
drehbar ſein, während das Publikum ſich einer beweglichen 
Bühne, einem mächtigen Fahrſtuhl, befindet. Auf dieſem Fahrſtuhl 
wird der Beſucher in die Tiefe gelaſſen. Auf dieſer unterirdiſchen 
Fahrt wird man fünf Stationen paſſiren, Bühnen, 33x28 Fuß im 

mfang, wo dem Beſucher verjchiedene Panoramen vorgeführt wer⸗ 
den. Dieſer bewegliche Fahrſtuhl ſoll 35 Fuß im Umfang meſſen 
und ungefähr 150 Perſonen aufnehmen können. Jeder Abſtieg 
wird 10 bis 15 Minuten Zeit erfordern, und ebenſoviel die Auf⸗ 
fahrt. Das Unternehmen ſoll mit Rückſicht auf die Weltausſtel⸗ 
lung ins Leben gerufen werden. Außer einer bildlichen Darſtellung 
des Dramas, der Oper und unterſeeiſchen Lebens fol man Tropf⸗ 
ſteinhöhlen, unterirdiſche Kanale und Aquarien zu ſehen bekommen. 


auf 


* Berjonalveränderungen im V. Armeekorps. v. d. Oels⸗ 
niß, Set:2t. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, unter Entbindung 
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Schleſ. Feld⸗Art.⸗ 
Regiment Nr. 6, in das Poſenſche Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 20 


Das Feſtungs⸗Bauperſonal. Bei der Neugeſtaltung 
des Ingenieurweſens im preußiſchen Heere im Jahre 1885 war 
darauf Bedacht genommen worden, die Ingenteuroffiziere bei den 
Fortifikationen von der Leitung ſolcher Bauten zu entlaſten, 
die nicht unmittelbar dle e der Feſtungen bezwecken. 
Es war deshalb die Schaffung eines Feſtungs⸗Bauperſonals vor⸗ 
geſehen worden, die nach Mittheilung des „Militär⸗Wochenblatts“ 
mit dem Beginn des laufenden Etatsjahres zum Abſchluß gelangt 
ift. Dieſes Perſonal ergänzt ſich aus Unteroffizieren der Pionter⸗ 
Bataillone, welche 6 Jahre eg baben müſſen (davon 3 Jahre 
als Pionier⸗ Unteroffizier)? ihre Ausbildung erhalten ſie auf der 
am 1. Oktober 1888 errichteten Feſtungs⸗Bauſchule in Berlin, nach⸗ 
dem ſie bei der Truppe eine Vorprüfung behufs Zulaſſung zu 
dieſer Schule abgelegt haben. Der Unterricht wird von den 
Offizieren und Beamten der Feſtungs⸗Bauſchule, ſowie von ver⸗ 
abſchedeten Offizieren ertheilt und umfaßt Baukonſtruktionslehre, 
Baumateriglienlehre, Maſchinenkunde, Befeſtigungslehre, Auf⸗ 
nahmen, Mathematik, techniſche Naturlehre, Projektionslehre, 
Dienfttenntniß, deutſche Sprache, Telegraphie, Modelliren und 
die verſchiedenen Arten des zu den Vorträgen gehörigen Zeichnens. 
Ein beſonderer Werth wird auf das Gelände⸗Aufnehmen gelegt, 
das in praktiſchem Lehrgange erlernt wird. Nach dem Beſtehen 
der Prüfung zum Wallmeiſter kehren die Schüler zur Truppe 
zurück; ſie werden nach Maßgabe freiwerdender Stellen zu Wall⸗ 
meiſtern und ſpäter zu Feſtungs⸗Bauwarten befördert. Die Wall⸗ 
meiſter ſind Perſonen des Soldatenſtandes und haben den Rang 
der Feldwebel; die Bauwarte ſind obere Militärbeamte mit 
Offiziersrang, die Stellungen der Fortifikationsſekretäre und 
Bureau⸗Aſſiſtenten find eingegangen. Auf dem Etat befinden ſich 
265 Wallmeiſter mit einem Gehalt von 1250 bis 1550 M., 47 Bau⸗ 
warte 2. Klaſſe mit 1500 M., 47 Bauwarte 1. Klaſſe mit 2000 M., 
19 Oberbauwarte 2. Klaſſe mit 2520 M. und 19 Oberbauwarte 
1. Klaſſe mit 3600 t. Gehalt nebſt Servis und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß bezw. Dienſtwohnung, 8 bei den Wallmeiſtern 
außer Gehalt nur Dienſtwohnung bezw. Servis. Den mit 
ernſtem Streben auf Erlangung einer angeſehenen geſell⸗ 
ſchaftlichen und gut pekuniären Stellung im Militärdienſt 
beſeelten Unteroffizteren, welche drei Sa onier⸗Unteroffiziere 
geweſen ſind, eröffnet ſich bei dem Feſtungs⸗Bauperſonal eine ſehr 

ute Ausſicht auf eine ſolche, wobei allerdings eine Vorbildung 
Sie das Durchſchnittsmaß der Auer de eines Unteroffizierd etwas 
überſteigt, womöglich die auf einer höheren Bürgerſchule oder den 
mittleren Klaſſen einer Realſchule erlangte, als dringend erwünſcht 
bezeichnet werden muß. Ausſicht auf Erlangung bevorzugter Stel⸗ 
lungen wird ſich ſolchen Perſönlichkeiten eröffnen, welche die Be⸗ 
rechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſt erworben haben. Bei 
den großen Schmwiertgfeiten, die heutzutage die Wahl eines Be⸗ 
rufes mit ſich bringt, ſei auf die Laufbahn der Feſtungs-Baube⸗ 
amten ganz beſonders hingewieſen. 


Polniſches. 


Poſen, den 25. Juni. 

d. Dem Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe ſoll, wie dem „Kur. 
Warſz.“ von hier telegraphirt wird, bei ſeiner Anweſenbeit in 
Poſen ein von einem polnischen Pädagogen verfaßtes Memorial 
über das Schulweſen in den von Polen bewohnten Bezirken der 
Provinzen Poſen, Weſtpreußen und Oberſchleſien überreicht wer⸗ 
den. Dazu bemerkt der „Dziennik Pozn.“, daß dies Memorlal ſich nur 
auf das Schulweſen in der Provinz Poſen beziehe und von einem 
hieſigen Einwohner verfaßt ſei, welcher niemals Pädagoge geweſen 
ſei, auch mit Schulfphären in keiner Verbindung ſtehe. — Ferner 
hatte eine polnische Zeitung die Nachricht gebracht, daß der hieſige 
Domherr Kubowiez im Namen des Domkapitels dem Unterrichts⸗ 
miniſter einen Bericht erſtattet habe über immer häufigere Fälle, 
in denen polniſchen Kindern der Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache ertheilt werde. Dieſer Nachricht widerſpricht der „Kuryer 
Poznu.“ und weiſt darauf hin, daß es einen Domherrn Kubowicz in 
Poſen gar nicht gebe. J 

d. Erzbiſchof v. Stablewski hat in dem amtlichen kirchlichen 
Anzeiger für die Erzdiözeſen Gneſen und Poſen einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in welchem er die Geiſtlichen zur Gründung von katholi⸗ 
ſchen Geſellenvereinen unter der polniſchen Bevölkerung 
auffordert, und dabei auf die vielen in Deutſchland beſtehenden 
derartigen Vereine hinweiſt; dieſen Vereinen ſolle die Aufgabe zu⸗ 
fallen, auch hier für die Aufrechterhaltung der ſozialen Ordnung 
gegenüber den Umſturz⸗Beſtrebungen zu wirken. . 

Dem Erzbiſchof v. Stablewski iſt, wie bereits mit⸗ 
etbeilt, von einer Deputation aus Wreſchen das Ehrenbürgerrecht 
— matt Wreſchen verliehen worden. Das Diplom hat folgenden 
ortlaut: ; 

„Wir are und Stadtverordnete der 0 Wreſchen 
bekennen und beurkunden hiermit, daß wir in freudiger und herz⸗ 
licher Theilnahme an der Ernennung des während eines gchtzehn⸗ 
jährigen Zeitraums in unſerer Stadt thätig geweſenen Prälaten 
Herrn Dr. v. Stablewski zum Erzbiſchof von Gneſen und Poſen 
und in dankbarer Anerkennung der hohen Verdienſte, welche der⸗ 
ſelbe ſich um unſer Gemeinweſen durch ſtetes Bemühen um Er⸗ 
haltung des konfeſſtonellen Friedens und durch wohlwollende För⸗ 
derung unſerer Intereſſen erworben hat, kraft des uns nach 8 6 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 zuſtehenden Rechtes Seiner 
Erzbiſchöfliche Gnaden dem Erzbiſchof von Gneſen und Poſen 

en v. Stablewski das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
reſchen verleihen. 

d. Einem hieſigen Volksſchullehrer war, wie ſ. Z. mitgetheilt, 
vor einiger Zeit vom „Dziennik Pozn.“ der Vorwurf gemacht 
worden, daß er den polniſchen Schulkindern verboten habe, auf dem 

Bege nach und von der Schule mit einander polniſch zu ſprechen. 
Der betr. Lehrer erklärt jetzt in der genannten Zeitung: er habe 
den polniſchen Schulkindern weder in, noch außerhalb der Schule 
mit einander polniſch zu ſprechen verboten. Der „Dziennik — 
dagegen hält die von ihm gemachte Mittheilung in vollem Um⸗ 
fange aufrecht und erklärt ſich bereit, ſowohl den eee jenes 
Lehrers gegenüber, als auch auf gerichtlichem Wege den Beweis 
der Wahrheit 2 Hefern. I 8 

d. Der katholiſche Religionsunterricht wird, wie dem 
„Dziennik Pozu,“ geſchrieben wird, auch in Winiary bei Poſen 
den polniſchen Schulkindern in den beiden oberen Abtheilungen 
der Volksſchule nur in deutſcher, in den unteren Abtheilungen 
bagegen in polniſcher und deutſcher Sprache ertheilt. Letzteres 
ſoll wohl bedeuten, daß die eigentliche Unterrichtsſprache die Br 
iſt, und die polniſche nur zur Verſtändniß zu Hilfe genommen wird. 

d. Pol iſche Ferienkolonien. Bis jetzt iſt, obwohl die 


unterricht iſt, wie dem „Dziennik Pozn.“ aus Miescisko mit- 


N vom 11. April v. 
daß ſowohl deutſche, wie polniſche Schulkinder, wenn deren Eltern 


die atmoſphäriſche doch uth durch die Stellung des Mondes 
zwiſchen n 


FN U 


Sommerferien nach einer Woche beginnen, erſt für 100 5 und! Ausſtellun un ablrel es gab ikum 15 
ſchwächlſche Hefe vll Schulkinder, wie der „Dziennit Bozn.” A 
mittheilt, von 

N für mindeſtens 200 Kinder Plätze erforderlich ſind 


utsbeſitzern c. die Aufnahme zugeſagt worden, 


Die Betheiligung am polniſchen Privat Sprach⸗ 


etheilt wird, durch den Kreis⸗Schulinſpektor den polniſchen 
ndern mit deutſchem Namen nicht geſtattet, wiewohl das Mini⸗ 
dahin erweitert worden fit, 


es wünſchen, an dieſem Unterrichte theilnehmen können. 


Lokales. 


Poſen, den 25. Juni. 


r. Der Johannistag ſollte nach der Fal b'ſchen Prognoſe 
in dieſem Jahre ein kritiſcher Tag 2. Ordnung ſein, an welchem 


Sonne u rde (Neumonds⸗Stellung) herbeigeführt 

wurde. Bekanntlich fand hier das ſtarke Gewitter mit Gewitter⸗ 

regen am . zuvor ſtatt, 

Bun 24. d. M., 0 

elbſt ein ſtarker Sturm, der jedoch kein Wirbelſturm war, wie er 

nach der Falbſchen Prognoſe erforderlich wäre. Da en ſelbſt er⸗ 
ch en können, ſo 


Dagegen 
11. Mai 


r. Zu dem 6. Poſener Provinzial Landwehrfeſte, welches, 
verbunden mit dem 25⸗ jährigen Jubiläum des Poſener 
Landwehrvereins, am 3. und 4. Juli d. J. hier ſtattfindet, 
theilen wir noch Folgendes mit: Seitens der Dekorationskommiſſion 
werden der Bahnhof, Taubers Garten lin welchem die Feſtfeier 
am 3. d. Mts. Nachmittags ſtattfindet) und Lamberts Lokal 
prächtig geſchmückt werden; am Berliner Thor, innerhalb der 
Stadt, in der St. Martinſtraße, wird eine Ehrenpforte er⸗ 
richtet, und das Provinzial⸗ Kriegerdenkmal, ſowie das Denkmal 
auf dem Wilhelmsplatze werden im e prangen. Das 
bereits mitgetheilte Feitp-ogramm hat nach mehrfache Erweite⸗ 
rungen erfahren: Zur Vorfeier findet Sonnabend den 2. Juli, 
Abends 7½ Uhr, am Provinzial = Kriegerdenkmal eine muſfika⸗ 
liſche Aufführung ſtatt, bei welcher die vereinigten Geſangvereine 
Poſens mitwirken werden. Nach! derſelben bewegt ſich der 
Zapfenſtreich vom Kanonenplatz durch die Straßen der Stadt und 
bei der Rückkehr deſſelben nach dem Provinzial⸗Kriegerdenkmal 
wird dieſes mit bengaltichen Flammen erleuchtet und das Gebet 
der Im Lambert'ſchen Saale findet alsdann ein Empfangs⸗ 

ommers ſtatt, bei welchem Geſänge und humoriſtiſche Vorträge 
zur Aufführung gelangen. Nach Empfang der auswärtigen Kame⸗ 
raden auf dem Bahnhof und Einführung derſelben nach Lamberts 
Garten, wo die Quartierbillets, ſowie die Erinnerungs⸗Denk⸗ 
münzen und die Feſtzeitung ausgegeben werden, marjchiren von 
dort die Vereine unter Vorantritt eines Muſikkorps nach dem 
Rathhauſe, wo die Begrüßung Seitens der Stadt durch den Erſten 
Bürgermeiſter ſtattfindet. Das Programm für die Feſtfeier in 
Taubers Gar en am 3. Juli Nachmittags iſt folgendes: Eröffnun 8⸗ 
rede und Hoch auf den Kaiſer, Doppelkonzert, ausgeführt von der 
Kapelle des 6. Grenadier⸗ und des 2. Leib⸗Huſarenregiments, Ge⸗ 


beluſtigungen und brillantes Feuerwerk; Abends 11 Uhr Rückmarſch 
nach der Stadt mit Fackeln und Lamplons Montag, den 4. Juli 
findet eine Dampferfahrt nach dem Schilling und daſelbſt Früh⸗ 
konzert ſtatt: Vormittags 11 Uhr Generalverſammlung im Lam⸗ 
bertſchen Saale, . 2 Uhr eben dort Feſtmahl, an welches 
ſich ein Garten⸗Konzert ſchließt. 


am Freitag Abend ſeine 11. ordentliche Sitzung im Vereinslokale, 
Reſtaurant Gürich am Alten Markte ab. Zunächſt erſtattete der 
Vorſitzende, Herr Dries ner, einen eingehenden Bericht über 
den IX. deutſchen Lehrertag in Halle zu Pfingſten d. J. 
Der Berichterſtatter gab ein anſchauliches Bild von den ſehr ſorg⸗ 


getroffen hatte, von dem Verlaufe der Hauptverſammlungen und 
dem Inhalte der Vorträge, die gehalten wurden. Ueber das 
Schul⸗ und Lehrerleben zu Halle, ſowie über die Leiter und 
Hauptredner des Lehrertages wurden an geeigneter Stelle chacak⸗ 
teriſtiſche Bemerkungen eingeflochten, welche den Bericht höchſt an⸗ 
iehend und intereſſant machten. Auf dem N herrſchte von 
Anfang bis zu Ende ein vornehmer Zug und auch die Gediegenheit 
der Vorträge geſtaltete dieſen Lehrertag zu einem der bedeutendſten, 
die bisher ftattgefunden haben. Der Berichterſtatter ſchloß im 
inblick auf die im Oktober d. J. zu Poſen tagende Provinzial⸗ 
ehrerverſammlung mit dem Wunſche, ſich die Deviſe der Hallenſer 
Lehrer zu eigen zu machen: „Es wird nicht eher nachgelaſſen, bis 
das Werk vollendet iſt.“ Im Uebrigen ſei bemerkt, daß wir über 
den IX. deutſchen 5 ausführlich berichtet haben. 
— Ueber den Verlauf der Nebenverſammlungen und der 
eſtlichkeiten auf dem Lehrertage berichtete hierauf Herr 
itte. Von allgemeinem Intereſſe aus dem Berichte iſt vielleicht 
die Angabe, daß der „Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer“ 
gu Zeit 215 große Verbände mit 1238 Zweigvereinen und 39 410 
Mitgliedern umfaßt. Der Zuwachs im letzten Vereinsjahre beläuft 
ſich auf 8960 Mitglieder, und, was charakteriſtiſch iſt, es ſind na⸗ 
mentlich die katholiſchen Landestheile der Monarchie, welche den 
ſtärkſten Zuwachs geliefert haben. Ferner iſt nach dem auf der 
Delegirten⸗Verſammlung zu Halle eritatteten Berichte der „Deutſche 
Lehrerverein“ von 38 912 auf ca. 50 000 Mitglieder, alſo um faſt 
12 000 Mitglieder im letzten Jahre gewachſen. In höchſt inter: 
eſſanter Weiſe ſchilderte der Berichterſtatter dann noch die zu 
Ehren des Lehrertages . Feſtlichkeiten, ſowie die Aus⸗ 
flüge, die nach anziehenden Punkten Thüringens und Sachſens 
unternommen wurden. — Nach einem Berichte des Herrn Otto 
über die vorgenommene Reviſion der Kaſſen des Wirthſchafts⸗ 
Verbandes und nach Mittheilungen interner Natur wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

k. Ausnahmetarif für europäiſches Holz. In der letzten 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes zu Breslau fit die von der 
BD: Direktion beantragte W anf ben N der Frachtſätze für euro⸗ 
päiſches Holz (Spezialterif II) auf den Betrag des im Binnenver⸗ 
kehr des Direktionsbezirkes Breslau beſtehenden Ausnahmetarifs 
für 8711 überwiegender Mehrheit angenommen worden. 

(J. Mit der Anfuhr des Röhrenmaterials zum Bau des 

roßen Kanals über den Alten Markt, durch die Waſſer⸗ 
Straße und Große Gerberſtraße bis zur Büttelſtraße iſt begonnen 
worden. Die Röhren werden theils auf dem Töpfermarkte, theils 
auf dem Alten Markte niedergelegt. 

»Die Amazonen im Zoologiſchen Garten haben trotz 
der ungünſtigen 


itterung ſchon in den erſten beiden Tagen der 


A WW 


Vorſtellungen wollen wir nochmals beſtens empfehlen. 
* den Ober 


zirken Poſen und Bromberg. Die 
haben beſtanden: 
Bromberg, Läſchke in Inowrazlaw. — E 
Poſtdirektions⸗Sekretär Grundmann in Bromberg zum Tele⸗ 
graphendirektor. — Verſetzt ſind: 
Lüdenſcheid nach Gneſen. 
nach Schildberg (Bez P 


Kanonenplatz unter Auffi 


rerer Infanterie⸗ Offiziere eine Probe der Spritzen der hie 
Militär⸗ Verwaltung ſtatt. 8 biefigen 


neuen Verträge nämlich der Weltpoſtvertrag und die N 
abkommen in Betreff des Austauſches von Briefen und Käſtchen 
mit Werthangabe, von Poſtanweiſungen, von Poſtpacketen und von 
Poſtaufträgen, kommen vom 1. Juli ab zur Ausführung. Dagegen 
wird das neue Uebereinkommen über den Poſtbezug von Zeitungen 
und Zeitſchriften erſt mit dem Jahreswechſel zum Vollzug ge⸗ 


von 5 Pf. für 


ſangporträge der Volksliedertafel, Steigen von Luftballons, Volks⸗ Ja 


—n. Poſener Lehrerverein. Der Poſener Lehrerverein hielt 


fältigen Vorbereitungen, die der Ortsausſchuß in jeder Hinſicht 


a EN. a { — a 
* 7 * 2 2 * . 


dt. Den Beſuch der 
Inachrichten aus ber: Poftdirektionsbe⸗ 
Prüfung zum Poſtaſſiſtenten 
Die Poſtgehilfen Bublitz, Madſack, Ziſak in 
tnannt iſt: Der Ober⸗ 


der Poſtdirektor Stryck von 

11 Poſtaſſiſtent Trenner von Poſen 

oſen). 

br. Spritzenprobe. ih el Nachmittaa 3 Uhr fand auf dem 
icht eines Ingenieur⸗Offiziers und meh⸗ 


Zur Bedienung der Spritzen waren 
Mannſchaften des 47. Infanterie⸗Regiments kommandirt. 


»Poſtaliſches. Die vom Wiener Poſtkongreß e 
eben⸗ 


langen. 
Im Poſtverkehr Deutſchlands mit dem Auslande treten in 


Folge der neuen Verträge folgende Aenderungen ein: 


Die Einheitstaxe von 20 Pf. für Briefe (für je 15 Gr.) und 
on 5 Drucksachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 
(für je 50 Gr., jedoch mit dem Mindeſtbetrag von 10 Pf. für 
Waarenproben und 20 5 für Geſchäftspapiere) findet fortan au 
auf die Länder außerhalb des Weltpoſtvereins Anwendung, ſo da 
mithin nur noch ein Auslandstarif gilt 

Die Taxe für Vereinspoſtanweiſungen wird durch Aufhebung 
der Mindeſtgebühr von 40 Pf. vereinfacht und beträgt mithin ledig⸗ 
lich 20 Pf für je 20 M. 

Für Briefe und Packete mit angegebenem Werth wird die 
Taxwerthſtufe von 200 auf 300 Franken ( 240 M.), unter Bei- 
behaltung des bisherigen Gebührenſatzes, erweitert. Die Taxe für 
Nachnahme auf Poſtpackete beträgt künftig 1 Pfg. für jede Mark, 
mit der Mindeſtgebühr von 20 Pfg. für die . Sendung. 

In den Verſendungsbedingungen treten im Uebrigen ver⸗ 
ſchiedene Erleichterungen ein, namentlich in Bezug auf die Er⸗ 
weiterung der Größenverhältniſſe für Waarenproben, die Zulaſſung 
von fetten und abfärbenden Stoffen als Waarenproben, unter der 
Vorausſetzung ſicherer Verpackung, die erweiterte Zulaſſung von 
ya bet Druckſachen, ferner die Zulaſſung von Nachnahme auf 
Briefſendungen, die Verſendung von Schmuckſachen pp. in Käſtchen 
mit Werthangabe mittelſt der Brieſpoſt u. ſ. w. Ueber die Einzel⸗ 
beiten dieſer Erreichterungen, welche auch durch die neu er⸗ 
ſcheinenden Tartfe zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden, er⸗ 
theilen die Poſtanſtalten auf Anfrage nähere Auskunft. 


Neue Telegraphenbetriebsſtelle mit Unfall meldedienſt. 
In Sſeroſchewitz im Kreiſe Oſtrowo (Bezirk Poſen) wird 
am 25. Juni eine mit der kaiſerlichen Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte 
Telegraphenbetriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 
werden. Gleichzeitig wird in Sieroſchewitz der telegraphiſche 
Unfallmeldedienſt eingerichtet. Die neue Telegraphenanſtalt wird 
die zur Einlieferung gelangenden, auf Unfall ſich beziehenden 
Telegramme jederzeit, insbeſondere auch des Nachts, unter Mit⸗ 
wirkung der als Ueberweiſungsanſtalt dienenden Telegraphenanſtalt 
in Roſſoſchütz unverzüglich befördern. 

* Eine neue Poſtagentur wird in Witaſzyce im Kreiſe 
Jarotſchin am 1. Juli in Wirkſamkeit treten. Ihre Poſtverbindungen 
erhält die neue Poſtagentur durch die Züge 1601, 1609, 1603, 1602, 
1604 und 1606 der Strecke Poſen⸗Kreuzburg (Oberſchl.) Der 
Landbeſtellbezirk der Poſtagentur wird aus folgenden. jetzt von 
dem Poſtamte in Jarotſchin beſtellten Orten gebildet: Zubura M., 

gla M., Wol 18 D., G. und Fo., Burſzawa Ab., 
wo. D., Neuſchlebitz Hl. Bombalny Fo., Lichtenthal D. und Chh., 
Bahnwärterhäwer Nr. 156, 156a und 157 an der Poſen⸗Kreuzburger 
Strecke, Zakrzewo D. u. G. (Kreis Jarotſchin), Pruſſy D. u. Kol., 
Dombrowo bei Pruſſy Ab., Charlottenhof Vw. (Kreis Jarotſchin) 
und Ciswica Fo. 


* Annahme und Beförderung von Butter an Sonn⸗ 
und Feiertagen. Durch die Einführung der Sonntagsruhe 
ſollen, wie die „D. Molk.⸗Ztg.“ berichtet, Butterſendungen, obgleich 
dieſelben nicht zu den eilgutmäßig zu behandelnden Frachtgütern 
gehören, aus wirthſchaftlichen Rückſichten keinesfalls von der An⸗ 
nahme und Beförderung an Sonn⸗ und Feiertagen ausgeſchloſſen 
werden. Die Abfertigungsſtellen ſind deshalb angewieſen worden, 
die Annahme von Butterſendungen an Sonn⸗ und Feiertagen in 
den für die Eilgut⸗Annahme beſtimmten Zeiten nicht zu verweigern. 
An den Orten, wo ſelbſtändige Ellgut⸗Abfertigungsſtellen beſtehen, 
wird die Annahme von dieſen bewirkt, jofern die Güter - Abfer⸗ 
tigungsſtellen Sonntags gei 1 ſind. Sollten die für die Be⸗ 
förderung der Butter vorgeſchriebenen Züge an den bezeichneten 
Tagen nicht zur Ablaſſung kommen, ſo wird das vorgeſetzte k. 
Eiſenbahnbetriebsamt diejenigen Züge bezeichnen, mit welchen die 
Abſendung ſtattzufinden hat. 

* Ehen Minderjähriger. Mehrere Verurtheilungen von 
Standesbeamten, welche Ehen von Minderjährigen ohne obervor⸗ 
mundſchaftliche Genehmigung geſchloſſen haben, geben den Land⸗ 
räthen Anlaß, die Standesämter ausdrücklich darauf hinzuweiſen, 
daß nach der bisherigen Rechtſprechung der Gerichte die Einwilli⸗ 
gung des Vormundes allein zur Verehelichung des Mündels nicht 
ausreicht, daß vielmehr in jedem Falle die Zuſtimmung des die 
Vormundſchaft führenden Amtsgerichts vor der Eheſchließung bei⸗ 
zubringen iſt. - 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Philadelphia, 25. Juni. Bei Harrisburg ſtießen Nachts 
wei von Philadelphia abgelaſſene Eiſenbahnzüge zuſammen. 
wei Wagen find zertrümmert, mehrere Perſonen getödtet, 

gegen 40 verwundet. 


Berlin, 25. Juni. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] In Peſt machen nach der „Köln. Ztg.“ die Aeuße⸗ 
rungen Bismarcks in Wien peinlichen Eindruck. 
„Nach der „Nationalztg.“ iſt Geheimrath v. Könen zum 
Präſidenten des Patentamts ernannt. 
Die Kaiſerin wird nicht nach Wilhelmshöhe gehen, ſon⸗ 


Marmorpalais überſiedeln. x 
Leipzig, 25. Juni. [Privat- Telegramm der „Pof. 

Ztg.“] Die hieſige große Spritfabrik von Wilhelm Ste⸗ 

ger hat ſich genöthigt geſehen, ihre Zahlungen einzuſtellen. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter“.) 


ei ren 


dern in nächſter Zeit mit den drei jüngſten Kindern nach dem 


ag Fanilen- Nachrichten, J 
Am 2 


87 Uhr, Be DR unſer 
lieber kleiner 


im Alter von 8 Monaten 
6 Tagen durch den uner⸗ 


bittlichen Tod entriſſen. 
Die TOR, findet 

Montag, Nachm. 4½ U 

von Kopernikusſtr. 

ſtatt. 


Graewe, 
Kaſernen⸗Inſpektor. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Stalling 
mit Lieut. Heinrich Hübler in 
Dresden. Frl. Martha Katter 
mit Hauptm. Schneider in Oppeln. 
5 Alwine Körner mit Herrn 
ermann Klinkmüller in Nieder⸗ 
Schönhauſen. Frl. Minna Kar⸗ 
daſch mit Herrn Karl Borkeloh 


in Hamburg. 
Sek.⸗Lieut. Ernſt 


t 
Blochmann mit Frl. Marianne 
Schwabe in Leipzig. Dr. med. 

einrich Ellenbeck mit Frl. Marie 

örner in Hilden. 

Geboren: Ein Sohn: Haupt⸗ 
mann v. Gersdorff in Dresden. 
Stabsarzt Dr. Goebel in Brieg. 
Landrath Dr. Albrecht in Putzig. 
Kapit.⸗Lieut. Emsmann in Kiel. 
— Eine Tochter: Dr. Mennig 
in Hamburg. Albrecht Frhrn. 
v. Neiswitz in Breslau. ; 

Geſtorben: Forſt⸗Aſſeſſ. Rich. 
v. Brewer in Kloſter Marienhof 
bei Koblenz. Fabrikbeſitzer Joh. 
Karl Lürmann in Iſerlohn. Prem.⸗ 


Lieut. Karl Sinzig in Villa Schön⸗ 


blick bei Luzern. Bauinſpektor 
Emil Bachem in Elbing. Apoth. 
Erdmann in Köln. Stadtverordn.⸗ 
Vorſteher Conrad Mayerhauſen 
in Schmiedeberg. Frau Polizei⸗ 
rath Emilie Wenzig, geb. Meth⸗ 
ner in Breslau. Frau Ottilie 
Schilinski, geb. Kuhn in Berlin. 
Frau Helene Zimmermann, geb. 
Hedwig in Berlin. 


13 
Heute Sonntag: 
Konzert. 


6139 ans Uhr. 


ns Mn. 


a den 26. d. Mts: 
Spaziergang 
nach der Wolfsmühle. 


Abmarſch Nachmittag pünktlich 
% 3 Uhr vom Schillingsthore. 


Montag den 27. d. M., ſowie an 
jedem ferneren Montag, Abends 
8 Uhr, im Pohl'ſchen Garten, 
Berlinerſtraße 16, 9121 


Gemülhliches Beifummenfein. 


Behufs Reviſion der Bibliothek Klebep 


werden die Mitglieder erſucht, 
die Bücher abzugeben. 


Ordentliche 


General⸗Verſammlung 
des Beamten Spar⸗ 
u. Hülfs⸗Vereins in Poſen 
Dienſtag den 28. Juni d. J., 
Abends 7 Uhr, 5 
im Lambert ſchen Lokale. 
Tagesordnung: 
1. Verwaltungsbericht. 8 
2. Bericht der Reviſions⸗Kommiſ⸗ 
ſion über die Rechnung pro 
1890/1 event. Ertheilung der 


Decharge. 

3. Wahl von Vorſtandsmitgliedern 
und deren Stellvertreter. 

4. ig der Reviſions⸗ Re 
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"Der Vorſtand. f 
Verein 

für Ferienkolonien. 


un der am Dienſtag, den 

Mts., Nachmittags 
5 Uhr in der ſtädtiſchen Turn⸗ 
halle am Grünen Platz ſtatt⸗ 
indenden Verabſchiedung der 
iesjährigen Ferienkoloniſten, 
werden alle Mitglieder, Freunde 
und Gönner ganz ergebenſt ein⸗ 


geladen. { 
Der Vorſtand. 


Heute Morgen entriß uns der unerbittliche Tod 1 05 
231 


heißgeliebtes Kind 
Paul 


im Alter von 8 Jahren 2 Monaten. Statt jeder be⸗ 


und 


ſonderen Meldung zeigen dies allen Verwandten 
Bekannten hierdurch an 


Bruno Ratt u. Frau, geh. Walter. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, Nachmittag 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des ev. Paulikirchhofes aus ſtatt. 


Am 24. d. Mts., Vormittags ½10 Uhr, verſchied im 
Diakoniſſenhauſe zu Poſen nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Ernst Schmidt, 


Oberinſpektor aus Klenka, im 34, Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Schrimm, den 25. Juni 1892. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag den 27. Juni a. C., 
Nachmittags 5 Uhr, in Schrimm ſtatt. 


9203 


Heute Nachmittag 2 Uhr erlöfte nach langen ſchweren 
Leiden ein ſanfter Tod unſern heißgeliebten Gatten, Vater, 
Sanne Bruder, Onkel, Schwager und Neffen, den 
Kaufmann \ 


Hermann Rothmann 


in feinem 33. Lebensjahre. 
Von tiefitem Schmerz gebeugt, bitten um ſtille Theilnahme 
Liſſa i. P., den 24. Juni 1892. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 26. Juni er., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, ſtatt. 9238 


Fertige Costumes 


in großer Auswahl verkaufe wegen vorge— 
rückter Saiſon 


zu ſehr billigen Preiſen. 
E. Toms ki, 
Neue Str. 2. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten-Handpap ieh wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
lich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut 5 
Auch übernehmen wir die 


Ausführung von Paypbedachungen 


Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt 
appdach) unter mehrjähriger 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfeltiaſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen 9 8 wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
7 verwechſeln, ee: von Maſchinenpappe geichnitten find). — 
Im Sn meh zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedruckte Stalling haben. 
& Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 5 und Barge, Kreis Sagan. 


elegter Pappe (Doppel⸗ 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


Posener Pfandbriefe. 


Die Ausgabe der neuen Couponsbogen 
erfolgt gegen Einlieferung der 


Talons koſten⸗ 
frei durch 7692 


Hartwig Mamroth & Co., 


Bankgeſchäft (Mylius Hotel). 


Zoologischer Garten. 


Sonntag den 26. Juni er.: 


Grosses Milltär-Oonsert. 


Anfang 4½ Uhr. — Halbe Eintrittspreiſe. 
Abends: Illuminations beleuchtung. 


Amazonen. 
Ausſtellung von 10 Uhr Vorm. geöffnet. 
Vorſtellungen von 4 Uhr ab ſtündlich. 
Extraeintrittsgeld 30 Pf., Linder 15 Pf. 
Montag den 27. Juni Br 
Streichmuſik⸗Konzert. 
Entree (einſchl. Thierabtheilung) 50 Pf., 


Kinder 20 Pf.; Vereinsmitglieder 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 9182 


nach Norderney 


von Bremerhaven - Geestemünde. 


Schnellste und angenehmste Route vermittelst der beliebten 
Schnelldampfer Hecht und Lachs 


Fahrzeit 4 bis 5 Stunden. 


Sommerkarten über Geestemünde nach Norderney 
mit wahlweiser Benutzung über Norden oder Zusammen- 
stellbare Fahrscheinhefte sind an allen Bahn- 


stationen erhältlich. 


Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Der Norddeutsche Lloyd 
in Bremen. 


Anerkannt bester Bifterliqueur! . 


H.UNDERBERG-ALBRECHTS 
alleinechter 
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Boonekamp of Maag-Bitter 


KK Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein 


‚+ Gegründet 1846. 25 Preis-Medaillen. 


Bierdruckapparate 


mit autom. Reduzirventil u. Kontrollhähnen in allen Größen liefert 


91s Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a. 


Wegen vorgerückter Saiſon empfehle ich mein Lager in 
Damenhüten Mi bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 9181 


Modes E. Weyl, Confection. 


Wilhelmſtraße 16 J. 

; Patentirte wetterfeſte 
Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 
von Altheimer’s Nachf., München. 

Beſter und billiger Auſtrich für Facaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämürt und vielfach ausgezeichnet. 


Rüben u, Gelreibe⸗Hackmaſchinen „ ae a een e 


Patent Herm. Laass & Comp. 
ſowie jeden anderen Syſtems . 


offeriren 


zu Originalpreiſen 


Petzold & Co., Juowrazlaw, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſel⸗ 
Schmiede. 


Aale, Charlottenbrunn i. Schleſ. 


NER a > 
Deutsche Rebe | Ftinſte Tafelbutter, 


die Kanne 11 Liter 1 M. 20 Pf., ) 
der Römer ¼ Liter. das Pfund zu 100 und 1,10 M., 


. 30 Pf., 6 
a ee 3 empfiehlt täglich friſch 922 
1 Liter excl. Flaſche 1 M. 10 Pf. 


J. Kuhnke. 


CK, 
Königsplatz 8 Ecke Königſtraße. 


Privat⸗Unterricht 


in der Buchführung u. im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen ertheilt 8073 
Prof. Szafarkiewiez. 


In der einfachen u. doppelten 


Buchführung 


u. ſ. w. beginnen neue Kurſe: 
am 29. Juni für Damen, 
am 30. Juni für Herren. 
Anmeldungen nehme ich täglich 

zwiſchen 1 und 2 Uhr entgegen. 

Handelslehrer Prochownik , 
St. Adalbertſtraße 6 III Tr. 


Gepr. Lehrerin ſ. währ. d. gr. 
Fer. fr. Station a. d. Lande, od. 
Korith. geg. Erth. einig Unterr.⸗ 


sub G. 75 a. d. 


Std fügt: 
Exp. 9105 


N 
d. Bol. 3 


1866er 
Kriegs⸗Trank. 


Feinſte Mageneſſenz 


gegen Leibſchmerzen. Magen⸗ 
krampf und ähnliche Beſchwerden 
von Louis Jonas, Guhrau, 
Bez. Breslau, alleiniger Fabrikant. 
Alleinverkauf für Poſen bei Herrn 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25. 
Atteft: Der von Hrn. Jonas 
angefertigte Liqueur iſt nur aus 
der Geſundheit zuträglichen 
Stoffen angefertigt und kann bei 
Magen⸗ und Verdauungsſchwäche 
als heilſam empfohlen werden. 
gez. Dr. E. Rothe, 
Geheimer Santtätsrath. 


Atte ſt. 

Gegen meine oben: und Leib⸗ 
ſchmerzen hat mir der von Herrn 
Louis Jonas, Guhrau ans 
gefertigte 5 
1866er Kriegs⸗Trank 
ſtets ſicher und ſchnell geholfen 
und kann ich daher denſelben 
jedem Magenleidenden aufs Beſte 
empfehlen. 9156 
gez. Frau Emma Schiller, Pojen, 

Friedrichſtr. 26. 


Ein gut erhaltenes 


Pianino 


iſt billig z. verk. Langeſtr. 10, p. l. 


einen Fußbodenglanzlac 


mit Farbe in Büchſen ſowie loſe 
zum Selbitladiren von Fuß⸗ 
böden ꝛc., ſowie Pinſel hierzu in 
reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
die Drogenhandlung von 


E. Koblitz, 


9162 Krämerſtraße Nr. 16. 


Tapeten 


in größter Auswahl, von den 
billigſten bis zu den ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvoller 
Ausführung, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien, Galanterie⸗, 
Alfenidewaaren⸗Handlung u. 
Dütenfabrik 8997 


Antoni Rose 


in Poſen, Neueſtraße. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 

langen franco zugeſandt 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief-Tapeten Lincrusta Walton. 
Ein neuer, leichter, offener 
Kutſchwagen und ein neuer 
Breek, letzterer auch ſehr ge⸗ 
eignet für Offiziere, ſtehen billigſt 
zum Verkauf bei Wagenlackirer 

G. Hildebrandt, 

Poſen, Gruben 4. 


Verſand. Kunſt⸗Blumen. 
Engros. 9143 
Blätter, Bouquets, Ballgarni⸗ 
turen, Kränze ꝛc. für Gärtner u. 
Modiſten billigſt. Bei Aufgabe 
ungefähre Preislage erbeten. 
Verſand gegen Nachnahme oder 
Referenzen prompt überallhin. 
Zwickauer Blumenfabrik, 
Zwickau, Bahnhofſtraße 5. 


Saccharintabletten 


für Zuckerkranke in Doſen à 60 
Pfg. u. 1 Mark 50 Pf. 15382 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


e eee 


Für ein reutables Geſchäft 
in einer Kreisſtadt der Pr. Poſen 
wird Theilnehmer mit einem 

Kapital von 6000 Mark geſucht. 

Offert. sub H. B. 40 in der 
Exped. d. Blattes niederzulegen. 

Aeltere Dame (Yüd.) wünſcht 
Reſſeanſchl. Ems oder Landeck. 
Näh. St. Martin 67 J. 9225 

Hole, bitte, ſofort Brief ab, 

da davon alles abhängt. 
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Lokales. 


„„ Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Steriliſirte Milch. Die große Sterblichkeit von Kindern 
unter 1 Jahr in den Sommermonaten betrifft vorwiegend Kinder, 
welche der Mutterbruſt entbehren und hat ihren Grund in der 
raſchen Zerſetzlichkeit der Milch, ſowie nach Soxhletſchen Unter⸗ 
ſuchungen in der bisherigen Unſauberkeit, welche beim Melken der 
Kühe ſtatt hatte. Der früher betonte Unterſchied zwiſchen Frauen⸗ 
milch und Kuhmilch iſt kein fo weſentlicher dagegen wiſſen wir 
durch Liſter ſicher, daß die Milch in der Bruſtdrüſe keimfrei iſt. 
Es iſt daher Ne die Milch wenn ſie nicht direkt aus der 
Bruſt geſogen wird, möglichſt keimfrei zu machen, d. h. zu ſterili⸗ 
ſtiren. Dazu genügt das bloße Aufkochen der Milch nicht. Seit 
Kochs Arbeiten über Desinfektlon kennen wir die überlegene Kraft 
des ſtrömenden Waſſerdampfes. Uebrigens gebietet die feine Kon⸗ 
ſütution der Milch, die Steriliſation nicht zu übertreiben. Eine 
Milch, in der alle Sporen getödtet ſind, würde nicht ſchmackhaft 
ſein. Aus ſolchen Erwägungen iſt Soxhlets Apparat hervorgegan⸗ 
gen, der in ſeiner jetzigen En alle billigen Anſprüche befriedigt. 
Von Soxhlet ſelbſt wurde betont, daß man die Steriliſation einer 
ſchwer ſteriliſirbaren Milch nicht übertreiben ſoll, ſondern in erſter 
Reihe eine leicht Ätertlifirte Milch produzirt. Es lag daher nahe, 
einen zuverläſſigen Landwirth für dieſe Beſtrebungen zu intereſſi⸗ 
ren 2 5 die friſch gemolkene Milch ſofort ohne Umwege in Saug⸗ 
flaſchen (nach Soxhletſchem Prinzip) in den Steriliſationsapparat 

u bringen. Das in der Nachbarſchaft Poſens gelegene Dominium 
apachanie, welches durch den Beſitz einer Dampfmolkerei ſtets 
ſtrömenden Dampf zur Dispoſition hat, iſt dieſen ärztlichen Poſtu⸗ 
laten ſehr bereitwillig entgegengekommen. Es wurden eine Reihe 
von Kühen ſeparirt, es wurde für Reinlichkeit der Euter, der 
Hände der Melkerinnen und des Apparates geſorgt, die friſch ge⸗ 
molkene Milch zentrifugirt, in Soxhletſche Flaſchen gefüllt und / 
Stunden in einem großen Blechkaſten bei 102 Grad ſteriliſirt. Die 
Milch wurde von einem bakteriol. geübten Arzte als eine leicht ſteri⸗ 
liſtrbare wiederholt befunden und iſt fett zwei Monaten zur Zus 
friedenheit von den Konſumenten und den Aerzten in den Handel 
gebracht worden. Es iſt anzuerkennen, daß das Liter Milch nur 
30 Pfennig koſtet. — Auf 9 der Milch mit Waſſer wurde 
im Intereſſe der Billigkeit des Preiſes verzichtet. Um jedoch in 
den heißen Monaten, welche das Leben der künſtlich aufgefütterten 
Kinder beſonders bedrohen, die Wohlthat ſteriliſirte Milch allen 
Bevölkerungskreiſen zugänglich zu machen, ſind zweierlei Maßnah⸗ 
men im allgemeinen Intereſſe getroffen worden. Für die ganz Un⸗ 
bemittelten iſt der Bezirksarzt ermächtigt, Dank der Initiative des 
Magiſtrats, ſteriliſirte Milch wie Arznei für die Dauer der Krank⸗ 
heit zu verſchreiben. Für die größere Zahl ger Mitbürger, 
welche auf ein beſtimmtes Einkommen angewieſen find, und unter 
der Beſchaffung ſteriliſirter Milch das Budget leiden würde, iſt die 
Einrichtung getroffen worden, daß für nur 15 Pfennig das Liter 
ſteriliſtirte Milch ohne jede Weiterung käuflich iſt. Ein kleiner 
Fonds unſerer ſtets hilfsbereiten wohlthätigen Bürger ermöglicht 
dieſe Ermäßigung. Die Milch wird vorausſichtlich in den erſten 
Aa in den Büreaus des Joſefs⸗Hoſpitals, Petriſtraße, im 
iakoniſſenhaus, Königſtraße, und in der Latzſchen Anſtalt, Wron⸗ 

kerſtraße, 200 Gramm für 3 Pfennig käuflich ſein. 
br. Der Handwerkerverein unternimmt morgen einen Spas 
| ziergang nach der Wolfsmühle; der gemeinſame Abmarſch findet 
um 2%, Uhr Nachmittags vom Schillingsthor aus ſtatt. — Vom 
vächſten Montag ab werden an jedem Montag Abend 8 Uhr im 
Pohlſchen Garten, Berlinerſtraße 16, geſellige Zuſammenkünfte 
unter den Mitgliedern des Vereins und deren Angehörigen ſtatt⸗ 
nden. 7 
8 br. Die Zimmergeſellen⸗Innung feiert morgen, Sonntag, 
ihr Sommerfeſt in Urbanowo mit Konzert und allerlei Geſell⸗ 
ſchaftsſpielen, wie Adlerwerfen, Scheibenſchießen mit Prämien für 
Herren, Kegelſchieben mit Prämien für Damen und Herren und 
Tanz. Der Abmarſch findet von der Herberge hierſelbſt an der 
Ecke der Ziegen⸗ und Schulſtraße aus um 1 Uhr Mittags und der 
Kückmarſch von dort um 11 Uhr Abends ſtatt. Der Eintrittspreis 
iſt auf 30 Pf. feſtgeſetzt und ſind auch Gäſte willkommen. 
br. Diebſtähle. Einem Viktualienhändler auf dem Neuen 
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Markt iſt am Donnerſtag Abend aus einer Weſte, die in der Küche 
an der Wand hing, ein Hundertmarkſchein geſtohlen worden. Des 
Diebſtahls verdächtig wurde geſtern Vormittag ein 18 Jahre alter 
Arbeiter verhaftet, der ſich am Abend vorher bis 10 Uhr in der 
Küche des Viktualienhändlers aufgehalten hat, angeblich um Katzen 
de fangen, und der auch ſonſt zu jeder beliebigen Zeit Zutritt zu 
er Wohnung des Händlers hatte. Da man bei der Verhaftung 
des Arbeiters kein Geld bei ihm vorgefunden hat, wird angenom⸗ 
men, daß er ſeine Beute an mehrere Kumpäne vertheilt hat, um 
einen etwaigen Verdacht von ſich abzulenlen. — Ein alter Taſchen⸗ 
dieb wurde geſtern Vormittag verhaftet, weil er einen Bauersmann 
auf dem Alten Markt 1 Mark 30 Pfennig aus der Taſche gezogen 
hatte. Derſelbe Dieb wird bereits ſeit einiger Zeit von der Po⸗ 
lizei geſucht, weil er bei dem Ueberfall betheiligt geweſen ſein ſoll, 
der von mehreren Individuen am 27. v. Mts. auf einen Orts: 
ſchulzen aus der Umgegend in der Breitenftraße hierſelbſt unter⸗ 
nommen wurde, wobei letzterem 250 Mark geraubt wurden. — 
Ein Drechslergeſelle ſtahl geſtern Nachmittag im Laden eines 
Stiefelhändlers auf dem Alten Markt ein Paar roßlederne Ga⸗ 
maſchen im Werthe von 8 Mark. Da der Dieb die Flucht ergriff, 
konnte ex exit mit Hilfe einiger Zivilperſonen und zwar nur mit 
großer Mühe in der Breitenſtraße feſtgenommen werden. Bei 
ſeiner Verhaftung warf der Dieb noch eine goldene Kapſel Remon⸗ 
toiruhr in den Rinnſtein, die jedenfalls auch aus einem Diebſtahl 
ſtammt. Die Gamaſchen wurden dem Eigenthümer wieder zu⸗ 
geſtellt. — Geſtern Abend wurde auf dem Gerberdamm ein 14jäh⸗ 
riger Burſche ergriffen, der von einem Wagen etwa einen Zentner 
Steinkohlen geſtohlen hatte. Die Kohlen wurden dem Eigenthümer 
ebenfalls wieder zurückgegeben. 


Neu erſchienene Meftiſchblätter. Wie die kartographiſche 
Abtheilung der königl. Landes⸗Aufnahme im „Reichsanzeiger“ be⸗ 
kannt macht, ſind jetzt von den Meßtiſchblättern der Aufnahme 
1890 im Maßſtabe 1:25 00 aus der Provinz Poſen die Blätter 
Nr. 1572 Gembitz, Nr. 1643 Schrotthaus, Nr. 1857 War⸗ 
gowo, Nr. 1641 Gulcz, Nr. 1856 Kazmierz und Nr. 1994 
Opalenica erſchienen. Der Vertrieb erfolgt durch die Verlags⸗ 
buchhandlung von R. Eiſenſchmidt in Berlin, und der Preis eines 
jeden Blattes beträgt 1 M. 

Mouſſirende Liqueure find eine neue für Reiſen oder 
zum Frühſtück beſtimmte Art von Liqueuren. Die Herſtellung iſt 
nach Greßlers Anleitung zur Anfertigung mouſſirender Getränke 
ähnlich wie die der mouſſirenden Limonaden: Die zuckerhaltige 
Slüffigteit wird mit der betreffenden Tinktur (Ingwer, Vanille 20.) 
in de 
ſie für die Reiſe beſtimmt ſind, am beſten eine platte Form haben, 
und nun wird ein im Miſchgefäß mit . imprägnirtes 
Gemiſch von 2 Th. Alkohol (90% und 1 T aſſer darauf ge⸗ 
laſſen. Die nun verſchloſſenen Flaſchen werden langſam und vor⸗ 
ſichtig (mit einem Drahtkorb umgeben) umgeſchüttelt, damit ſich die 
Flüſſigteiten miſchen. Das Alkohol⸗Waſſer⸗Gemiſch wird bei 6 
Atmosphären mit Kohlenſäure imprägnirt und bei 4 Atmosphären 
in die Flaſchen abgelaſſen. (Für die Reife beſtimmte mouſſirende 
Liqueure dürfen nur bei 3 Atmosphären Druck abgezogen werden.) 

* Juriſtiſches Prüfungsweſen. In einem beſonderen Falle, 
der die Wiederzulaſſung zur erſten juriſtiſchen Prüfung betraf, hat 
der Juſtizminiſter eine Entſcheidung von grundſätzlicher Bedeutung 
getroffen. Wenn die Kommiſſion für die erſte juriſtiſche Prüfung 
die Wiederzulaſſung eines Rechtskandidaten zur Prüfung von dem 
Nachweiſe eines halbjährlich fortgeſetzten Rechtsſtudiums abhängig 
gemacht hat, ſo genügt die Theilnahme an Kollegien ꝛc. auf Grund 
eines Hoſpitantenſcheines nicht, ſondern es iſt vielmehr die erneute 
Immatrikulation des betreffenden Rechtskandidaten bei der Uni⸗ 
verſität unerläßlich. 

br. Jerſitz 25. Juni. Der Geflügeldiebſtahl nimmt 
hier in letzter Zeit geradezu überhand. So ſind wieder in der 
Nacht vom Donnerſtag zum Freitag aus einem Stalle mittelſt Ein⸗ 
bruches fünf Paar Tauben, aus einem andern Stalle ein Hahn und 
vier Hühner geſtohlen worden. Wahrſcheinlich ſind die geſtohlenen 
Thiere geſtern Morgen in Poſen auf dem Wochenmarkt zum Ver⸗ 
„ oder direkt an Poſener Geflügelhändler verkauft 
worden. 
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ne Fläſchchen von 100 bis 250,0 Gramm gefüllt, die, falls Mk. 
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Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Oriatnal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht gestattet) 
5 Santomiſchel, 24. Juni. [Kinderfeſt. Maul⸗ und 
Klauenſeuche.] Vorgeſtern feierte die hieſige evangeliſche 


Schule ihr diesſähriges Kinderfeſt. Unter Vorantritt einer Muſik⸗ 


kapelle ſetzte ſich der Zug Nachmittag um 1 Uhr von dem Schul⸗ 
hauſe aus nach dem Feſtplatze — der Eduardsinſel — in Bewegung 
52 * angekommen, entwickelte ſich gar bald ein munteres Treiben. 
Es wurden verſchiedene Spiele geſpielt und Lieder geſungen, auch 
wurden an die Kinder kleine Geſchenke und Prämien, beſtehend in 
Büchern, Schreibheften, Federn und dergl. vertheilt. Um 9 Uhr 
Abends wurde der Rückmarſch nach der Stadt angetreten. Da faſt 
alle Kinder mit Lampions verſehen waren, ſo hatte der Zug ein 
recht ſtattliches Ausſehen. Mit einem Hoch auf den Kaſſer und 
dem Abſingen der Nationalhymne wurde das Feſt, welches alle 
Theilnehmer in hohem Maße befriedigt hatte, geſchloſſen. Die er⸗ 
wachſene Jugend vergnügte ſich 4 — noch einige Stunden in 
Matſchkes Saal an einem gemüthlichen Tänzchen. — Unter dem 
Rindvieh des Wirthes Michael Nowak und des Propſtes Adam⸗ 
czewski zu Madre, ſowie auf dem Vorwerke Madre iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen und iſt deshalb dieſe Ortſchaft 
gegen den Durchtrieb von Wiederkäuern abgeſperrt worden. 

!—! Neutomiſchel, 24. Juni. [Kreis⸗Sparkaſſe. 
8 Marktpreiſe.] Die Eröffnung der Spar⸗ 
kaſſe für den hieſigen Kreis, deren Einrichtung vor einiger Zeit 
vom Kreistage auf Antrag des Vorſitzenden deſſelben, des Land⸗ 
raths Herrn Behrnauer hierſelbſt, beſchloſſen worden iſt, findet 
am 1. Juli d. J. ſtatt. Von dieſem ade an wird die 
Sparkaſſe Spar⸗Einlagen, welche mit 3½ Prozent verzinſt 
annehmen und Darlehne zu zeitgemäß billigem Zinsfuße abgeben. 
— Die Wahl des Eigenthümers Zithier in Zinskowo zum Schul⸗ 
vorſteher für die dortige evangeliſche Schulgemeinde iſt von dent 
königlichen Landrathsamte hierſelbſt beſtätigt worden. — Auf dem 
letzten hierorts abgehaltenen Wochenmarkte kaufte man 50 Kilogr. 
Roggen mit 8,50 bis 9 Mk., Gerſte mit 7,50 bis 8 Mk., Hafer 
mit 7,50 bis 7,75 Mk., Erbſen mit 9 Mk., Speiſebohnen mit 10 
bis 10,50 Mk., Kartoffeln mit 2 bis 2,70 Mk., Heu mit 2.25 bis 
2,75 Mk. und Richtſtroh mit 1,75 bis 2 Mk. Das Schock Eier 
wurde mit 2 Mk., das Kilogr. Butter mit 1,40 bis 1.60 ME, 
Schweinefleiſch mit 0,60 Mk, Rindfleiſch mit 0,50 bis 0,55 Mk., 
Kalbfleiſch mit 0,35 bis 0,45 Mk., Hammelfleiſch mit 0,40 bis 0,50 


7 


und das Liter Leinöl mit 0,85 bis 0,90 ME. bezahlt. 
ch. Rawitſch, 24. Juni. Verbandsfeſt der Gewerk⸗ 
Vereine. om landwirthſchaftlichen Verein 
Bojanowo!] Die hieſigen deutſchen Gewerkvereine feierten am 
vergangenen Sonntag ihr diesjähriges Verbandsfeſt, welches, be⸗ 
N en von ſchönem Wetter, von den Mitgliedern, ſowie der aus 
iſſa zum Feſte eingetroffenen Ehrengäſte durch einen Umzug durch 
die Stadt nach der „Reichshalle“ eingeleitet wurde. Konzert, Preis⸗ 
ſchießen und allerlei Kinderspiele bildeten den Fortgang, woran ſich 
ein gemüthliches Tanzkränzchen ſchloß, welches die Mitglieder bis 
zum frühen Morgen in der fröhlichſten Laune zuſammenhielt. — 
An demſelben Tage hielt der „Landwirthſchaftliche Lokalverein“ im 
benachbarten Bojanowo eine Verſammlung ab, welcher auch der 
Wanderlehrer Pflücker aus Poſen beiwohnte. Die Verſammlung 
war von 22 Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende, Inſpektor Jäkel 
aus Roniken, begrüßte die erſchienenen Gäſte und Mitglieder und 
trat nach Erörterung einiger geſchäftlichen Mittheilungen ſofort in 
den zweiten Punkt der Tagesordnung ein, betreffend die Berathung 
der Statuten über einen 7 gründenden Verein zur Sicherung vor 
Trichinenſchaden. Die Statuten waren von einer vom Vorftande 
gewählten Kommiſſion entworfen, wurden nach eingehender Debatte. 
wobei einige 8 vorgenommen wurden, einſtimmig ange⸗ 
nommen. Der dritte Punkt der Tagesordnung war ein Vortrag 
über Einrichtung der Buchführung für kleinere Landwirthe. Das 
Referat hierüber hatte Inſpektor Teichmann aus Dombrowka über⸗ 
nommen. Nach ei 5 beiſtimmenden Bemerkungen des Korrefe= 
renten Inſpektor zu el ergriff Wanderlehrer Pflücker hierzu das 
Wort und empfahl namentlich einen in Frankfurt a. O. erſcheiner⸗ 


Ruth. 


Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 


130 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Iſt dies Dokument echt?“ fragte er, ſich an Dare 
wendend. 


„Nein,“ antwortete Dare, ohne das Blatt anzuſehen. „Es 
hat damit ſeine Richtigkeit. Aber das iſt nur die Hälfte. Jetzt“ 
— zu der ihn triumphirend beobachtenden Dame — „das 
andere Blatt, die Scheidung!“ 

Sie ſetzte ſich im Sopha etwas bequemer zurecht, ehe ſie 
antwortete. 

„Auch darüber kannſt Du beruhigt ſein, mein lieber Arthur. 
Die Scheidung gilt hier in England nicht.“ 

Dare erbleichte. Mr. Alwynn erröthete. Er ſaß und ſah 
vor ſich hin, das Papier in zitternden Händen. Die Entrüſtung 
gegen Dare kämpfte in feinem Innern gegen das Mitleid und 

ie Befürchtung an, daß er ihn ungerecht beurtheilen könnte. 
Ausſchlaggebend blieb aber doch das erſte Zugeſtändniß, daß 
dieſe Perſon wirklich die legitime Vorgängerin Ruths war. 
Er hielt das verhängnißvolle Dokument achtlos in Händen. 
; Dare nahm es an ſich und ſtieß einige theils engliſche, 
theils franzöſiſche Flüche aus. 

„Das Papier werde ich behalten,“ ſagte er, dann wandte 
er ſich gegen die Prätendentin: „Werden Sie nun ſo gut 
ſein, ſich zu verfügen oder wollen Sie hinausgeworfen 
werden?“ 

„Letzteres,“ gab ſie ohne Zögern zur Antwort. „Der Ort 
gefällt mir.“ ; 

Sie lachte unverfroren und vertiefte ſich in ihre Arbeit, 
er Dare, von Mr. Alwynn gefolgt, das Zimmer 

ieß. 
8 5 war eine komplette Niederlage und Flucht, auch wohl 
in den Augen des unter irgend welchen Vorwänden umher⸗ 
ſtehenden Geſindes. 
Dare ließ ſeinen Koffer wieder in den Wagen bringen. 
Ich muß nach London“, ſagte er haſtig, „bitte, nehmen 
Sie Platz, Herr Paſtor!“ 


Mr. 
ſchwer. 

Ich ziehe es vor, zu Fuß zu gehen.“ 

Dare ſah ihn erſtaunt an. 

„Aber ich habe nothgedrungen noch mit Ihnen zu ſprechen“, 
haſtete er heraus. „Ich kann das bis zu Ihnen erledigen. 
Es iſt unerläßlich, daß Sie mich hören.“ 

Paſtor Alwynn gab nach. Den Groom wies Dare 
zurück. Inzwiſchen aber erſchien Mrs. Smith, im Vollbewußt⸗ 
ſein ihrer Stattlichkeit und einer vollziehenden, in der Aus⸗ 
übung ihrer Obliegenheiten durchkreuzten Gewalt. 

„Sir,“ ſagte ſie in einer etwas weittragenden Tonart, 
„bitte um Entſchuldigung, aber die Perſon da drin — habe 
110 5 nöthig, ihren Anordnungen Folge zu leiſten, oder 
nicht?“ 


Alwuyn zögerte. Jede Ablehnung wurde ihm 


Dare ließ abermals eine Salve höchſt ungewöhnlicher 
Kraftſentenzen los, gab dem Pferde die Peitſche und fuhr im 
ſchnellſten Tempo davon. 

Die ſämmtlichen Dienſtboten ſtanden auf der Freitreppe 
und ſtarrten dem Gefährte nach. 

„Er hat den Kirchgang mit ihr gemacht,“ ſagte der 
Gärtner endlich, ſich hinterm Ohre kratzend. „Ich habs gleich 
geſagt. Sonſt würde ſolche Perſon ſich nicht in der Weiſe 
inſtalliren. Das Beſte iſt, man parirt. Sie hat Weintrauben 
beſtellt. Doch habe ich Bedenken getragen, ob ſie ein Recht 
darauf hat.“ 

„Weintrauben oder ſonſt was!“ fuhr Mrs. Smith heraus, 
„die Schlüſſel bekommt ſo Eine nicht. Ich werde ihr nicht 
das Porzellan und die Silberſachen anvertrauen. Mir die 
Liſten abfordern, das wäre! Und ohne mich zu fragen die 
Wintergardinen beordern, nachdem ich zwanzig Jahre lang hier 
gewaltet habe. Da muß erſt eine andere kommen!“ 

Damit zog ſich die ſtatiöſe Dame in das Verließ ihres 
Privatgemaches zurück, wohin der Feind ſie zu verfolgen bisher 
noch nicht den Muth gehabt hatte. . 

Inzwiſchen fuhren Mr. Alwynn und Dare die Straße 
nach Slumberleigh entlang. Es währte einige Zeit, bis der 
letztere ſich geſammelt hatte. 

„Ich muß um Entſchuldigung bitten,“ begann er endlich. 


„Ich hatte den Kopf verloren. In Gegenwart eines Geiſt⸗ 
lichen und einer Dame ſollte man ſich nicht in der Weile 
gehen laſſen.“ 

„Nein; aber das iſt vielleicht verzeihlich,“ ſagte Mr. 
Alwynn, „anderes weniger.“ 

Dare ſchwang die Peitſche und fing wieder an, erregt zu 
werden. 

„Ich will Ihnen ſagen,“ hub er abermals an, „nichts 
verſchweigen. Sie haben ein gutes Herz. Ich will mich Ihnen 
ganz anvertrauen.“ 

„Ich verlange kein beſonderes Vertrauen,“ gab der 


Pfarrer zurück, „nur wahrhaftige Antworten auf einige uner⸗ 


läßliche Fragen.“ 

„Und dieſe bin ich bereit zu geben. Ich will vor einem 
Freunde, wie Sie ſind, in keiner Weiſe zurückhalten.“ 

„Nun wohl. Alſo erſtens. Sie haben dieſe Dame ge⸗ 
heirathet?“ Dare zuckte mit den Achſeln. 

„Um es gerade heraus zu ſagen, Ja! Und ich habe es 
oft bereut. Mais, que voulez-vous! Ich war jung und un⸗ 
erfahren, einundzwanzig. 

Paſtor Alwynn erſtarrte faſt bei der leichtfertigen Art 
dieſer Antwort. 

„Und dann ließen Sie ſich von ihr ſcheiden?“ 

„Ja gewiß, nach zweien Jahren unſäglichen Elends.“ 

„Und aus welchem Grunde?“ 

Nun ſtarrte Dare. 

„Aus — aus welchem Grunde? Unverträglichkeit war 
es wohl, gewiß! Auch weil ich ſie verließ. Es war nämlich 
in Kanſas, und in Kanſas macht man das ſo. Die Scheidung 
iſt dort etwas ſehr leicht zu Bewerkſtelligendes und iſt in ganz 
Amerika vollgültig.“ 

„Eine wenig erbauliche Geſchichte das!“ rief Paſtor 
Alwynn voll Entrüſtung. 


„Wenig erbaulich,“ wiederholte Dare, „abſcheulich!! Sie 


wiſſen noch nicht das Ganze. Ich werde Ihnen ſagen. Sehen 
Sie“ — und er that es, ganz in ſeinen franzöſiſchen Accent 
verfallend —: „Ich war jung, ein Knabe faſt. Ich gehe nach 
Amerika, die Welt zu ſtudiren. Ich miſche mich unter die 
Geſellſchaft, ſo wie ich ſie finde. Sie iſt nicht immer von 
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den landwirthſchaftlichen Kalender, 
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Hierauf wurde die Sitzung ge⸗ 


V. Frauſtadt, 24. Juni. [(Gefangenen⸗Entweichung. 
Gewitter. Freiwillige Feuerwehr.] Heute Morgen 
in der 8. Stunde entwich aus dem hieſigen Stadtlazareth der erſt 
vor Kurzem aus der Gefangenen⸗Anſtalt zu Plötzenſee in das hie⸗ 
ſige Zentral. 1 8 zur Abbüßung ſeiner mehrmonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe eingelieferte Strafgefangene frühere Handlungskommis 

duard Wohl aus Frankfurt a. M. Wohl ſollte ſich aber nur 
kurze Zeit ſeiner a Unrecht erlangten Freiheit erfreuen, denn man 
wurde bald ſein Verſchwinden gewahr und ſchon in Röhrsdorf 
elang es dem Transporteur Foß, welcher ſich zur Verfolgung des 
Flüchelings aufgemacht hatte, denſelben abzufaſſen. Trotzdem der 
Herr Ausreißer hoch und theuer beſchwor, nie wieder Fluchtverſuch 
zu machen, knebelte man ihm die Hände und nun mußte er per 
pedes apostolorum nach der Stadt und zwar nicht mehr ins 
Stadtlazareth ſondern ins Gefängniß ſpazieren. — Geſtern Abend 
in der 6. Stunde wurde unſere Umgegend von mehreren ſchwexen, 
von ſtarkem Regen und zahlreichen Blitzſchlägen begleiteten Gewitter 
heimgeſucht. n Blitzſtrahl fuhr auf der Wollſteiner Chauſſee 
in unmittelbarer Nähe des Fuhrwerks des Baron von Chlapowski 
auf Ilgen zur Erde. Die Pferde ſtürzten in Folge des überaus 
heftigen Schlages zur Erde, ſchlugen ſich hierbei mehrere Zähne 
aus und verletzten ſich außerdem noch die Vorderfüße. Der Kutſcher 
kam mit bloßem Schreck davon. Ein anderer Blitzſtrahl fuhr in 
eine Mühle in Zedlitz und legte dieſelbe in Aſche. — Bei der 
geſtrigen General⸗Verſammlung der Freiwilligen Feuerwehr über⸗ 
reichte der Branddirektor Cleemann dem Schmiedemeiſter Haupt, 
welcher ſeit 25 Jahren der Feuerwehr als Mitglied angehört, in 
warmen anerkennenden Worten die ſilberne Verdienſtmedaille. Zu 
dem am 3. und 4. Juli d. J. in Hirſchbergtagenden Provinzial⸗ 
Feuerwehrtage werden ſich mehrere Mitglieder nach 
Pudewitz, 24. Juni. parkaſſe. Blitz ſchlag. 
Der am 20. d. Mets. erfolgte Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe wies in Einnahme 269 870,38 


dort begeben. 


„38 Mark auf und zwar an 
Kapital⸗Einlagen 227 532,49 Mark, Zinſen von Aktivis und Pa⸗ 
ieren 2090,64 Mark, Reſervefonds 7804 Mark, an zurückgezahlten 
arlehnen 7322 Mark, Wechſel⸗Einnahme 25118 Mark und Extra⸗ 
ordinaxia 3,25 Mark. Die Ausgabe ſtellte ſich auf 218 450,02 Mk., 
und zwar an zurückgezahlte Kapital⸗Einlagen 14 123,46 Mark, 
gan 33,27 Mark, gewährte Darlehne 200 367,59 Mark, Wechſel⸗ 
Ausgabe 3912 Mark, Extraordinaria 13,70 Mark. Es verblieb 
demnach ein Beſtand von 51 420,36 Mark, wovon 23,300 Mark in 
Pfandbriefen, 21 206 Mark an Wechſel und 6914,36 Mark in baar 
vorhanden war. Die Sparkaſſe gewährt für Kapital⸗Einlagen 
4 Prozent Zinſen. — Geſtern gegen Abend entlud ſich über unſere 
Stadt und Umgegend ein ziemlich heftiges Gewitter, das von 
einem ſtarken Regenguß begleitet war, welcher den Landwirthen 
ſehr zu ſtatten kam. Leider hat aber das Gewitter manchen Scha⸗ 
den und auch einen Unglücksfall verurſacht. In Pomarzanki ſchlu 
der Blitz in einen Schafſtall und äſcherte ihn ein. Die darin fi 
befindlichen 200 Schafe konnten jedoch gerettet werden. In 
Gwiazdowo tödtete der Blitz einen Stellmacher und ſchlug in ein 
Einwohnerhaus, welches total niederbrannte. Sämmtliches Hab 
und Gut der armen Einwohner wurde ein Raub der Flammen, 
da wegen des ſchnellen Umſichgreifens des Feuers Nichts gerettet 


werden konnte. 
a. Kriewen, 24. Juni. [Gewitter und Hagel. Kinder⸗ 


krankhetit.] Geſtern Abend in der 7. Stunde zog von Weiten her 


ein von ſtarkem Hagel und Kr begleiietes jtarles Gewitter über 
unſerer Gegend auf. Der Hagel fiel ſtark und dicht; einzelne Hagel⸗ 
körner hatten die Größe einer kleinen Haſelnuß. Der Hagel hat 
auf den Feldern, namentlich unter den Halmfrüchten zum Theil 
bedeutenden Schaden angerichtet; glücklicher Weiſe ſind die Land⸗ 
wirthe in unſerer Gegend faſt durchweg gegen Hagelſchäden ver⸗ 
ſichert. Nachdem es etwa eine Viertelſtunde gehagelt hatte, trat 
ein ſtarker Regen ein, welcher die Straßen der Stadt in einigen 
Minuten unter Waſſer Ichte: Sonſtigen Schaden (durch Blitz⸗ 
ſchläge) hat das Gewitter nicht angerichtet. — In hieſiger Gegend 
herrſcht unter den kleineren Kindern ein bösartiger Huſten. In 
der Umgegend ſind dieſer Krankheit bereits mehrere Kinder, meiſt 
nach drei⸗ oder viertägiger Dauer derſelbeu, zum Opfer gefallen. 
O. Schmiegel, 23. Juni. [ Jahrmarkt. Reviſton der 
Dampfkeſſel. Saatenſtand.] Geſtern fand hierſelbſt bei beſtem 
Wetter der zweite diesjährige Jahrmarkt ſtatt, der leider im Ganzen 
ſchwach beſucht war und die Krämer wie auch die Handwerker 
durchaus nicht befriedigte. Der Erlös war ſo gering, daß er bei 


* eee F e eee e 
den von auswärts Gekommenen die Unkoſten nicht 1 decken ver⸗ 
mochte. Der Auftrieb von Rindvieh war durch Verfügung des 
Landraths⸗Amtes der an manchen Orten des Kreiſes herrſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche wegen unterſagt. — Die Reviſion der 
Dampfleſſel im Kreiſe Schmiegel, welche bisher vom Kreisbauin⸗ 
ſpektor Hauptner in Schrimm bewirkt worden fit, iſt für die Zu⸗ 
kunft dem zuſtändigen Kreisbauinſpektor Wollenhaupt in Liſſa über⸗ 
tragen worden. — Das fruchtbare Wetter der letzten Wochen be⸗ 
rechtigt hier vollkommen zu der Hoffnung auf eine gute Ernte. 
Der Winterroggen hat nur auf ſehr magerem Boden in der vor⸗ 
angegangenen Dürre gelitten; im Allgemeinen ſteht er 5 und hat 
auch in befriedigendem Maße Korn angeſetzt. Auch der Winter⸗ 
weizen, der zwar kurz im Halme iſt, verſpricht eine ausreichende 
Ernte. Hafer und Gerſte er friſch und üppig, kommen aber der 
kühlen Nächte wegen auch nicht allzuhoch. Lagergetreide wird man 
hier in dieſem Jahre kaum zu befürchten haben. Die Kartoffel iſt 
gut aufgegangen und ſteht en wärmeres Wetter würde 
jedoch auch ihre Entwicklung beſchleunigen. Die Zuckerrübe hat 
anfangs unter der Dürre gelitten und kann jetzt wegen der niedrigen 
Temperatur nicht recht vorwärts kommen. 
Wongrowitz, 24. Juni. [Orkan.] Der heute hier hau⸗ 
ſende orkanartige Sturm hatte gegen 3 Uhr Nachmittags eine der 
Pappeln, welche in ſtattlicher dretfacher Reihe, reichlich Schatten 
ſpendend am Seeufer entlang die Poſener Chauſſee einfaſſend, plötz⸗ 
lich ſo umgeworfen, daß dadurch der Fußweg und die ganze Breite 
der Chauſſee geſperrt wurde. Ja ſogar die auf der anderen Seite 
der Chauſſee gezogene vierfache Telegraphenleitung war durch die 
Aeſte der Pappel vom Geſtänge heruntergeſchlagen worden, ſo daß 
man hier nur ein wildes Durcheinander von Aeſten und Drähten 
ſah. Die Sperre ließ die Chauſſee⸗Verwaltung durch Zerkleinern 
und Wegräumen der Pappel in kurzer Zeit beſeitigen. Größere 
Schwierigkeiten bot anſcheinend die Wiederherſtellung der augen⸗ 
ſcheinlich geſtörten Telegraphenleitungen. Aber auch hier wurde 
durch ſchnelles und ee Eingreifen des Amtsvorſtehers bald 
Wandel geſchaffen. Eine Entfernung der eine große Zierde der 
Stadt bildenden Pappelreihen ſoll hiermit durchaus nicht angeregt 
werden, wohl dürfte ſich ein Kürzen empfehlen, damit dieſelben dem 
Sturme keine ſo große Fläche bieten. Dadurch würde die den 
Paſſanten ſonſt ſtets drohende Gefahr verhütet werden. 


1 Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 24. Juni. [Schwurgericht.] Der Arbeiter 
Johann Bienert aus Poſen hatte am Sonntage, den 2. 
Auguſt v. J., des Guten zu viel 1995 und die Konſequenz deſſen 
war die Anklage wegen wiſſentlichen Meineides in drei Fällen 
gegen ihn. Angeklagter traf am 2. Auguſt v. Js ., Nachmittags, 
mit dem Hausdiener Stanislaus 5 zuſammen; ſie be⸗ 
ſuchten verſchiedene Schanklokale und traten Abends zwiſchen 9 und 
10 Uhr noch in den Flur zu dem Lokale des Gaſtwirths Leo Sie⸗ 
mieniewski ein, einer von den beiden fiel zur Erde, S. trat hinaus 
und erkannte den Zuſtand der neuen Gäſte [es er ſtellte ſich 
denſelben, welche noch Bier forderten, als Wirth vor und forderte 
fie wiederholt auf, den Hausflur zu verlaſſen. Czarczewskt ent- 
fernte ſich, Angeklagter aber lärmte und äußerte: „Da kann der 
erſte Beſte kommen und uns hinausſchmeißen, da können zwanzig 
Wirthe kommen.“ Beide geriethen in Thätlichkeiten, die auch auf 
der Straße noch fortgeſetzt wurden. Angeklagter fiel zur Erde und 
S. ſchlug ihn mit den Händen, ſtieß ihn auch mehrmals mit den 
ae der in die Seite. Angeklagter ging darauf in das zu Ober⸗ 

ilda belegene Reſtaurant „Königshöhe“, wo er dem Zigarren⸗ 
arbeiter Klopſteg mittheilte, daß er ruhig am Siemieniewskiſchen 
Grundſtücke vorbeigegangen und von S. grundlos verfolgt und 
mißhandelt worden jet. Am folgenden Morgen ging Angeklagter 
mit Czarczewski in das S.ſche Lokal, beide tranken dort Bier und 
Angeklagter fragte die unverehelichte Caecilie Koſicka, ob nicht ein 
Hut, Stock und mehrere Papiere, die Czarczewski Abends vorher 
dort verloren haben wollte, gefunden worden ſeien. Auf Grund 
einer vom Angeklagten bei der Staatsanwaltſchaft am 4. Auguſt 
b. Is. erſtatteten Anzeige wurde gegen Siemieniewski Anklage 
erhoben und die Sache kam am 2. Dezember vorigen Jahres 
vor dem hieſigen Schöffengerichte zur Verhandlung. In 
dieſem Termine bekundete Angeklagter nach Leiſtung 
des Zeugeneides: Am 2. Auguſt 1891, Abends zwiſchen 9 und 
10 Uhr ſei er von Poſen nach Wilda gegangen; er ſei den Weg, 
der von Unter⸗ nach Oberwilda führt, nach Hauſe zu gegangen. 
Als er an dem Hauſe des Siemieniewski vorübergegangen ſei, oder 
einige Schritte vorüber geweſen wäre, ſei S. hinter ihm herge⸗ 
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laufen, habe ihn gefaßt und zu Boden geworfen. Derſelbe habe 
ihn dann etwa fünf Mal mit ſeinen Stlefelabſätzen getreten; er 
habe Hautabſchürfungen im Geſicht gehabt und auch geblutet. 
Angeklagter habe ihm ſeinen Anzug zerriſſen. Er behauptet, in 
dem Flure des S. nicht geweſen, vielmehr ruhig an dem Hauſe 
deſſelben vorübergegangen und ohne jede 8 gemißhandelt 
worden zu ſein. Er habe vierzehn Tage in Folge der ihm zuge⸗ 
fügten Verletzungen krank gelegen und ſo lange nicht arbeiten 
können. Daraufhin wurde S. zu 50 M. Geldſtrafe, im Unver⸗ 
mögensfalle zu zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. S. legte gegen 
dieſes Urtheil Berufung ein; die Sache wurde in zweiter Inſtanz 
vor der II. Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhandelt; 
im Termine den 25. Januar d. J. leiſtete Angeklagter den Zeugen⸗ 
eid, im Termin den 29. Februar d. J. verſicherte er die Richtig⸗ 
keit ſeiner Ausſage auf den bereits in derſelben Angelegenheit ge⸗ 
leiſteten Eid. In beiden Terminen bekundete er daſſelbe, was er 
vor dem Schöffengerichte ausgeſagt hatte und beſtritt in beiden 
Terminen, am Tage nach der ihm zugefügten Mißhandlung bet 
©. 1 zu fein. Bienert wurde hierauf angeklagt, daß er die 
vor dem Schöffengericht und im erſten Termine vor dem Landgericht 
geleiſteten Eide und im zweiten Termine vor dem Landgerichte die 
damals abgegebene Verſicherung wiſſentlich durch ein falſches Fade 
niß verletzt habe. Angeklagter beſtreitet, ſich des Meineides ſchuldig 
gemacht zu haben. Bei dem Ergebniß der Beweisaufnahme be⸗ 
ſchränkte ſich der Vertheidiger darauf, nachzuweiſen, daß Angeklag⸗ 
ter nur aus Fahrläſſigkeit gefehlt habe Es jet leicht denkbar, in 
welchem Zuſtande ſich Angeklagter an jenem Sonntag Abende be⸗ 
funden habe; was damals alles mit ihm vorgegangen, habe er bei 
ſeiner Vernehmung ſicher nicht mehr gewußt und ebenſo könne ihm 
entfallen ſein, daß er Tags darauf bei S. geweſen ſei, denn von 
jenem Tage, an welchem er des Morgens jedenfalls auch noch 
nicht in einer normalen Verfaſſung war, bis zu feiner erſten Vers 
nehmung, liege ein Zeitraum von fünf Monaten etwa. Die 
Schuldfrage bezüglich des erſten Meineidsfalles verneinten die 
Geſchworenen, bejahten ſolche bezüglich der beiden anderen Fälle, 
erkannten aber auch dahin, daß der ſtrafmildernde Paragraph 157 
Strafgeſetzbuchs vorliege und der Gerichtshof verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu einem Jahr drei Monate Gefängniß. 
Die Strafſache gegen den Böttchermeiſter Carl Vocke aus 
Scharfenort wegen Meineides endete am 22. d. Mts. mit Frei⸗ 
ſprechung, ebenſo die am 23. d. Mts. verhandelte Sache gegen den 
Arbeiter Jacob Tolda aus Rudki wegen des gleichen Ver⸗ 
brechens. Bei letzterer Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
—i. Gneſen, 24. Juni. [Schwurgericht. In der letz⸗ 
ten geſtern abgehaltenen Sitzung war der Fleiſcher Bernhard 
alowicz aus Kletzko angeklagt, den nach jeiner Verneh⸗ 
mung vor dem königl. Amtsgericht zu Gneſen am 8. Februar d. J. 
geleiſteten Zeugeneid durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben. 
Die Ehefrau des Angeklagten, welche das Gewerbe betreibt, ver⸗ 
klagte beim hieſigen Amtsgericht einen Anſiedler. In dieſem Pro⸗ 
zeſſe wurde der Angeklagte vernommen. Wir wollen nun voraus⸗ 
chicken, daß Angeklagter im Jahre 1882 vor dem Schwurgericht 
zu Gneſen wegen wiſſentlichen Meineids zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt und ihm auch damals die Fähigkeit abgeſprochen 
wurde, jemals als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen 
werden zu können. In dem vor dem Amtsgerichte am 8. Februar 
d. J. angeſtandenen Termine hat nun Angeklagter nach jeiner 
Vernehmung den Zeugeneid geleiſtet. Die Anklage behauptet, daß 
Angeklagter damals verſchwiegen habe, daß er bereits wegen Mein⸗ 
eids vorbeſtraft ſei, und deshalb jet er auch vereidigt worden. Der 
Angeklagte behauptet, daß er bei ſeiner Vernehmung geſagt habe, 
daß er wegen Meineids beſtraft ſei, der damals amtirende Richter 
und Gerichtsſchreiber wurden hierauf vernommen, welche bekunden, daß 
ie de e dieſes Fallesnicht erinnern können, jedoch bekundet der 
ichter, daß er ſtets reden Zeugen nach den Perſonaltien und ob er 
insbeſondere wegen Meineids beſtraft ſei, frage. Der Staatsanwalt 
hält die Anklage aufrecht und betont, daß dem ie darum 
zu thun war, die Frage, ob er wegen Meineids beſtraft ſei, zu 
verneinen, da er in Sachen ſeiner Ehefrau vernommen wurde und 
ein Intereſſe am Ausgange des Prozeſſes hat, er beantrage auch den 
Angeklagten für ſchuldig zu erklären. Der Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Karpinski geht zunächſt von dem Standpunkte aus, indem 
er ausführt, daß der Angeklagte, nachdem ihm die Fähigkeit als Zeuge 
eidlich vernommen zu werden, bereits . iſt, derſelbe 
überhaupt keinen Meineid als Zeuge mehr leiſten könne, ebenſo 
wie ein Eidesunmündiger, welcher angiebt, daß er 17 Jahre alt iſt 
und hierdurch vereidigt wird. Er verlieſt hierüber einige Stellen 
von Gelehrten. Abgeſehen hiervon, meint weiter der Vertheidiger, 


der beiten Art, wenig gewählt, wie Sie es nennen würden. ihm völlig neu, daß ſeine Auffaſſungen von dem, was recht 


Ich verliebe mich. Ich falle ins Netz. Sie iſt eine hübſche 
Wittwe, ganz Liebe, ganz Seele, ohne Freunde und Anhang. 
Ich nehme mich ihrer an, werde ihr Beſchützer, heirathe ſie. 
Ich habe etwas Geld. Ich habe fünftauſend Pfund. Sie 
weiß es: ſie kommandirt mich, ſie bringt das Geld durch. 
Sie behandelt mich nach der Art ihres Landes wie ihren 
Sklaven und“ — er wird ſehr blaß — „ſagt mir gerade 
heraus, daß ſie mich nur dieſes Geldes wegen geheirathet hat. 
Ich erzürne mich, es giebt Streit, ich laufe davon. Da ich 
nun arm bin, ſo läßt ſie mich noch ein Jahr, — und wir 
ſind geſchieden. Ich ſehe ſie nie wieder. Ich kehre nach Eu⸗ 
ropa zurück. Ich lebe in Paris ein gutes Leben. Denn ich 
habe Stimme. Fünf Jahre lang ſinge ich. Ich kaufe Lebens⸗ 
erfahrungen und Vergeſſenheit. Und nun — nun,“ — ſeine 
Hände flogen vor Wuth — „nun wo ich, wie ſie ſich einbildet, 
wieder vermögend bin, wo ſie, auf welche Weiſe weiß ich? — 
erfährt, daß ich nach Vandon komme, wagt es dieſes Geſchöpf 
hierherzukommen und zu behaupten, daß ſie meine Frau ſei!“ 

„Dare,“ fiel ihm nun Mr. Alwynn im Tone ſtrengen 
Vorwurfs ins Wort, „wie wollen Sie es nun entſchuldigen, 
daß Sie uns dies nie offenbart haben, ehe Sie ſich mit Miß 
Deyncourt verlobten?“ 

„Was?“ platzte Dare heraus, „Ihr, Miß Deyncourt! 
Quelle idée! Wie ſollte ich es übers Herz bringen, ihr jo 
etwas mitzutheilen, ihrem Herzen weh zu thun; habe ich nicht 
die Pflicht, alles derartige von ihr fern zu halten?!“ Dann 


fügte er entſchiedener hinzu: „Es iſt nicht immer gerathen, frü 


von Dingen zu ſprechen, die vergangen ſind. Es trägt nicht 
zum Glücke bei, nicht zu ihrem, nicht zu meinem. Sie iſt 
auferzogen, wie man ſieht, in einem Lebens kreiſe von großer 
Eingeengtheit. Sie hat über manche Dinge Anſchauungen von 
ungewöhnlicher Fixidität. Denken Sie nur, wenn ich ſie zur 


Mitwiſſerin dieſer längſt verſunkenen Epiſode meines Lebens 


gemacht hätte, würde ſie nicht etwas weniger gut von mir 
gedacht haben?“ 
Er ſah Mr. Alwynn ernſt und in gewiſſer Weiſe über⸗ 


legen an. i f 8 
DDeieſer nun befand ſich in einiger Verlegenheit. Es war 


zwiſchen ihm und ſeinem Schützling jede Gemeinſamkeit der 
Lebensanſchauung fehlte. Er erkannte die völlige Ausſichts⸗ 
loſigkeit ſeiner Verſuche, auf Dare zum Guten und im Sinne 
engliſcher Auffaſſungen von den Pflichten und Aufgaben eines 
Landedelmannes einwirken zu wollen. Und hierauf hatte er 
doch ſeine Hoffnungen, ſeine guten Abſichten begründet und er 
ſchwieg betroffen. 

Dare legte dies als ein gutes Zeichen für ſich aus. Er 
fuhr fort, von ſeinen Plänen zu ſprechen, die Validität der 
Scheidung unumſtößlich feſtzuſtellen und wenn er deshalb nach 
Amerika zurückkehren müßte. Womöglich mit Ruth. Ruth, 
ſie wäre die beſte aller Weſen, ein Engel an Nachſicht; ſie 
hätte ihn erſt geſtern Abend noch einmal ihrer unverbrüch⸗ 
lichen Anhänglichkeit verſichert. 

Paſtor Alwynn konnte nur mit peinvoller Selbſtüber⸗ 
windung dieſen Erörterungen folgen. Die Erwähnung Ruths 
erfüllte ihn mit einem Gefühle der Reue. Wie wenig ſorg⸗ 
fältig hatte er, der ſo kindlich an die Ehrenhaftigkeit aller 
derer glaubte, die ihm als Gentlemen vorgeſtellt wurden, in 
Ruths Verlobungs- Angelegenheit gehandelt. Als Dare an 
dem Eingange zur Pfarrei hielt, ſtieg er mit eigenen Gedanken 
beſchäftigt vom Wagen. 

„Gut, gut“, ſagte er, ohne ſich umzuſehen. 
„„Ich kehre noch heute Abend zurück, ſpäteſtens morgen 


Aber Mr. Alwynn würdigte ihn keiner weiteren Antwort. 
XXVII. 


Dare hatte ſeine Angelegenheit in London bald erledigt. 
Er war am Abend wieder da. Aber er beſaß nicht den edlen 
Muth, 18 im Pfarrhauſe ſehen zu laſſen. Warum er eigentlich 
in dieſer Haſt nach Slumberleigh zurückgekehrt war, wußte er 
wohl ſelber nicht. Es war eine wilde Nacht. Er hatte ſie 
vom Kupeefenſter aus beobachtet. Sein Blick ſchweifte über die 
Schornſteine der Rieſenſtadt und über das im Dunkel liegende 


flache Land hinweg, bis alles vor ihm in Nacht verſchwand. 8 


billig, wahrhaftig und vielleicht auch anſtändig jet, völlig bei 
Seite geſetzt wurden. Er empfand zum erſten Male, daß 


Die letzte Spur des weſtlichen Glanzes verglomm. 


| Kodlenförberung und 


Er empfand einen unnennbaren Döpit. Er war mit dem 
ungeſchriebenen Kodex engliſcher Moral in Berührung gekom⸗ 
men — in Geſtalt eines Advokaten. Den ganzen Nachmittag 
hatte er mit dem unvernünftigen Menſchen konferirt, und immer 
wieder lautete der kaltblütige Beſcheid: 

„Es thut mir ja ſelber leid, mein Herr; aber nach engli⸗ 
ſchem Recht ſind Sie nach wie vor ein verheiratheter Mann“. 

„Aber wo iſt es, dieſes Recht? Wo iſt der Paragraph, 
auf den man ſich beruft?“ 

Der alte Herr, der in Vandon nach dem „Rechte“ ſah, 
war ein gütiger Mann. Wohlwollend blickte er auf ſeinen 
ungewohnten, ausländiſch geſtikulirenden Klienten. Bei dieſer 
Frage aber ſah er über ſeine Brille hinweg und zuckte mit den 
Achſeln. Er hatte den Heirathsvertrag deſſelben mit Ruth 
Deyncourt ausgearbeitet, und es that ihm um des Vandon⸗ 
ſchen Klientels wegen ſelber leid, daß nun daraus nichts wer⸗ 
den ſollte. Dieſe Frage aber bekundete ein ſolches Unverſtändniß 
der engliſchen Inſtitutionen, ſeiner Entwickelungsfreiheit und 
geiftigen Beweglichkeit, daß er ſich nun eines beſſeren beſann. 
Er ſagte ſich: „Beſſer vielleicht für dieſe engliſche Dame, wenn 
aus der Heirath nichts wird.“ 

Etwas ungeduldig erhob er ſich und referirte noch ein⸗ 
mal die Sachlage. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Bon dem reich illuſtrirten Werke: 92 eſſe⸗Wartegg, 
Nord⸗Amerika, ſind jetzt auch die Lieferungen 2—7 der 
3 Auflage ausgegeben worden, & 50 Pfennige * ig, Guſtav 

eigel). Nachdem uns der weitgereiſte Verfaſſer die Stadt New⸗ 


2 und ihr Leben eingehend e führt er uns den Rhein 
mer fre 
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ifas, den Hudſon, den Sage und Geſchichte nicht mit 
ihrem Zauber umgeben, bis Weſtpoint hinauf zu den Catskill⸗ 
ountains, ſchildert dann die Seebäder für die amerikaniſchen 
Nabobs, den Niagara, die Adirondacks und geleitet dann nach der 
ſtillen Quäker⸗city Philadelphia, mit nur 500 Kirchen aller mö 
Secten, dann nach der Heimath des Petroleums und giebt ſchlleßlich 
einen intereſſanten Ueberblick über die gewaltige Petroleum⸗ und 
die Eiſeninduſtrie Penſylvaniens, deren Haupt⸗ 
, ne die 5 e fe — — Lebendig⸗ 
e eben nur bei Se enem 
Erlebtem möglich ih. de 


iſt keineswegs die Schuld ſeines Mandanten nachgewieſen. Die 
Möglichkeit ſei auch nicht ausgeſchloſſen, daß der damalige fungi⸗ 
rende Richter es überhört habe, als der Angeklagte die Frage, ob 
er wegen Meineids ſchon beſtraft ſei, bejaht habe und begründet 
dieſes wie folgt: Vor demſelben Herrn Amtsrichter ſtehen ge⸗ 
wöhnlich 30—40 Zivilſachen an, auf der anderen Seite dieſes 
Richterzimmers, hält ein anderer Richter zu derſelben Zeit eben⸗ 
falls Termine ab. Die Rechtsanwälte müſſen, da ſie kein Anwalts⸗ 
zimmer auf dem Amtsgericht haben, ſich im Richterzimmer, wo die 
Termine abgehalten werden, aufhalten, und ſo von einem Zimmer 
ins andere laufen. Dazu kommt noch, daß der fungirende Richter 
während der Verhandlung entweder durch ſehr eilige Sachen oder 
daß ein Kaufmann kommt und bittet, ſeine Sache vorzunehmen, da 
feine Frau krank oder Jahrmarktstag jet, geitörtiwerde. Dieſer Richter 
habe daher ein ſehr ſchweres Amt in Gneſen zu bekleiden. Der 
Vertheidiger beantragte die Freiſprechung. Nach einer Dupblit 
zwiſchen dem Staatsanwalt und Rechtsanwalt und einer Rechts⸗ 
belehrung des Vorſitzenden den Geſchworenen gegenüber, zogen 
ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück. Nach kurzer Bera⸗ 
thung verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage und der 
Angeklagte wurde freigeſprochen. 

Aachen, 23. Juni. Ein Mein eid wegen zweier 

Kue ringe kam vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung. 

n Knecht auf einem Bauerngut in Langerwehe entwandte 
von dem Schiebkarren eines umherziehenden Händlers zwei Heringe 
und verzehrte ſie. Er wurde zur Rechenſchaft gezogen, und vor 
der Strafkammer in Düren beſchwor ein zweiter Knecht, um 
feinen Genoſſen zu entlaſten, er habe einen Hering gekauft und 
ein Stück davon dem Angeklagten gegeben. Vor dem Schwur⸗ 
gericht geſtand der betreffende ſeine damalige wiſſentlich falſche 
— 2 und wurde wegen Meineids zu 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

* Eine Verurtheilung auf Grund des So⸗ 
sieliitengejeges fand dleſer Tage noch in Magdeburg 
vor dem dortigen Landgericht ſtatt. Es handelt ſich um die Theil⸗ 
nahme an einer im September 1889 zu Döllnitz abgehaltenen, 
verboten geweſenen Volksverſammlung, wegen welcher einige Hal⸗ 
lenſer Sozialdemokraten und Kunert⸗Breslau unter Anklage ge⸗ 
ſtellt, vom Landgericht in Halle aber freigeſprochen worden waren. 
— Nachdem das Reichsgericht indeſſen dieſes Urtheil aufgehoben 
und die Sache an das Magdeburger Landgericht verwieſen hatte, 
verurtheilte das Letztere die Angeklagten zu je 1 Monat Gefängniß 
— dem niedrigſten Strafmaß, da das Sozialiſtengeſetz inzwiſchen 
aufgehoben jet. 


Landwirthſchaftliches. 


S. Poſen, 24. Juni. [Stand der Feldfrüchte.] Die 
anhaltende kalte Witterung im Frühjahr, die darauf folgende 
Trockenheit, die Hitze, die zehrenden Winde, ſowie fortgeſetzt Mangel 
an Regen im Mat und bis Mitte Juni, ſchadeten der geſammten 
Sommerung im hohen und höchſten Grade, zumal der ſpät ge⸗ 


ſäeten, die nicht mehr die Winterfeuchtigkeit im Acker vorfand. D 


Hafer und Gerſte ſind daher auf leichten und trocken gelegenen 
Bodenarten zurück und im Stroh ſehr kurz geblieben. Ebenſo 
haben die Erbſen kurze Ranken, wenig und geringe Schoten, und 
ſcheinen ſtellenweiſe wie ausgebrannt; Wicken, Seradella, Lupinen 
ſind dem Erdboden wenig entwachſen, andere waren erſt im Auf⸗ 
gehen begriffen und ſchon vom Unkraut überwuchert, die Ausſichten 
waren genugſam bedenklich. — Die bereits ſeit 14 Tagen abwechſelnd 
niedergegangenen Strich⸗ und Gewitterregen, die feuchten Nebel, 
die kühle Witterung haben gedeihlich auf die zurückgebliebenen 
Gewächſe eingewirkt. — Auf den guten, tragbaren Ländereien, die 
ſich im gehörigen Düngungszuſtande befinden, widerſtand die ge⸗ 
ſammte Sommerung der abnormen ungünſtigen Witterung ungleich 
beſſer, auf vielen Fluren zeichnet ſich der Hafer, beſonders aber 
die Gerſte vortheilhaft aus. Erbſen, Wicken und Gemenge aller 
Art verſprechen mit wenigen Ausnahmen keinen hohen Fut⸗ 
terertrag. Viel Schoten und Körner dürften ſie nur bei ſehr 
entſprechender Witterung abgeben. — Der Roggen in unſerer 
nächſten Umgebung ſcheint, menn nicht unvorhergeſehene Fälle ein⸗ 
treten, eine vorzügliche Ausbeute an Stroh und Körner geben zu 
wollen und haben wir durchſchnittlich wohl lange nicht eine ſo 
gute Ernte davon zu erwarten 
ſeiner Zuſammenſetzung nicht in der Verfaſſung iſt, der nur 
ſchlaffes, zu Streu geeignetes Stroh Ver zeitigt ſtarkes 
Stroh von auffallend ſchöner Struktur. Der Roggen ſteht dicht, 
iſt meiſt über die Normalhöhe hinausgewachſen und hat volle und 
ſchöne Aehren. Das Stroh wird futtrig und nährend fein. — So 
dicht wie die Weizenſaat war, ſo dicht iſt auch gegenwärtig der 
Stand des Weizens, nur nicht ſo üppig, das Stroh hat nicht 
Normalhöhe erreicht, auch find die Aehren etwas kürzer, aber deſto 
voller. Der Verlauf der Blüthe war gut. Der n e ſcheint 
auch entſprechen zu wollen. Stroh und Blätter ſind nicht befallen, 
ſondern rein, wie auch beim Roggen. Wir können bis jetzt mit dem 
Stand der Winterung ſehr zufrieden ſein. Auf den entlegeneren 
Ländereien, den leichten Acker⸗ und Sandböden, hat die Witterung 
vernichtend ig sen, den Roggen förmlich ausgedörrt, ebenſo die 
darauf geſüete Seradella und die Lupinen. Klee und Luzerne 
2 — vom erſten Schnitt reichlich Grünfutter. Der zweite Schnitt 
cheint ebenfalls auch wohl noch beſſer lohnen zu wollen, denn nach 
dem niedergegangenen Regen kommt der Nachwuchs kräftig. Wie 
vorauszuſehen war, hat die Heu⸗Ernte nicht entſprochen. Bei 
der ungünſtigen widerwärtigen Witterung — Nachtfröſte und Kälte 
— iſt auch das Gras im Wachsthum aufgehalten worden, es iſt 
kurz und nimmt auch einen ſehr dünnen Stand ein. Viele der 
Gräſer erfordern aber zum Gedeihen einen höheren Wärmegrad 
zur Entwickelung und Bildung der Säfte (des Zuckergehalts), dieſer 
Grad der Wärme fehlt ihnen und in 8 

— unmöglich fo nahrhaft ſein, wenngleich es zum Trocknen und 
inbringen das beſte Wetter hatte. Die Kartoffeln find 
ſchon aufgegangen und zeigen ſelbſt auf leichtem Acker, der in 
gutem Düngungszuſtande iſt, kräftiges Wachsthum, fie ge reiche 
lich angeſetzt und wenn die Witterung von jetzt ab weiter günſtig 
zuſagt, ſo gehen wir ſicher einer entſprechenden Kartoffelernte ent⸗ 

gegen. 5 
X. Wreſchen 22. Junt. [Saatenſtand.] Der derzeitige 
Saatenſtand des Roggens bietet nicht gute Ausſichten auf reichliche 
auf leichterem Boden und Sandäckern ſteht derſelbe dünn 


olge deſſen kann auch 
12 


deutlich Anzeichen der Trockenheit und des Mangels der Feuchtig⸗ 
keit an fi, Der Weizen, ſowohl der frühe, als ſpät geſäte hat 
des dichten Standes wegen bis jetzt der trockenen Temperatur 
guten Widerſtand geleiſtet; zur weiteren Entwickelung und zum 
Gedeihen 3 iſt, wie bei m ehe durchdringender Regen 
nöthig. Gerſte, Hafer und Erbſen ſtehen auf leichteren Aeckern 
ſchlecht, während allgemeinen dieſe Früchte auf beſſeren Feldern 
durch einen guten Stand ſich auszeichnen. Die Kartoffeln wachſen 
zeaelmäblo d 1 5 entwickelt; ſie bedürfen, wie alle übrigen 
ewächſe, g 

ſichten betreffs der Heuernte ſtellen ſich ungünſtiger, als ange⸗ 
nommen wurde, da die jetzige trockene Witterung den Graswuchs 
auf den meiſten Wieſen un 8 hat. 

* Birnbaum, 23. Junl. (Saakenſtand.] Trotz des zu 


trockenen Wetters iſt der Stand des Wintergetreides in unſerer 10 


Gegend im Allgemeinen ein befriedigender ennen, obſchon ſich 
din und wieder Brandſtellen dener de ine . Die Auch der 


ehabt, ſelbſt ein Acker, der vermöge i 


das] S 


Erträge Ah 
und is, iſt kurz im Stroh, gering in der Blüthe und trägt | V 


chter und kühler Witterung. Die Aus⸗ bis 


Sommerung iſt ſtellenweiſe keine erfreuliche. Mit der Heuernte 
iſt man in vollem Gange und iſt der Ertrag ein guter. 

— x. Wollſtein, 24. Juni. [Stand der Feldfrüchte 
und Ertrag an Obſt.] Ueber den Stand der Feldfrüchte in 
biefiger Gegend läßt ſich Folgendes berichten: Der Roggen hat 
ſich, wie kaum zu erwarten, entwickelt. Die Halme ſtehen durchweg 
dicht und haben faſt auf allen Ackern eine Länge bis 2 Meter 
und darüber erreicht. Die Aehren ſind lang und die Blüthezeit 
war eine günſtige. Man konnte in den Mittagsſtunden öfter ganze 
Roggenfelder in Blüthenſtaub eingehüllt finden. Der Roggen, 
welcher jpäter geſäet fit, ſteht nicht jo gut, da er ſich erſt im Früh⸗ 
jahr entwickeln konnte. Der auf ſandigem Boden ſtehende Roggen 
ſteht dünn und fängt in Folge der anhaltenden Trockenheit ſchon 
an zu bleichen, doch hofft man, daß der vor einigen Tagen nieder⸗ 
gefallene Regen ihn noch ausheilen wird. Auf eine gute Mittel⸗ 
ernte dürfen wir beſtimmt rechnen, wenn nicht . 
Zwiſchenfälle eintreten. Der Stand des Weizens iſt ebenfalls 
günſtig. Die anhaltende Hitze und die Trockenheit hat demſelben 
keinen Schaden zugefügt. Auch hier können wir auf eine gute 
Ernte rechnen. Der Hafer ſteht namentlich auf ſchwerem Boden 
vorzüglich. Obgleich er auf leichtem Boden ſchon zu brennen an⸗ 
Ing, hat ihn der Regen auf dieſen Stellen wieder ausgeheilt. Die 
Erbſen ſtehen äußerſt gut und befinden ſich in voller Blüthe. Die 
Gerſte, welche in hieſiger Gegend viel angebaut wird, ſteht auch 
gut. Der Regenmangel hat ſich auf den Gerſtenfeldern nicht ſehr 
fühlbar gemacht, da die Gerſte den Boden ſehr beſchattet und ſo 
die Hitze dem Acker die Feuchtigkeit weniger entziehen konnte. 
Wir dürfen ſomit auf einen guten Ertrag rechnen. Der Stand 
der Kartoffeln iſt allgemein ein guter. Die Stöcke haben ſchon 
viele Knollen angeſetzt. Das Ernte⸗Ergebniß wird demnach in 
dieſem Jahre vorausſichtlich ein viel beſſeres ſein, als im vergan⸗ 
genen Jahre, vorausgeſetzt, daß die Witterung günſtig bleibt. Der 
e ‚Steht gut und iſt im vollen Wachsthum. Die Futterrüben, 

uderrüben werden in hieſiger Gegend ſehr wenig gebaut, find 
gut aufgegangen. Seit einigen Tagen iſt man eifrig mit dem 

erziehen der Rübenpflanzen beſchäftigt. Die Pflanzen ſtehen all⸗ 
gemein in Folge des eingetretenen Regens gut. Der Flachs ſteht 
ausnahmsweiſe gut. Der Klee iſt zur Genüge vorhanden und 
ſteht auch nach dem Regen gut. Die Seradella und Lupinen ſind 
im beſten Wachsthum und verſprechen einen guten Ertrag. — Auf 
eine gute Obſternte können wir im Großen und Ganzen nicht 
rechnen, da die Kälte den Blüthen und der 0 
geſchadet hat. Der Kirſchbaum hat mn reichlich geblüht, jedoch 
verhältnißmäßig wenig Früchte angeſetzt. Die Ernte an Birnen 
und Pflaumen wird der vorjährigen bedeutend nachſtehen. Die 
Aepfelbäume haben ſehr geblüht, zum Theil auch Früchte angeſetzt. 
Der Wein wird, wie in den letzten Jahren vorausſichtlich nur 
eine geringe Ernte liefern. Johannts⸗ und Stachelbeeren find 
wenig zu ſehen. 

Podſamtſche, 23. Juni. [Saatenſtand.] Nach dem 
letzten Schneefall vom 15. bis 17. März d. Is. erfreuten wir uns 
vorwiegend wolkenloſer Rage die falten Nächte und die niedrige 
Tagestemperatur aber verz 5 
as Thermometer ſank am 9. April auf 4 Grad unter Null, ſo 
daß die zarten Kleetriebe erfroren ſind. Dieſes ungedeihliche kalte 
Wetter hielt bis ſpüt in den Mai hinein an; am 24. hatten wir 
ſtarken Reif bei 0 Grad. Am 25. ſchlug die Tagestemperatur 
plötzlich um und erreichte am 29. die ungewöhnliche Höhe von 34 
Grad +, jo daß die Schafwäſche bei denkbar günſtigſtem Wetter 
vollzogen werden konnte. Dieſe tropiſche Hitze war aber bei der 
noch andauernden Trockenheit, dem Graswuchs auf trocken gele⸗ 
genen Wieſen wie dem noch jungen Klee auf leichten Böden ver⸗ 
derblich, große Flecke verdorrten und wurden gelb, bis endlich der 
4. Juni eine Periode wiederkehrender Niederſchläge eröffnete, die 
die durſtenden Felder exquickten und bis heute friſch erhielten. Am 
28. März konnte mit der ne del begonnen werden und voll⸗ 
zog ſich die Beſtellung der Sommerfrüchte verhältnißmäßig ſchnell, 
wurde nur dadurch verzögert, daß das trockene Wetter benutzt 
werden mußte, um vorher die Aecker von dem maſſenhaft vorhan⸗ 
denen Unkraut und Quecken zu reinigen. Die günſtige Witterung 
der letzten 14 Tage hat den zurückgebliebenen ſpäten Winterfanten 
ſichtlich aufgeholfen; lwenn fie auch den dünnen Stand derſelben 
nicht mehr aufbeſſern konnten, ſo iſt doch der Halm länger aufge⸗ 
ſchoſſen und daher eine etwas reichlichere Strohernte als die vorige 
n Ausſicht. Die Blüthezeit verläuft normal und läßt ſich ein 
beſſerer Körnerertrag erhoffen, unter der Vorausſetzung, daß die 
Körnerbildung nicht noch ungünſtig beeinflußt wird. Gerſte hat 
durch andauernde Kälte gelitten und iſt feinhalmig und kurz ge⸗ 
blieben. Hafer ſteht bis jetzt befriedigend, ebenſo Raps, Kartoffeln 
leiden auf ſchweren und niedrigen Böden an a und Kälte, jo 
daß fie ſich dort ſehr langſam entwickeln, auf ſandigem leichten 
Boden bagegen ſtehen fie gut. Auch die Rüben find ſehr unrein 
und infolgedeſſen „ Durch Kälte und Trockenheit 
bei und nach ihrer Beſtellung ſind ſie ſehr lückig aufgegangen, was 
um Theil vielleicht noch geringer Keimfähigkeit des in dem vorigen naſſen 
Fabre gewonnenen Samens zuzuſchreiben iſt. Klee ſteht dünn; in⸗ 
folge von Kälte und Trockenheit konnte erſt Anfang Juni ſpärlich 
mit Grünfutter begonnen werden. Pferdezahn iſt ſehr ſchön auf⸗ 
gegangen, leidet aber gegenwärtig an Näſſe und Kälte. Wieſen⸗ 
gras giebt es nur ſehr wenig, bei dem jetzigen Regen und Mangel 
an Sonnenſchein und Arbeitskräften wird die Ernte ſehr erſchwert. 
Nur wenige Fuhren Heu ſind bis jetzt geborgen. Hoffen wir, daß 
die Grummeternte beſſer ausfällt. Lupine iſt ſehr gut aufge⸗ 
gangen. 


Marktberichte. 

** Breslau, 25. Junt, 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwächer, die 
timmung im Allgemeinen blieb feſt. 

Wetzen höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, ver 
100 Kilogramm weißer 18,60 — 19,60 —20,60 Mark, gelber 18,50 bis 
19.50 —20,50 Mark, galiiſcher und polniſcher gelber 19,30 bis 20,30 
bis 21,20 Mark. — toggen bei ſchwächerem Angebot höher, be⸗ 
aabtt wurde per 100 Kilogramm netto 18,30 bis 18,50 bis 19,60 

ark. — Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm gelbe 
15,00 bis 16,00 bis 16,30 Mark er ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm 14,00 Mark. — Mats 


-ı 


1 „ 


‚00 g 
Kilogramm 13,00 — 14,00 14,50 M 


85 


inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,25 bis 28,75 M. — Roggen⸗ 
ausbacken 29,50 his 80,00 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 
o 11,60 —12.00 M., Wetzenkleie knapp, per 100 Kilogr. 9,80 bis 
20 M. — Kartoffeln in matter Stimmung; Spe iſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 280-3850 M. — Brennkartoffeln 
2,30 — 2,40 M. je nach Stärkegrad. 


ruchtentwickelung viel 3,90 


gerten die Belebung der Vegetation. B 


Stettin, 24. Juni. Weiter: regnig. Temperatur + 11 G. R. 
Barom. 754 mm. Wind: SW., ſtürmiſch. 
Weizen ſtill, per 1000 Kuo loto 190-205 M., per 

196,5 M. nom., per Juni⸗Juli 196 M. Br. u. Gd., per Septbr⸗Oktbr. 
187 M. Br., 186 M. Gd. — Roagen etwas feſter, per 1000 Kilo 
loko 170 bis 189 M., per Juni 189 M. nom., per Juni⸗Juli 188 

. Gd., per Juli⸗Auguſt 179 M. Gd., per September⸗Oktober 
174 M. bez. — Hafer per 1000 Kilo Loto 143—154 M. — Spiritus 
behauptet, per 10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß Tuer 37,5 M. Gd., 
per Juni, Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 70er 36 Mk. nom., per 
Auguſt⸗Septbr. 70er 36,5 Mk. nom. — Angemeldet nichts. — 
N Weizen 196,5 M., Roggen 189 M., Spiritus 


Ni tamtlich: Hering, neuer Engl. Matjes, Stornoway hoch⸗ 
felnſte Waare 45—60 M. verſt. bez., lebhaftes Geſchäft; einge⸗ 
troffene Ladung von 2000 Tonnen gänzlich geräumt. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 
Zuckerbericht der Magdeburger Böͤrſe. 
Preiſe Ae Waare. 
A. t Verbrauchsſteuer. 


23. Jun 24. Juni. 
fein Brodraffinade 28,00 28,25 M er M. 
fein Brodraffinad: 27,75 M. 27,75 M. 
Gem. Raffinade 28,00 28,50 M 28,00 28,50 M. 
Gem. Melis I. 26,75 M 26,75 M. 
Kryſtallzucker I. 27,25 M. 27,25 M. 
Würfelzucker II. 28,75—29,00 M. 28,75 —29,00 M. 
Tendenz am 24. Juni, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
s 23. Juni. 24. Juni. b 
Granulicter Zucker — — 
fkornzuck. Rend. 92 Proz. 18,00 —18,10 M. 17,90 18,05 M. 
. dto. Rend. 88 Proz. 17,00 —17,25 M. 16,90 —17,20 M. 
Kachpr. Rend. 75 Proz. 13,10 14,65 M. 13,10 —14,50 M. 


Tendenz am 24. Juni, Vormtttags 11 Uhr: Schwach. 


Wochenumſatz 128 000 Zentner. 
** Leipzig, 24. Juni. Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 


andel. La Plata. Grundmuſter B. per t — M., 27 
Fall 380 M., pr. Aug. 3,85 M., 85 — 5 3,85 M., . 
Oktober 3,85 M., p. Nopbr. 3.85 M., p. Dez. 3,87%, M., p. 55 

p. Febr. 3,92 / M., p. Mä M., b. Werl 


3,90 M., 2 ärz 3,95 

3,95 M. Umſatz 90 000 Kilogramm. i 2 

TEE 

Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 23. bis 24. N Mittags 12 Uhr. 

Eduard Hammerling XLVI. kleferne Bretter, Bromberg⸗Mag⸗ 
deburg. Friedrich Völker I. 16287, leer, Bromberg⸗Nakel. Jo⸗ 
hann Sr VII. 982, Ziegelſteine Bromberg⸗Pakoſch. Guſtav 
Hoppe I. 21 675, Balken, Bromberg⸗Berlin. Mathias Rudnicki V. 
705, Fe dſteine, Fuchsſchwanz⸗Fordon. Berthold Grimm I. 20 726, 
leer, a Auguſt Wegner I. 21360, leer, Nakel⸗ 
romberg. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne e 
vom 24. Juni 1892. 


Weizen -Fabrifate 


Gries Nr. 1. 18 | 20 Mehl 00 gelb Band 115 — 
GGG 0 do. 0 . 12 60 
Kaiſerauszugmehl. . 18 60 Brotmehl. 14 — 
Mehl 000 17 60 uttermehl. 6 20 
do. 00 weiß Band 115 40 leie. 33 40 Va 
9 70 Noggen⸗FJabrikate: a 
ehl O0. . 115 — 1 Kommißmehl . . pi f 
bo. 9 SEE RER E 20 Ke -_ RN 11 20 
\ b wie eie. . I. 
do. II Rain om l 
Geriten-Fabrifate: 
Graupe Nr. 1 18 | — | Grüße Nr. 2 fa 1 
do. ⸗ 2 16 50 do. ⸗ 3 12 50 5 
do. „ 3. 15 50 | Lochmehl 12 — 
do. . 14 50 5 N 6 20 
do. 3 14 — uchweizengrütze 117 80 
do. n 13 | 50 = 4 II 17 40 
do. grobe 12 | 50 [ Maismehl — — 
Grütze Nr 1. 14 — ] Maisſchrot 1 — 4 — 
Die Notirungen gelten pro 50 Kg. per Kaſſe ab hier, exkl. 


Säcke, welche eventl. preiswerth abgebe. Bei größeren Kaſſakä 
entſprechender Rabatt. Kleinere Aufträge BE. auf ga yokkufen 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 25. Jun. Schlu rſe. Notw.ät 
Weizen pr. Jun: 181 50 181 
do. uli⸗Aug 181 50 181 — 
Roggen pr. Juni 203 — 198 — 
do. uli⸗ Aung. 185 25 182 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 23 
do der lols 37 50 37 50 
do. 70er Juni⸗ Juli. 36 10 36 30 
do. Leer Juli⸗ 1g SA 36 10 36 30 
do. 70er Auguſt⸗Sept. 5 36 90 36 90 
do. 70er Sept.⸗Oft᷑tt. 37 20 37 20 
do. 70er Oft.⸗ Nov. 36 50 36 30 
do. 50er lofo . . tr 
do. 70er Nov.:Des . . . 36 — 85 80 | 
Dt.3%/, Reichs⸗Anl. 87 30 87 40] Boln. 5% Brdbrf. 61 50 wire 
Konſolid. 470 Anl. 106 70 106 70 . do. Liquid.⸗Pförf. 62 90) 62 60 
b. a % e, 10 50 100 40 Ungar. 4%, Goldr. 93 90 94 10 
Bo). 4 Pfandbrf 101 80 101 80] do. 5%, Papierr. 86 — 86 — 
Bo). 3 do. 96 0 96 10] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 168 — 169 10 
50 „Rentenbriefe 102 40 102 70] do fr. Staatsb. 8131 401131 60 
of. Prov.⸗Oblig. 94 20 94 20 Lombarden 8 42 75 43 — 
Oeſterr. Banknoten 170 80 170 70 
2 e 
5 n = wa 
hr. 97 — 97 30 | 
r. Südb. E. S. A 75 80 76 — owrazl Steinſa 2 
Nane ud do. 114 901114 0: 16 35 10 85 
Maxienb. Mlaw.do. 57 90 58 50 Dux⸗Bodenb. E.⸗A. 230 25 230 40 
5 70 e Rente 91 25 91 60 * „ „105 401105 75 
ae eee 
zw. Orient⸗ — —| — Schweizer Zentr. „133 25 
um. 4% Anl. 1880 82 30 82 50] Berl. Handelsgeſell. 142 2914 90 
Türk. 1%, konſ. Anl. 20 40 20 40 Deutſche Ban 162 751164 — 
01. Spritfabr. B. A — —| — — | Diskt.- Kommandti1g1 — 193 50 
ruſon⸗We 140 40141 — | Königs- u. Laurah. 111 — 112 40 
e 8 
.St.⸗Pr. L. A. | B. f. ausw — — — — 
Gelſenkirch. Kohlen 133 701139 — © 


Nachbörſe: 
Kommandit 191 —. 


Staatsbahn 131 50, Kredit 168 40, Distonto⸗ a 


Tan: Anzeigen. U 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 544 zufolge Ver⸗ 
fügung en heuftgen Tage die 
ſeit dem Februar 1892 be⸗ 
ſtehende Sanpefögetetlichaft in 
Firma F. W. Wesner & Co. 
mit dem Sitze zu Poſen, und 
ſind als deren Geſellſchafter die 
Kaufleute Friedrich Wilhelm 


Wesner und Fabian Heppner ſind. 


zu Poſen eingetragen worden. 
Poſen, den 20. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
theilung IV. 9195 


Handelsregiſter. 


In unſerem 3 iſt 
unter Nr. 2469 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 
Firma C. Heinrich zu Poſen, 
und als deren nhaber der 
Kaufmann Carl Heinrich da⸗ 
ſelbſt an worden. 9194 

ofen, den 20. Juni 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Ing 9 Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der Firma Emil 
Wreſchner in Obornik heute 
folgende Eintragung bewirkt 
worden: 
zu Nr. 2, Spalte 4. Der 
Kaufmann Jacob Wreſchner 
zu Obornik iſt am 21. Juni 
1892 als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten. Eingetragen au 
folge Verfügung vom 21. Juni 
1892 am 21. Juni 1892. 9140 


Obornik, den 21. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
er olgendes eingetragen: 

u Nr 188. Die Firma — 
Phil Grünſchild in Woj 
nowo — iſt erloſchen. 9199 
Eingetragen zufolge Verfügung 

von 3 1892. am 22.6. 1892. 
Rogaſen, am 22. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der in unſerem Firmenregiſter 

unter Nr. 134 als Inhaber der 
irma Nathan Aron Gos⸗ 

ner eingetragene Kaufmann 

Nathan Gosliner und ſeine 
etwaigen Rechtsnachfolger werden 
hiermit aufgefordert, einen et⸗ 
waigen Widerſpruch gegen die 
Eintragung des Erlöſchens dieſer 
irma innerhalb 4 Monaten 

chriftlich oder zu Protokoll des 
Gerichtsſchreibers Kind zu 
machen, widrigenfalls das Er⸗ 
löſchen der Firma im Firmen⸗ 
* — . werden wird. 
Rog aſen, den 21. Juni, 1892. 


Miglcces Antsgerigt 
Verdingung. 


Die Umpflaſterung von 2500 
ed Kopfſteinpflaſter in Wreſchen 
und von 1500 am Kopfſtein⸗ 
95 in Koſtſchin einschließlich 

ieferung der erforderlichen Er⸗ 
— — ſoll gan 


erden 
heran babe ih Termin ar 


Sonnabend, den 9. - 


Vormittags 10 U 
im Amtszimmer der Landesbau⸗ 
inſpektion Poſen⸗Oſt, Königs⸗ 
su angeſetzt. 

edingungen u. Verdingungs⸗ 
anſchläge liegen hier zur Ein⸗ 
ſicht aus und können gegen Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten von 75 Pf. 
ab goed bezogen 1 

Poſen, den 22. Jun 


der Landes -Bauinlpeftor. 
Mascherek. 


uli 1892 und an den 


Am 4. 
folgenden Tagen iſt 
Auftion 


ſtädtiſchen Wenden -Anftalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfandern, und zwar der 
letzteren von Nr. bis Nr. 
39472. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp., 
— —— 7. und Freitag, 
den 8. Juli 1 6747 
812 den 2 Mai 1892. 
Die Verwalt.⸗Deuntation. 


Zur Vergebung der für das 
ger 1892/93 in der ſtädtiſchen 

erwaltung erforderlich werden⸗ 
den Maurer⸗, Zimmer, Tiſch⸗ 
ler⸗„Schmiede⸗„Maler⸗„Klemp⸗ 
ner⸗, Dachdecker, Glaſer⸗ 
arbeiten und Eiſenwaaren 
haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 29. Juni 1892, 
Vormittags I Ihr, 


im Zimmer Nr. 15 des Rath⸗ 
hauſes anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen ausliegen und 
Angebotsformularxe gegen 0 
ſtattung der Selbſtkoſten zu 1 5 


Juni 1892. 
Magiſtr at. 


en der Zwangsvoll⸗ 
1 ſoll das im 3 
von Zydowko Band I. Blatt 83 
auf den Namen des Landwirths 
Karl Gieſe und ſeiner Ehefrau 
Luiſe geb. Prim eingetragene, 
im Kreiſe Gneſen belegene 
Grundſtück Zydowko Nr. 6 


Posen hei 25. 


am 22. Auonit 1892, 
Vormittags 8%, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle — im 


58 Nr. r werden. 
Das Grundſtück iſt mit 563,52 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
55 Hektar 41 Ar 68 (J Meter 
zur Grundſteuer, mit 135 Mark 
utzungswerth zur 5 
veranlagt. 9141 
Gneſen, den 21. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 28. Juni, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werden auf 
dem hieſigen Chemikalienlager 
10 000 Kilogramm Gyp 
aus Niederſachswerfen meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 9193 

Poſen, den 25. Juni 1892. 

Königliche 

Güterabfertigungsſtelle. 

Am Montag, den 27. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, werde ich auf dem 
3% des Spediteurs Heintze bier, 

reiteſtr. 20, 

1 faſt neue Drehrolle, 

1 Repoſitorium, 

1 Schild ꝛe. 9210 
für Rechnung deſſen, den es an⸗ 
geht, öffentlich meiſtb. verſteigern. 

Kajet, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 28. Juni d. J. 
in Rybno ſaw. anberaumte 
Termin zur Verſteigerung des 
lebenden u. tobten ufneboben. 


ui bierdurd all Naehoben 


Gneien, 24. Juni 1 


der Konkurs⸗ Bernaller, 


Fromm. 
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Die diesjährige 


Obſtnutzung 


im n ſoll am 
Dienſtag, d er 
Nachmittags 4 Uhr, an En 
Meeiftbietenden, an Ort und 
Stelle, a werden. 9154 
Praetzelt, 


Garten⸗Inſpektor. 


roschben-Anstall 


ſofort zu verkaufen. Näh. bei 
Basch, Büttelſtr. 22. 


62 Morgen 


inkl. 15 Morgen 1 (20 Fuß 
tief; und 8 Morgen Wald ſowie | 1 
maſſiv. Gebäud., in guter Lage 
iſt billig Mt. E 5 d. 811 
6—8000 2 d. Ztg. 
sub H. J. 108 EN 9147 

Ein Garten Reſtaurant, 
Zanziaal iſt ſofort zu haben. 
Näheres bei Kierulski, De 
ftraße 7. 


Kauf-« Tausch- « Belt 


Bon einem eg en 
Sattler wird vom Oktober 
eine herrſchaftl. Kruatwirth⸗ 
alt zu pachten ed Off. 

M. 32 an die Exp. d. Bl. 


8 giſche Garten. 


An und Verkäufe 
Stellen⸗Angebote 


inſerirt man für Gneſen und 
Umgegend am beſten in der 
„Gneſener Zeitung“. 9198 

Dieſelbe erſcheint bereits im 
19. Jahrgange, hat nicht nur 
die meiſten Abonnenten in 
Gneſen, ſondern wird auch von 
den Beſitzern der Umgegend und 
in den Nachbarſtädten gehalten | 
und vorzugsweiſe von König⸗ 


Er⸗ lichen wie Kommunalbehörden, 


der Lanowirthſchaft, Induſtrie 


204 | und der Geſchäftswelt im Allge⸗ 


meinen als Anzeigeblatt benutzt. 


200 Tauſend 
Sintermanerungssiegel 


werden im Ganzen oder in ein⸗ 
zelnen Looſen zu kaufen geſucht. 
Schriftliche Angebote werden im 
Baubüreau, Untere Mühlenſtr. 9, 
II. Tr. entgegengenommen. 9150 


10 000 Kilogr. 


beſte keimfähige Saatlupinen 
werden gegen Kaſſa ſofort zu 
kaufen geſucht. 

Gefällige Angebote zur Liefe⸗ 
rung frei Bahnhof Rummels⸗ 
burg i. Pomm. nebſt Beigabe der 
Probe und Angabe des Preiſes 
werden erbeten durch 9232 


Carl Ludwig, 


Maurermeiſter in Rummelsburg 
omm. 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
9183 


en Mieths-Gesuche, 25 


Zu vermiethen von 
1. Oktober 9155 


5 5 und 4 Zinn, 


mit ab Bequem. St. Mar: 
tin 69 


Fit ein Slenpnergeihäit 
geeigneter Keller iſt Krämerſtr. 17 


gegenüber Keilers Hotel p. 1. Okt. 
zu verm. Näh. Schloßſtr. 5, 2 Tr. 


4 Zimmer, Küche 


und Nebengelaß im 2. Stock. 
Näheres bei H. Kirsten, 
St. Martin 16/17. 


St. Martin 27 


ein neuer Laden nebll Woß⸗ 
„mung p. 1. Oſlober. olzs 


au 8 vom 1. Oktober 
1 Toe Waſſerſtraſte =, u 


eine Wohnung. 


Näheres Markt 50 im Laden. 


Wohnungen 


von 5 bis 9 mug ſofort 
oder zum 1. Oktober cr, zu verm. 
Näheres Routienftr. 12 pt. 9186 

3 geräumige helle Zimmer 
nebſt Küche ꝛc. im e 
3. Stock, vom 1. Oktober, 
Stuben, Küche, großer Boden 
im Seitenflügel, vom Juli, 180 
zu vermiethen. 


Jean Lambert, 
Bäckerſtr. 17. 
Mitterſtr. Nr. 17 find elegant 
eingerichtete Wohnungen, beſtehend 
aus 4 und 5 Zimmern, Bade⸗ 
einrichtung, Balkon, Burſchen⸗ 
ele event. auch Stallungen per 
„Oktober cr. zu vermie then. 
Ein 2fenſtr. möbl. Zimmer, 
geh. Eingang, 1. Stock rechts vom 
Juli zu vermiethen Lange⸗ 
Krafte 7. 9176 
Ritterſtraße 37 9172 
2 Stuben, Küche, Entree, Speiſek. 
u. Nebeng. p. 1. Okt. zu verm. 
St. Martin 18, I. Etage, 
herrſch. Wohn. v. 5 Z., Saal m. 
Balk. u. Bad. Ebenſo Parterre, 
geeign. für Bureau per Oktober. 
9192 Gursky. 
Geſucht m 2920 
vom 1. Okt. 2-3 Zimm. u. Küche 
Ba wen Offert. erbet. 
d. Ztg. unt. B. S. 25. 


Halbdorfſt. 13 


zwei ſehr ſchöne trockene 
Wohnungen, je 3 Zimmer, 
Küche und Zubebör, 1. u. 2. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Ho 


Friedrichſtr. 25 

iſt die I. oder II. Et., 5 Zimmer, 
Küche u. reichl. Nebengelaß per 
1. Okt. d. J zu verm. 9191 

St. Lazarus 9179 
eine Wohnung von 2 Stuben z. 
1. Jult und 1. Wohnung von 
3 Stuben mit Zubehör z. 1. Okt. 
zu vermiethen Haenisch, 


Wilhelmſtr. 6 


3 Zimmer und Küche II Treppen 
nach Hof und Garten heraus pr. 
1. Oktober er. 9207 


Supiehaplat 3, huet, 
ib zwei Wohnungen, auch 


ureauzweden geeignet, 
1. Oktober miethsfrei. 


der Laden Neueſtr. 


nebſt Remiſe iſt per 1. W 
er. zu vermiethen. 9165 

3 Neueſtraße 2 bei 
E. Tomski. 


Königsplatz 3 


I. Et. 5 Zimm. m. Balkon, große 
Mäpcenft., 2 Korr., Küche, Stob. 
I. Et. Saal m. Balkon, 3 Stu 
Küche M. Nebeng. v. 1. Okt. z. v. 


Ein großer Laden iſt 
vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 9208 

Mylius Hotel. 


Einige 
munen. 


ſind noch zu verm. im 


Zoologiſchen Garten. 


Berjegungshalber tit p. 1. Jult 
event. jpäter in der 2. Etage eine 
elegante Wohnung, beit. a fünf 
Zimmern, Badeſtube, Küche und 
reichlichem Nebengelaz zu verm. 
Näheres daſelbſt im Lene 
Ritterſtraße 16. 9152 

Ein möbl. Zimm., ſep. Eing., 
ev. Penſion, vom 1. Juli an zwei 
Herren z. v. Näh. Ritterſtr. 977 
36, 2 Tr. 917 


Kl. Gerberſtr. 7a 1 Tr. r. en 
zweifenſtr. g. möbl. Z. p. 1. 75 


zu verm. 


55 


I gr. gut möbl. Z. mit Nes 
Eing., mit oder ohne Koſt DDR 
u verm. Kl Gerberſtr. 10 II 
Ausſicht n. d. Teichplatz. 9173 

Wohn. zu 4 u. 2 Stuben, gr. 
u. helle Küche per 1. Okt. Halb⸗ 
dorfſtraße 30 zu verm. Näh. ae 
II. Stod r. 


IT Say 918 
23] Wienerſtr. 6 part. x., 1 f. möbl. 


Vorderz. m. ſep. Eing. zu verm. 

Möb. Zimmer ſof. billig z. ver = 
Kl. Gerberſtr. 5 III. r. 92¹ 

Bonsai 9 Ede Königspl. iſt 
d. 1. Stock v. 1 Salon, 6 Zimm. 
m. 2 Balkons u. Hobeſube 2c. z. v. 

Per 1. Okt. event. früher iſt 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche und Nebengelaß zu verm. 
Näheres Gr. Gerberſtr. 21 im 
Comtoir. 9233 

Speicher verſchiedener Größe 
per 1. Okt. zu verm. Näh. beim 
Wirth, Sandſtr. 2, I. 9235 

Sandſtr. 2, b m. Koch⸗ 
einrichtung, 2 Z. u. Küche 701. 
Juli, 3 Z. u. Küche z. 1. Okt. 3. v. 


Wegen Todesfalls 
iſt die in der Königſtr. 9 belegene 
Parterrewohnung 4 Zimmer, 
Küche u. reichl. Nebengel. per 
1. Oktober d. J. ev auch früher 
zu verm. Näh. daſelbſt. 919 


Rn: Martin 64, I, Etage, 
6 Zimmer inkl. ar Küche und 
Nebengelaß per Oktbr. cr. zu 
verm., auch ein Pferdeſtall. 9188 
Bäckerſtraße 10 tit ein möbl. 
Parterre⸗Zimmer ſofort billig z. v. 


Vilbelmsplat J. l. Hale, 


eine Balkonwoh nung, Saal und 
4 Zimmer, II. Etage eine 
Wodnung von 6 Zimmern zum 
1. Oltober 2 permietgen . 9100 

Gut möbl. Zimmer in der 
Nähe der oberen Wilhelmsſtr 
wird geſucht. Off; mit Breisan- 
gabe unt. R. A. Exv d. Z. 9239 


Möbl. Zimm. m. jep. Eing. ſof. 


m. Koſt z. v. Gr. Gerberſtr. 8, 3 0 — 


1 


Wohn. und 

(jetzt Tapezier Dümke.) Anfr. II. I 
Ein möbl. Zimm. Wilhelmpl. 5 

Hof III. Auf Wunſch Penſion. 


Sandſtraße 8 


ſind freundliche ſchöne Wohnun⸗ 

gen, 2, 3 u. 4 Zimmer, Entree ꝛc. 

ſofort zu vermiethen. 9230 
Bittner, ptr. 


09 Bromberg und 


185 und dadurch 


3 der deutſchen 


2⸗fenſtr. möbl. Zim per 1. Juli 
zu verm. Näheres b. K. Ignatowicz, 
— 


Breslauerſtr. 


fun Aquiiieure 


von einer alten tenom= 
mirten Ftuemwerſicherungs⸗ 
Auſtalt mit soliden, feſten 
„Prämien für dir Städte 
Poſen bei 
einer Sojälpranien bis 
zu 50 % ſofort geſucht. 

Offert. an Rudolf 
Mosse, Posen, si) 
507 erbeten. 9208 


Vertreter gelucht. 


Ein Weinhaus erſten Ranges 
am Rhein, mit eigner Filiale in 
Bordeaux, ſucht für den Verkauf | ( 
feiner Weine an feine Private m 
an allen Plätzen tüchtige 
ſolide Vertreter gegen hohe 
Proviſion. Reflektanten, wenn 
auch nicht Kaufleute, die in 
feinen Kreiſen eingeführt ſind 
vorausſichtlichen 


Erfolg bieten, belieben ihre gefl. 

Offerten nebſt Referenzen unter 
Z. 8855 an Rudolf Mosse, 

Frankfurt a. M. einzureichen. 


Reiſender 


geſucht. Chocoladen⸗Fabrik 
Richard Selbmann, Dresden 


Eine hieſige Verſicherungs⸗ 


Generalagentur ſucht einen 
Leh rling 


zum 1. Juli h 19 45 Wil⸗ 
belmftrae 20, bert. 8 
Zur ſelbſtändigen Leitung eines 


Eiſenwaarengeſchäfts wird ein 


Mann 


per 1. Jüli verlangt. Meldun⸗ 
gen Halbdorfſtraße 35. 9157 


Rothholz. 


Eine tüchtige. 7 2 
Verkäuferin, 


Hund polniſchen 
Sprache mächtig, findet p. 1. Juli 
Stellung bei 9151 


Jacob Zadek, 


Neueſtraße 5. 
Ein unverheiratherer 


Brenner, 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Atteſte nachweiſen und eine 
aution von 500 M. ſtellen kann, 
die zinstragend 1 werden, 
findet vom 1. Juli cr. ab Stellung 
auf dem Anſiedelungsgute Ledna⸗ 
ora bei Pudewitz, Provinz 
oſen. Perſonliche Vorſtellung S 
erwünſcht, Reiſekoſten werden nicht 
vergütigt. 9149 


Wilde, 


Gutsverwalter, 
Stellung erhalt Jed. uverallh. 
umſ. Fordere per Poſtk. Stellen⸗ 
Ausw Courier, Berlin-Westend. 9144 


junger 


Als Vorarbeiter und Leiter 
meiner Schloſſerei ſuche einen 
durchaus tüchtigen anſtändigen 


Igchloſſer 


gegen hohen Lohn. Nur Be⸗ 
werber mit guten Zeugniſſen 
werden berückſichtigt und finden 
angenehme dauernde Stellung. 


F. Sengpiel, 
9148 Schlawe i. Pomm. 
Einen Lehrling 
ſucht die Lederhandlung 
. Auer 


Ein geb junges Mädchen 
wird zur Beaufſichtigung eines 


4228 


Kindes Für die Nachmittag- 
ſtunden, verlangt Friedrichſtr 
13, 1. Etage. 


Ein kl. möbl. Zimm. z. verm. 
St. Martin 20. III. Et. l. 9214 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deliecateſſen⸗Geſchaft einen 
tuchti gen 9029 


gung gen Mann 


len) = deutſchen Sprache 
Nur ſolche, welche in 

Geſchchten erſten Ranges längere 
Zeit thätig geweſen und über 
gute Zeugniſſe verfügen, können 
ihre ſchriftlichen Offerten mit An⸗ 
Hate ihrer Gehaltsanſprüche sub 
J. 29 ſenden an die Exped. 
N „Poſener Ztg.“ 9029 
Suche zum 1. Juli wegen Er⸗ 
krankung des jetzigen, einen unv. 
la der polniſchen Sprache 


Wirihicaftsinipeftor 


für mein 2000 Mg. groß. G., der 
ſelbſt. wirthſch. 2 unt mein. 
Leit. Gehalt nach Uebereinkunft, 
jedes Quartal ſteigend. Offert. 
nebſt Zeugn. und Lebenslauf 
baldigſt unt. A. B. 106 poſtlag. 


Sulencin, Kreis Schroda. 9237 


Slellen-Gesuche. 


Ein mit allen Fächern der 
Landwirthſchaft durchaus 8634 
vertrauter Beamter, 

28 Jahre alt, unverheirathet, in 
ungekündigter Stellung, ſucht, ge⸗ 
fügt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen Stell. als Inſpektor 
per 1. Okt. cr. Gefl. Off. bitte 
unter Chiffre N. N. 1000 poſtl. 

Schrimm in Poſen. 

Ein Monteur, mit Lettung 
jeder Art 5 völlig 
vertraut, und im Stande jede 
vorkommende Reparatur ſelbſt⸗ 
ſtändig zu beſorgen, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, für 1. Sept. 
oder auch früher anderweitige 
Stellung. Gütige Anerbietungen 
erbeten unter A. B. 10 Goſtyn 
i. P. poſtl. 9166 

1 Amme, Kindermädchen ſowie 
Mädchen f. Alles empfiehlt Jaks, 
Jeſuitenſtraße 10. 9211 

3 Ammen 9171 
empfiehlt M. Wichtowska, 

Schulſtr. 5, Vermiethungsbureau. 


Bestens empf. Juſpeklor 


ſucht per ſofort Stell, wo ſpätere 
Verh. geſt. Selb. iſt evangel., 
Landwſ. u. kautionsf. Gefl. Off. 
sub C. Z. 133 befördert die cm: 
diejer Zeitung. 


Wegen erfolgtem Verkauf 
meines Dampf⸗Sägewerks und 
Holzhandels werden die umfang 
reichen Lagerbeſtände in 


fitf. Stamm⸗Waare, 


fief. Zopf⸗Waare 
billigſt ausverkauft. 


Thorn. 


Julius Kusel. 


2 fark und 
fark. 


8460 


9. N 


un Ind 


Nr. 437. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Schulden zu bezahlen und die Kinder in Gottesfurcht zu er⸗ 
ziehen. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichs hauptſtadt. Der verſtorbene 
Bildhauer Prof. Albert Wolff wurde vorgeſtern 
Nachmittag unter großer Betheiligung der Künſtlerſchaft auf 
dem Louiſen⸗Friedhof von Charlottenburg zur letzten Ruhe 
geleitet. Der Sarg war in der Halle inmitten von Lorbeeren 
und unter einer Fülle koſtbarer Kränze feierlich aufgebahrt. 
Auf dem Sarg hatten u. a. die Kranzſpenden der Ala⸗ 
demie der 5 des Lehrerkollegiums der akademiſchen Hoch⸗ 
ſchule, der Loge Royal Vork und des ae anıifen der Studirenden 
Platz gefunden. Das Miniſterium vertrat Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Or Jordan, die Akademie Prof. Becker; ihnen hatten ſich 
angeſchloſſen Geh. Regierungsrath Ende, Baurath Heyden und die 
Profeſſoren v. Werner, Dobbert, Dr. 3 Schaper, Raſch⸗ 
dorff, Herter, Scheurenberg, Teſchendorff, Ebrentraut, Hans 
Meyer, Streckfuß, Koner u. a. Die Gedächtnißrede hielt Prediger 


er. 

Zu dem vorgeſtern gemeldeten Betruge, welchem das hieſige 
Hauptpoſtamt zum Opfer gefallen iſt, verlautet noch Folgen⸗ 
des: Die drathliche Geldanweiſung an das Hauptpoſtamt war an⸗ 
ſcheinend nicht auf dem Amt in Grünberg 1. Schleſ. aufgegeben, 
vielmehr tft anzunehmen, daß die Depeſche von Berlin aus abge⸗ 

t und die Fälſchung durch einen Telegraphiſten verübt ſein 

ürfte. Der Fälſcher muß eine Perſon fein, welche in den Dienſt⸗ 
ſtunden Zutritt zu den Amtsräumen hat. Der zweite Theilnehmer 
an dem Betruge, welcher gleichzeitig Empfänger des Geldes war, 
dürfte ein Berliner ſein, jedoch ſcheint es nicht erwieſen, daß auch 
dieſer ein Poſtbeamter war. Der Betrüger hatte, um eine Wieder⸗ 
erkennung durch den Poſtbeamten, der ihm das Geld überbrachte, 
vorzubeugen, ſich den Kopf mit einem Tuche verbunden, als ob er 
an Zahnſchmerz litte. . j 

Die „Waſſer⸗Gigerln“ find eine neue Art von Mode: 
narren, die ſich jetzt, wie die „Tgl. Roſch.“ bemerkt, in recht aufs 
fälliger Weile auf den Promenaden breit machen. 

ohl junge Herrchen als auch Dämchen, tragen Blouſen nach 

atroſenart, einen möglichſt buntfarbigen „Matroſenknoten“ und 
um die Hüften einen breiten, grellfarbigen Stoffgurt, der durch ein 


Weſſingſchloß vorn zuſammengehalten wird; Weite fehlt, Jacket und E 


Kleid bei den Damen ſind denen die Strümpfe roth oder bunt, 
natürlich auch in grellen Farben, die Schuhe ſpitz wie die Dolche 
und mit Schleifen roſetten geziert. Dazu ein leichtes Schiffer⸗ 
Strohhütchen und bei den Herren der gewuchtige Stock von Hebe⸗ 
baumſtärke, das nennt ſich mit beſonderer Eitelket: „Waſſer⸗ 


exln“. 
er Vorgeſtern Abend um neun Uhr wurde ein etwa 50 Jahre 
alter Pole, der wenig oder gar nicht deutſch ſpricht, durch einen 
ſtellenloſen Hausdiener nach einem Gaſthof in der Dorotheenſtraße 
geführt. Er ließ ſich ein Zimmer geben und bezahlte es im vor⸗ 
aus, aß Abendbrot und man glaubte, er werde zu Bette gehen. 
Einige Zeit nachher wurde der Pole von Hausbewohnern auf der 
Treppe liegend aufgefunden und mußte in ſein Zimmer zurückge⸗ 
bracht werden, wo er ſich ſchließlich entkleidete und ſein Lager auf⸗ 
chte. Das Licht ließ er brennen, auch die Thür blieb geöffnet. 
nun heute Morgen um 4 Uhr der Hausdiener den Hof betrat, 
ſah er in der einen Ecke den fait völlig entkleideten Fremden liegen, 
dieſer hatte ſich zum Fenſter hinausgeſtürzt, und während des 
es eine Scheibe des Küchenſenſters zerſchlagen. Der Tod 
5 augenblicklich etreten denn der idel war 
völlig zerſchmettert. die Pollzei 


de gemacht hatte, hervorzugehen, daß er ein Kaufmann Hieß⸗ 
Bin ans Szweainer (?) it 


und Gebäude beſchädigt worden. 7 Hamburg wüthet ſeit Don⸗ 


Mittelalter, im T 


ſcheinlichkeit nach mit einem glänzenden Siege des gekrönten Hauptes 
e ſchwankt der polnif 
nicht wen 
vierzehn 


taſtrophe in Przibram. 
* B3_ Er aſtr J 
t, wurden z 


tronenhülſen 9 aufgefunden. Die von inniger Gottes 
. zeugenden 
m 


angeſichts des bevorſtehenden 


t zu gelangen, vergebens. Wir warteten auf Hilfe, ſie 
Im 8 © ch es ging, beteten wir, dann wurde einer 
nach 


wäche übermannt und ſank um.“ An 
Schluß beißt es in dem 


orte 
reibe ich in großer Angſt. D 
ach, die Ewigkeit nabt. 
egenheiten Verfügungen getroffen und die Frauen gebeten, die 


daß die 
durch welche eine blühende Stadt und ein fruchtbarer Diſtrikt vor 
einem Jahre von den plötzlich hereinbrechenden Waſſerfluthen ver⸗ 
heert wurde, durch die Nachläſſigkeit einer Fiſchervereinigung ent⸗ 
ſtanden iſt, welche es verabſäumt hatte, die erforderlichen Repara⸗ 
turen an dem defekt gewordenen Damm der Thalſperre ausführen 


P 
Titusville durch die Ueberſchwemmung des Ollfluſſes und 
durch die dann in Brand gerathenen Oelvorräthe ſo ſchwer heim⸗ 


Dieſe Gigerln, m 


Man entſinnt ſich, 


T Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe. 
Johnstown, 


große Kataſtrophe von 


zu laſſen. Auch die jüngſt gemeldete Kataſtrophe aus 


ennſylvanien, wo die Städte Oil City und 


geſucht wurden, ſoll einer ähnlichen, empörenden Rückſichtsloſigkeit 
zuzuſchreiben fein. Die heute eingetroffenen amerikaniſchen Zei⸗ 
kungen berichten, daß im Oberlauf des Oilfluſſes Netze aufge⸗ 
ſpannt waren, um das Entweichen von Fiſchen aus dem Reſervoir 
in Spartansburg zu verhindern. Dieſe Netze waren an Balken 
befeftigt, gegen welche andere Balken ſich ſtauten, jo daß ein förm⸗ 
licher Wall entſtand, hinter welchem das Waſſer gegen die Dämme 
ſich drängte, bis ſie barſten. Die Zeitungen fordern, daß der 
Staat Pennſylvanien ſich endlich mit der Regelung der Reſervoirs 
beſchäftigt und dieſelben unter behördliche Aufſicht ſtellt. Die topo⸗ 
raphiſchen Verhältniſſe in Pennſylvanien ſeien derart, daß ver: 
. Fluthen daſelbſt leicht entſtehen können Das Terrain 
a hügelig und von zahlreichen Rinnſalen durchſchnitten. 
ammbruch, zumal wenn ſich ein Wolkenbruch dazu geſellt, 
dieſe Rinnſale an, die dann die Gewalt von reißenden Gebirgs⸗ 
ſtrömen annehmen. Das austretende Waſſer ſchwemmt die Kohlen⸗ 
Oel⸗Raffinerien fort, das auf der Oberfläche ſchwimmende Oel 
entzündet ſich und trägt Tod und Verderben nach allen Richtun⸗ 
en. Angeſichts der vielen derartigen Kataſtrophen, von welchen 
ennſylvanien ſchon heimgeſucht worden, iſt die Gleichgiltigkeit 
= e jenes Staates in Bezug auf die Reſervoirs uner⸗ 
rlich. 


hervortreten zu lassen. 


Dunkelheit zu Wortwechſel, 
„Wi won't go home till 
81125 geh'n wir nicht“ 


tigt war. 


Die Volkszahl der Grohftädte in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. — Nach Nr. 165 des „Census bulletin“ 
wurden gelegentlich der Volkszählung vom 1. Juli 1890 in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 3715 Gemeinden mit 1000 oder 
mehr Bewohnern ermittelt, in denen insgeſammt 26 109 074 Orts⸗ 
anweſende gezählt wurden; 1799 dieſer Gemeinden mit zuſammen 
2 515 469 Perſonen zählten allerdings jede weniger als 2000 Be⸗ 
wohner. Die übrigen Gemeinden, welche wir als „Städte“ be⸗ 
zeichnen wollen, vertheilten ſich auf nachſtehende Größengruppen: 


mit 100 000 und darüber: 28 Städte mit 9697 960 Bewohner, 
„ 50 000 bis 100000 30 „ „ 2022 822 0 

„ 25000 „ 50000 66 „ „ 2268 786 5 

„ 115000 „ 000 „ „ 1801 582 i 

„ 10000 „ 15000. 138 „ „ 1659 020 55 

„ 5000 „ 10000 359 „ „ 2501 547 8 

„ 1000 „ 5000 192 „ „ 847579 1 

7 3000 „ 000 * Ir 


4 338 

„ 2000 „ 3000 673 „ „ 1640 832 5 
Sieben von den 28 nordamerikaniſchen Großſtädten beſaßen bereits 
mehr als 400 000 und zuſammen 5 803 144 Einwohner. Ordnet 
man die Großſtädte nach ihrer Volkszahl, ſo erhält man folgende 
Reihe: Newyork (1515301), Chicago (1099 850), Philadelphia 
(1046 964), Brooklyn (806 343), St. Louis (451 770), 
(448 477), Baltimore (434 439), San 0 (298 997), Cinein⸗ 
nati (296 908), Cleveland (261 353), Buffalo (255 664), New⸗Orleans 
(242 039), Pittsburg (238 617), Waſhington (230 392), Detroit 
Milwaukee (204 468), Newark (181 830), inneapolis 
(164 738), 95 ey City (163 003), Louisville (161 129), Omaha 
ocheſter (133 896), St. Paul (133 156), Kanſas City 
(132 716), Providence (132 146), Denver (106 713), Indianapolis 

(105 436), Allegheny (105 287). 

Aus Chicago ſchreibt das Preß⸗ und Auskunfts⸗Bureau 
der Columbiſchen Weltausſtellung: Ein ſchwieriges Problem, die 
elektriſche Beleuchtung der geſammten Ausſtellungs⸗Anlagen, iſt in 
höchſt befriedigender Weiſe gelöſt worden, indem der Kontrakt dafür 
an den Elektrotechniker George Weſtinghouſe von Pittsburg, Pa., 
vergeben wurde. Die Beleuchtungs- Angelegenheit war eine Zeit 
lang in ein mißliches Stadium eingetreten, indem die Beſitzer der 
bervorragendſten elektriſchen Werke in den Vereinigten Staaten 
der Koſtenpreis für die elektriſche Beleuchtung der Ausſtellung 
durch übertriebene Forderungen ſo in die Höhe geſchraubt hatten, 
daß die Beleuchtung 1°, Mill. Doll. verſchlungen haben würde. 
Dieſe Manipulation des „Truſt“ iſt jetzt von Seiten der kompe⸗ 
tenten Behörde, welche demſelben einen Strich durch die Rechnung 
emacht hat, lahm gelegt worden. Weſtinghouſe in Pittsburg hat 
en Kontrakt zum Betrage von 399 060 Dollars erhalten, wodurch 
der Ausſtellungs⸗Geſellſchaft die „Kleinigkeit“ von 1 300 900 Doll. 
im Vergleich zu dem urſprünglichen Angebot des Ediſon⸗Thomſon⸗ 
ouſton⸗„Truſt“ erſpart wird. Als Sicherheit für die getreue 
füllung ſeiner kontraktlichen i d hat Herr Weſting⸗ 
houſe eine Bürgſchaft von einer Million Dollars zu hinterlegen. 
Die unter dem Namen „E. P. Allis Compagnie“ bekannte 
Maſchinen⸗ „ in Milwaukee wird der Aus⸗ 
ellung die Triebkraft gratis liefern. Die Firma wird eine rieſige 
aſchine im Werthe von 175000 Dollars ausſtellen, mittels 
welcher auch gleichzeitig die geſammte Anlage mit Triebkraft ver⸗ 


26. Juni 1892. 


ſorgt wird; die Maſchine wird eine vierfache Expanſionskraf 
beſitzen. 


g Aus den Bädern. 


In Misdroy hat in dieſem Jahre in Polge des außer⸗ 
ordentlich warmen und ſchönen Wetters die Saiſon noch früher 
begonnen, als es ſonſt der Fall war. Schon am 28. Mal ſind die 
erſten kalten Seebäder genommen worden. Mit dieſer frühen Er⸗ 
öffnung der kalten Bäder ging natürlich die des Warmbadehauſes, 
der Trinkanſtalt für Mineralbrunnen, des Kurhauſes und der 
anderen Etabliſſements am Strande Hand in Hand. Die während 
der Pfingſttage in großer Zahl anweſenden Fremden brachten ein 
bunt bewegtes Treiben in die Straßen des Ortes, am Strande 
und in unſern wunderſchönen Wäldern mit ſich. Der große Platz 
vor dem Kurhauſe bis zum Damenbade und ſeitlich bis zur Billa 
Miramari iſt planirt und durch Kies feſtgelegt worden, die breite 
Strandpromenade iſt über das Herrenbad hinaus bis zur Pritterſchen 
Heide verlängert und mit einer doppelten Reihe Ahornbäumen 
bepflanzt worden. Die elektriſchen Anlagen wurden weſentlich er⸗ 
weitert Auch ſind ſeitens der Rhederei Bräunlich bedeutende 
Verkehrserleichterungen dadurch ga worden, daß die Fahr⸗ 
preiſe um mehr als ein Drittel herabgeſetzt worden; außerdem 
ſollen die Sonntags⸗Sonderfahrten von Stettin ſchon Morgens 
5 Uhr abgehen und das große Schiff „Der Kaiſer“ den von Berlin 
5 Ausflüglern ſofort nach Ankunft des Zuges geöffnet 
ein. 


* Bad Langenau. Unſere amtliche Kurliſte weiſt berelts 


über 200 Kurgäſte auf und treffen täglich 
Promenaden⸗Konzerte werden in dieſem 


noch mehr ein. Die 
ahr von dem bekannten 


finden die Leistungen der Kapelle alljeitige Anerkennung; für das 
leibliche Wohl der Gäſte iſt durch die Küche der Herren Gebrüder 
Barthe, Pächter des Hotels Kurhaus in Bad Langenau und Be⸗ 
ſitzer des Reſtaurants Rothes Haus in Neiſſe, beſtens geſorgt. Die 
Promenaden⸗Anlagen, welche ſehr umfangreich ſind, machen mit 
ihren lauſchigen Plätzen einen recht Were Eindruck. Als Neuerung 
iſt noch zu erwähnen, daß auf dem Wege zum Bahnhof mehrere 
Laternen 9 ſind, ſo daß der Weg ſtets erleuchtet iſt. Auch 
von der Preisermäßigung der Stahlbäder auf beſtimmte Stunden 
des Tages wird bedeutend Gebrauch gemacht, desgleichen erfreuen 
115 — die Moorbäder, die auch in dieſem Jahre ſchon gegen 

heumotismus und Frauenkrankheiten mit großem Erfolge ange⸗ 
wendet wurden, recht großen Zuſpruchs. 

* Teplitz⸗ Schönau, 20. Juni. Schon find 1630 Kurgäſte 
hier zum Bädergebrauche eingetroffen. Unter den zuletzt Angekom⸗ 
menen befinden ſich der Oberſt und Geniedirektor Johann Reiß 
aus Pola, Rittmeiſter Georg Graf Wallis aus Steinamanger, 
Feldmarſchall Louis Hermann Ritter Bordolo von Boreo aus 
Lemberg. Unſere Gäſte können ſich über Mangel an Unterhal⸗ 
tungen nun gewiß nicht beklagen, nachdem jetzt zu den ohnehin 
ſchon zahlreichen Vergnügungs⸗Veranſtaltungen auch noch die vom 
hieſigen rührigen Kurverein angeregten und geleiteten großen Mi⸗ 
litärmuſikkonzerte und Tanzreunionen regelmäßig ſtattfinden. Und 
die Ausflugspunkte und Luſtfahrtenziele haben in der laufenden 
Saiſon auch eine angenehme Bereicherung dadurch erhalten, daß 
der berühmte prächtige Duxer Schloßgarten wieder, wie vor Jahren, 
den Fremden geöffnet iſt. Im beurigen Sommer werden auch die 


ch] Tage vom 13. bis 16. Auguit beſonders fröhliche Genüſſe Allen 


bieten, welche ſich zum fünften deutſchen Sängerbundesfeſt in 
Böhmen hier bei uns zu heiterem Beiſammenſein vereinigen werden; 
denn die bereits eifrig betriebenen Vorbereitungen laſſen auf ein 
glänzendes Gelingen des großartigen Feſtes hoffen. Gleiche Hoff⸗ 
nung auf günſtigen Erfolg und zwar betreffs der hieſigen Badekur 
beſeelt auch unſere Badegäſte, da — wie ihre allgemein veröffent⸗ 


von jeglichem nachtheiligen Einfluß gänzlich unberührt find. 


Briefkaſten. 


B. in M. G. Auf jeden Fall hat der Nachbar durch den 
Beſitz während der angegebenen Zeit, die Redlichkeit ſeines Be⸗ 
ſitzes und das Bewußtſein, ein wirkliches Recht, 
Vergünſtigung auszuüben vorausgejegt, das Recht auf Mitbenutzung 


Ihrer Wand erxſeſſen. 

M. G. 1874. Die höheren Verwaltungsbehörden können 
für ſechs Sonn⸗ oder Feſttage im Jahre, an denen örtliche Ver⸗ 
hältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich machen, 
eine Vermehrung der Beſchäftigungsſtunden bis auf zehn Stunden 
zulaſſen; ob das bezüglich der Jahrmärkte hier ſtattfinden wird, 
wird abzuwarten ſein. Zunächſt find wohl die letzten vier Sonn⸗ 
tage vor Weihnachten für eine Vermehrung der Beſchäftigungs⸗ 
ſtunden überall in Ausſicht genommen, es bleiben dann alſo nur 
noch zwei Sonntage im Jahre übrig. Dem Ermeſſen der höheren 
Verwaltungs⸗Behörden bleibt die Beſtimmung darüber überlaſſen, 
ob die vermehrte Beſchäftigungszeit für alle Zweige des Handels⸗ 
8 zu geſtatten oder auf einzelne Zweige zu beſchrän⸗ 
en iſt. 


Der theuerſte Champagner ift noch lange nicht der 
beſte, dies beweiſt u. A. folgende Zuſchrift eines Kunden, der 
Champagnerkenner und mehrfacher Millionär iſt, an die Hochheimer 
Champagner⸗Kellerei Bachem und Fanter in Hochheim a. Main: 

br Hochheimer Doktor⸗Sekt Silber 8 Hock) be⸗ 
kommt mir am beiten; ſenden Sir mir wieder 50 laſchen und 


gleich gute Qualität erhalte u. . w.“ — Der Fabrikpreis die⸗ 
ter weltbekannten Conſummarke iſt M. 2 für , M. 1.15 
Pf. für , und 75 Pf. für / Fl. (Krankenſekt / M. 10. — freo 
Poſt); bei den Wiederverkäufern kommen hierzu noch die Fracht⸗ 
Ipelen: Dieſer billige und gute Sekt wird für Deutſchland und 

elgien halbtrocken (demi sec), für Skandinavien ſüßt, für Eng⸗ 
land und die Kolonien dry oder extra dry und für Diabetiker 
brut geliefert, ſo daß jeder Geſchmacksrichtung thunlichſt entſprochen 
wird, worauf wir Sektliebhaber beſonders aufmerkſam machen. 
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Dieſer Mintatur- Fahrplan iſt 
zum Ausſchneiden beſtimmt und 


t 


Muſikdirektor Poltmann, früher l ge in Landeck, geleitet und 
e 


lichten Erklärungen ſagen — unſere Bäder vollkommen zweifellos 


nicht eine bloße 


5 
1 


reſerviren Sie mir weitere 200 Fl. für ſpäter, damit ich ſtets die 


. 
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Meine Birthichait, 


53 Morgen groß, mit Grund⸗ 

3 und großem Obſtgarten 
ft Erbtheilungshalber zu ver⸗ 
kaufen. P. Szezepanski, 
Wiry b. Zabikowo. 9015 


Das Grundſtück 


Neue Kirchſtraße, in welchem ſeit 
20 Jahren eine Stellmacherei 
verbunden mit Wagenbauerei flott 
betrieben wurde, iſt ſofort aus 
freier Hand für 6000 Mk. bei 
1500-2000 Mt. Anzahlung zu 
verkaufen. H. Anders, Schmie⸗ 
demeiſter, Frauſtadt. 8801 


Shropfhiredown 
Vollblut⸗Heerde. 
Denkwitz 


Mi ‚Koyicen i. Sale, 


Der Borverfaufhatbegonnen 
7974 . Maager. 


L nl. Shropshiredown 
t Stammheerde 


Snierisfa 
. Santemiidhel. 


N Preiſe der Röcke: 
80, 70 und 60 Mark. 
8757 Sarrazin. 


Feld⸗ Stahlbahnen 
für Landwirthſchaft u. In⸗ 
Duftrie, neue und gebrauchte, 


a | 


2 er rn er 


: Eisen-Constructionen: 


Complette eiserne 


Statiſche Berechnungen, Koftenanfchläge und Zeichnungen koſten frei. 7 
Be u m 


Jagd⸗ Verpachtung. 


Die Jagdnutzung auf dem Herzogl. Dominium Samter 
nebſt den dazu gehörigen Vorwerken, jedoch mit Ausnahme der 
Neugedanker Jagd, Geſammtfläche 99 1200 Hektar, ſoll vom 
15. Juli d. Js. ab im Ganzen auf 3 Jahre unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen, die auf Verlangen auch von 
uns loſtenfrei überſandt werden, öffentlich verpachtet werden. 

Pachtliebhaber werden hierdurch eingeladen, zu dem am 

15. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Schloß zu Samter anberaumten Verpachtungstermin zu er⸗ 
ſcheinen 9089 

87 bei Oberſitzko, den 23. Juni 1892. 


ie Herzogl. Forſtverwaltung 


* 20 * 
Allgemeine Börsen-Zeitung 
; für Prlvateapitalisten und Rentiers 0 
vertritt, unabhängig u. streng parteilos, die Interessen der 
kleineren Capitalisten, bringt populäre Leitartikel über wicht. 
finanz. u. nationalökon. Angelegenh , über d. Vorgänge a. d. 
Börse, Referate über alle a. d. Gebiete stattgehabten Er- 
A eignisse, Originalberichte über a. Generalversamml., Auszüge 
a. d. Jahresberichten, ausführl. Börsenberichte, Versicherungs- 
wesen, ertheilt 9034 


Rath und Auskunft 


a. alle Anfragen finanz. Natur u control. d. verloosb. Effecten 

d. Abonnenten. Beilagen: Allg. Verloos.-Tabelle d. D. Reichs- 
A u. K. Preuss. Staats.-Anz., vollständiger Courszettel. % 
XX. Jahrg. Preis 3 M. quart. Probenum. gr: atis u. franco. 


kauf⸗ und miethsweiſe. Loſe Str. 
Schienen, Weichen und Dreh⸗ n — = 9 Arrre 
ſcheiben, Wagen, aller Art, Rädern HE : 
und Radſätze, Lagermetall, Be⸗ 2 
ſeſtigun material und Erſatz⸗ aa der 
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theile empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 


in Poſen. jetzt Rillerſtraße 16, 


vier Häuſer weiter von un 
ſerem früheren Lager. 


Wichtig für Ziegeleibeſther. 


Nachpreſſe mit Handbetrieb 


zur Herſtellung von Verblend⸗ 
ſteinen in verſchiedenen Dimen⸗ 


ſionen. Reichspatent. Nähere 
Auskunft ertheilt 86435 
S. Cohn, h 


Inowrazlaw. 
2 Bieneletbefiker. 


A _BUEHLSCSCOBLENZE 
CHAMPAGNER-KELLERELE 


nech französ.Methade. ; 


Tüchtlge Agenten gewünscht. 


Gegen Hautunreiniekeiten 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 

des Gesichts etc. ist die wirk- 

samste Seife 4796 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 

v. 5 & Co. ın Dresden. 
Verkauf ä St. 30 u. 50 Pf. bei 
Apoth. Szymanski u. K. 

kowski in Posen. 

85 Tur rationellen Pflege des 
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üblen Geruch, beſchränkt bie Vers 
derbniß der Zähne und fit daz 


1 en Zahnſchmerz, 


ähnen herrührt 
k. Eucal 150 
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tea Leipzig 1892. 
usſtellung 
d. rothen u Kreuzes, 


Die Königs-Euelle. 


— Gesundbrunnen Eberswalde. 
Natürlicher 

durchaus 
keimfreier lm 
kohlensaurer en 


Minerabrumen N 
ohne Zusatz von 


x Pre rämi ) RR internationalen 


2 


ö "Natron oder Kochsalz, 
N Tafelgetränk Ranges, übt außer großer Er⸗ 


friſchung zugleich wohlthüngge Wir⸗ 
kung auf Verdauung und Blutumlauf aus. 
Von ärztlichen Autoritäten empfohlen. 
Vertreter für Stadt und Provinz Poſen: 
Gumpert, Berlinerſtr. 15. 
Vetus g ; 8 — Poſen. 
aſche Königs quelle 20 
„ Eiſenwaſſer 25 | exel. Glas 
eee v e eee Rabatt. 


8863 


Günzlicher Ausverkauf! 

Wegen Auseinanderſetzung und Auf⸗ 
löſung unſeres Geſchäfts verkaufen wir 
unſere ſämmtlichen Beſtände zu weiter her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. Wir machen beſonders 


auf das noch voll ſortirte Leinenlager 
aufmerkſam; ferner ſind noch vorhanden: WM 


Sortimente von Portieren, Teppichen, Gardinen, J 
Cäufertofen, Tuchen, wollen und ſetdenen W 
8820 Kleidern. 5 
Hoffmeyer & Weidemann, 
Markt 88. Mr 


für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer ꝛc. 


. Zäune, Balkons, Geländer, Grabgitter, Kreuze und Grabtafeln 


in ornamentaler Ausführung nach neueſten Modellen. 


Bauguss, pie: Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten ꝛc. 
offerirt zu billigen Preiſen 
die Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Petzold & Co., Inowrazlaw. 


Stalleinrichtungen. 
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Die billigste und verbreitetite Zeitung 


Seiten großen 
8858 


iſt unſtreitig die in Berlin täglich in 8 


Formats erſcheinende 
Berliner Morgen- Ititung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Ro⸗ 

manen. — Die große Auflageziffer von mehr 
als 120,000 beweiſt am Beſten, daß die Ber 
liner Morgen⸗Zeitung die berechtigten Anſprüche 
an eine volksthümltche, ſorgfältig geleitete Zeitung 


befriedigt. 
1 Mk. 


Nan abonnirl bei allen Poſtämtern und Land⸗ 


briefträgern vierteljährlich für 


Die 
Oppelner Portland-Cement. 


Fabriken 


vorm. F. W. Grundmann 

5 . zu Oppeln, 

empfehlen ihr ſeit 1836 als vor üglich anerkanntes vielfach 
bprämtirtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten, forte Mt 
zur Runititeinfabitkation unter der Garantie ſteter Gleich- 8 
mäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter & 

Bindekraft und vollkommener Waſſerdichtigkeit, für 

prompte, ſowie auch für ſpätere Lieferung. 68715 


Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 


Baumaterial⸗, Kohlen⸗ und Holzgeſchäft, Poſen. 


Ziehung ohne Aufschub schon 5. Juli 
; - Große Hannoveriche Jublläumslatterie 

E 3091 Gewinne, 
5 mit ſämmtlich 90 pCt. effektiven Baar⸗ 
Az. wertb. Haupttreffer 15000, 10000, 
3000 M. 3 & 1000, 5 à 500, 10 

d 200, 2 à 100 M. 

11 für 10 Mark. 


5,000 Haupt sunle & & | Hart, Porto und Sitte 
f. verſendet 23 

1 da Treffer e Hannover. 

In Poſen bei 3 J. Neumann ſowie Lindau & Winterfeld. 


5 Die 
i u Se 
35 1 
anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen- 
und Handels Fachblatt Deutschlands, 12mal in 
der Woche erscheinend, ladet zum Abonnement 


auf das 3. Quartal 1892 hiermit ergebenst ein. 
5 Probenummern werden auf Wunsch für die 


Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur 
direct von der ergebenst unterzeichneten 


Expedition 


Berlin W., Kronenstrasse 37. 


Schuckert Co. 


795 


Nürnberg, München, 5 6000 Dynamos, 
2210 Breslau, | inſtallirten 25 000 Bogenlampen, 
05 Köln, Leipzig, bereits 


500 000 Glühlampen. 


Harmonſums 2. Fabrıkpreis 


ee Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
4 Freo.- Probesendg. bewilligt 
Preisi. u.Zeugn. steh. z.Diensten 

nun Georg Hoffmann, 

LIN SW. 19. 4570 

enter 20. 


unlitüten billiger 
susländische Fabrikate 


Bei gleichen 
wie 


diesjährige Yin” 


Bu circa 60 Stück ſelbſtgezüch⸗ 


Trfordshiredoma-Döcke 
Dienstag den J. Juli J. J., 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
ſtatt. 

Die Böcke ſind in zwei Klaſſen 
getheilt, Taxe für die erſte Klaſſe 
iſt 100 Mk. für die zweite 75 Mk. 
Die Böcke können bis Ende Auguſt 
bier ſtehen bleiben und iſt am 
Auktionstage ein Angeld von 
30 Mk. zu zahlen 

Beſondere Anzeigen per Poſt⸗ 
karte kommen in dieſem Jahre 
nicht zur Verſendung. 

Wagen ſtehen bei rechtzeitiger 
Beſtellung in Kleeberg Station 
der Stargard i. P.⸗Poſener Eiſen⸗ 
dahn, bereit 

Sophienhofb Granow N.⸗M. 


. CHOCOLAT 


uchard 


WEREINIGT VORZUGLICHSTE 
OUAEITATIMIT MASSIGEM PREISE 


Alten und N Männern 
i ren in neu 


außer, Neuen. und 
aua Malen, 


sowie dossen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
©.Kreikenbaum, Braunschweig. 


SF Tat, weise Hal, . 


ſug end ſriſchen Teint erhält man ſicher, 


— — 


verſchwintden unbebingt beim il Ge * 
brauch von 


Bergmann’s Lilienmilich-Seite 
v. Nr & .., Dresen, 4 & 
so Pf. bei: 


R. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
L. J. Birnbaum, Alter Maxtt91 
2. Eckart, St Martin 14; 
Jaſiuski & Olynski, St. Mar⸗ 
tinſtraße 62: E. Koblitz, Krä⸗ 
merſtraße 16; Apoth. Szezer⸗ 
binsfi, Breslauer ſtraße 31; 

J. Schleyer, Breiteſtr. 13 in 
Pen, ſowie Otto Kluge in 
Schwerſenz. 4319 


Höchster Preis. 


London 1891. 
Ehrendiplom I ine. 


Rss 
ASSENF 
a atirt grösster 
i und Eintrnch 
Amtliche Atteste 


und iliustrirte 
Preislisten gratis 


9 


5 Fabrik: 


“Kurorf Salzbrunn,Schlesien.- 


Sahnjtation, 407 Wetr. Seehohe, mildes 3 Saison 
som 1. Mai bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten 
rübmte Molkenanſtalt. tionelle Milchſteriliſtrungs⸗ und Desinfeetiond: 8 
Einrichtungen. Badeanſtalten. Maſſage. Grofartige B e Woh⸗ 5 
nungen zu allen wo: N ie Ertran en der 
organe und des Magens, bei Serophuloſe, Nieren- und 10 ir 1 8127 
Hämorrhoidalbeſ. werden und abetes; a auch u 
sene und Steeonbaledeenten, Werſendung ber feit 160 ie 
bekannten Hauptquelle 2 


eee 


danch 2618 


11 


Sanrsent g 5 


— vr kurbach & a he 5 — zn Rauweid von ee K. 


LITOT Ten 5 Ahab 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderken bekannte ei berühmte heile, 
alkaliſch ſaliniſche Thermme (29,5—29° R.) Curgebrauch unun⸗ 
terbrochen wührend des ganzen Jahres. 

Curort erſten Ranges mit großartigen Badeanſtalten, 
Moorbäder. 

Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 
lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ 
heiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankheſten aus Schußt⸗ und Hiebwunden nach Kno⸗ 
chenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten un: Verkrümmungen. 

Prachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, von den 
prächtigen Hochwäldern des Erz: und Mittelgebirges umrahmten 

Thale. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeftellungen be⸗ 
ſorgen für Teplitz das Bäderinſpeetorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 4877 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469 50% m. über dem Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für Lungen- u. 
Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronischen 
Verdauuugsstörungen Leidende, Alkalische Quelle, mineral- und 
kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, Molken, Kefir, 
Milch (Appenzeller, Schweizer) Kräutersäfte. Kurzeit Mai bis Oc- 
tober. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch die 
Bade-Verwaltung. 5660 


Kuranstalt Hedwirsial, 


Ciſenbahnſlalion. Trebnitz i. Schles. Pofl. Felegraphie. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 5662 

Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, Massage, Inhalation, 

Dampf-Douchebäder, medicinische Wannenbäder und elegantes 

Schwimmbassin, Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. Terrain- 
kuren. Nähere Auskunft die Badeverwaltung 


Jodbad und Höhenkurort 


Sn m WR 


Krankenkel - öl 


in Oberbayern; 670 m. Eiſenbahn München Tölz. 


Saison vom 5. Mai bis 30. September. 


Alle Bequemlichleiten eines beſſeren Badeortes mit den An 
nehmlichteiten und Reizen eines Gebirgs aufen thaltes. Bade⸗ und 
Trinkkur, Jodlauge 0,187 Jodnatr., Jodbäder, Soofbäder, Fichten- 
nadel⸗ u. „Moorbäder, elelir. Bader, alle mediz. Bader, fremde Mineral⸗ 
waſſer, Sauerſtoff⸗ und Jodſalzinhalationen, ‚pnetmatifche Kammer 
Gebirasluft, Gebirgsmilch ꝛc. Ahwechſelungsreiche Spaziergänge. 

Nach den beinahe 59 jährigen Erfahrungen hat ſich der 
Gebrauch der Kur als wirkſam erwieſen bei Franuenkrankheiten, 
Geſchwülſten, Hautkrankheiten, Nervenleiden, Rekonvalescenz nach 


längeren Krankheiten und eingreifenden Kuren, Scrophuloſis, 
Schleimhautkatarrhe ꝛc. Proſpetie u. Broſchüren gratis durch 
5793 Die Dire tion. N 


"Ostsee-Bad Stolpmünde i, F. 


Hafenplag — nahe Laub: u. Nadelwälder — ſchönſter 
Strand — kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er⸗ 
mäßigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Beſonders 
ſtrophul u. nervöſen Kranken, ſowte Rekonval. empf. Näh. 
Aust. erth. die Badedirektion. 5883 


Klimatischer Gurort. Sommerfrische. Seelufteuren. 
Auskunft und Prospecte durch die Bade-Direction. 


Pensicnal(.Nervoseu.Keconvalestenlen 
in Oberlahnstein a. Rhein. 


Behandlung von allgem. Nervösität, Hysterie, Neu- 
rasthenie, funktionellen Leiden, nervösen Localerkrankungen. 
— de der Saison im Mi. Dr. Philipps. 


und Blaſ enleiden, Gries u. 25 


vorzüglich wirkſam ae Nieren- 
beſchwerden, Etweiß⸗ und Zuckerruhr, Magen: und Lungenkatarrh, 


im Alleinverkauf für Boten bei Herrn 6761 
. Schleyer, Breiteſtraße 13. 


Darbolineum 


in bewährten Original - Prima: Qualitäten 


a. d € bem, —— Guta 8 ie 


2 5 Seen e 


Hann. Altenb. Pferdeb. z. Salz- 
Bahn. Saison Dad rmont, bad und Bahnhof — — — 
15. Mai bis 1. Oct. 5 Minuten. 3 beſte Einreibung bei 


Altbekannte Stahl und Soolquellen. 
Stahl⸗, Sool⸗, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. Beſtellungen 
von Stahl⸗ und Talzwaſſer find an das Fürſtl. Brunnen⸗ 
Comptoir zu richten; ſonſtige Er erledigt 
6151 u rſtl. —ͤ — 


— geumalismus. u 
on gr Küftweh, 
fhmerzen uſw. iſt a 


Anders 
Pain⸗ Eryeller. 


| 
| 
Das jeit mehr als A 


Jahren in den meiſten 
Familien als ſchmerz⸗ 


Sneumatimen, — 1 und Steinbeschwerden * — 3 97 J 
— — Lee . PA Be r kannte ausmitte 
in stets — — a ee zu 50 Pf. und 1 Mk. die 


r Flaſche in fait allen Apo⸗ 

‚Besitzer der Quelle: Carl Walter, Altwasseri. Schi ee beben. Da es 
. Kur- u. Wasser -Heilanstalt zu Bad 
‚THALHEIM Landeck i. Schl. / 


verlange man beim Ein⸗ 
kauf gefl. ausdrücklich: 


„Anßer-Pain-Erpeller.“ 


Nachahmungen giebt, jo® 


5659 Klimatischer Kurort I. Ranges. N 
‚Vollständige Warm. u. Kalt-Wasser-Kur. t eipnsch 
Irisch-Römische u. e Dampf- u. Fichtennadel- | we * 
xtract-Bäder. / ; edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Eleetrotherapie, Massage u. Heilgymnastik. N Warze wird in kürzester Zeit 
Diät- u. Terrain-Kuren, Pension billigst. 9. durch blosses Ueberpinseln 


mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 9201 


ii Apotheke, Markt 37. 


Prima reinen 


Gebirgs⸗Hinbeerſaft 


empfiehlt Max Levy, Drogen⸗ 
handlung, Petriplatz 2. 9167 


f kreuzs., v 380 NM. an 
Prans Ohne Anz.A15M. mon 
Franco 4wöch. Probesend. Fabr 
um u Neanderstr. 16. 
almatiner 7556 


Juſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich 
bewährt und wirtſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 


Auskunft u. Prospecte d. d. Direction. 


Steinfreier Strand 


tels, W 
ende, waa / Ostseebad 


al Zinnowitz |... 


Bäder 


6 Stunden Bereitw. Auskunft durch Eldorado # 
5 von Berlin N die Bade-Direction der Kinder 


En 
* 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


J Lokomobilen- UH Excenier-Dreschmaschinen N 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co. 
Ltd. in Lincoln, 


Vorzüge 
der Excenter - Dresch- 
maschinen gegenüber 
allen ander. Systemen: 
Gar keine Kurbel- 


wellen, keine inr "keine Inneren 
Lager Tager mehr. 


5 Hrößle Erſparniß an Schwier- 
malerial, Beparaluren u. Zeil. 
Leichtigkeit des 
8 Ganges. Geringer Krafiverbrauch, 
ins der vielen Tausende gleich guter Zeugnisse. BE 
Herr Alatsrath v. Dietze auf Barby schreibt am 13. März 
4 1890. Die Excenter- Dampfdreschmaschine von Ruston, 
Proctor hat sich in jeder Weise als vorzüglich bewährt, und 
4 die beiden anderen Dreschmaschinen, die zu gleicher Zeit 
mit derselben gearbeitet haben, in Leistung sowohl als 
namentlich im Reindreschen übertroffen. Spreche darum gern 
meine vollste Zufriedenheit über die Excenter-Maschine aus. 
8 Herr Amtsrath von Dietze auf Barby a. Elbe schreibt am 
2. September 1891. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene | 
Anfrage, ob Sie mir sofort eine Dreschmaschine, wie ich 
solche im Morat August 1839 durch Sie gekauft habe, liefern 
können. leh bin mit der mir damals gelieferten Dreschmaschine 
ehr zufrieden und wünsche eine ebensolche zu erhalten. 6816 
Hierauf am 6. September 1891 neue Bestellung erfolgt, 


254 Erste Preise. 
24900 Lokomobilen u. Dreschmaschinen verk. 


ee und Proſpekle mil vielen Zeugniſſen llehen zu Dienklen. 


Ne 


Einfache Konstruktion. 


Pfund koſtet 3 M. 
Aolhe Apolheke, Marsl 37 
altdeutſch, grau, ſchmelz und 
glättbraun, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die Ofenfabrik 8075 
H. Jonas, Sternberg N. M. 
F m Echter holland. Java⸗ 
Kaffe Kaffee mit Zuſaß gar. 
z reinſchmeck. u. kräftig 
Pfd. 60 und 80 Pf. 
Verſand. un in 9 Pfd. Poſtk. 
gegen Nachn. zollfrei. Heinr. 
Kröger, Altona a. E. 8258 
Hängematten 
für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 
J. Gabriel, 2 
Markt: u. Breslanerſte⸗Ecke. 
U 
Hermannsgnelle 
Möllner Sauerbrunnen 
Tafelgetränf I. Ranges, 
ärztlich verordnet b. Bleichſucht, 
Aſthma, Nerven⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden, Unterleibsleiden ꝛc. 
Niederlage für Poſen 8487 
J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13 


Patent Coment- Holz - Theer, 
D. R.-P. 38221 
vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 


servirungsmittel für ganz alte Pappdächer. Besonders 
geeignet zur ee he feuchter Mauern, als Schutzmittel 
gegen Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk 
jeder Art; vermindert die ‚Feuersgefahr, weil Kalt aufgetragen, 
und stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billiger als jedes 
andere Streichmittel. 8493 
Gebrauchs-Anweisungen, Muster und Preise gratis und franco. 
Gebrüder Nothmann, 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzeementfabriken, 
Kattovitz 0. S. 
Niederlage bei M. Marcus, Buk. 


Sich cherſter 


. ok für Kappdäder. = = 


Patent⸗Stabil⸗Theer, 


wird kalt gufgeſtrichen und läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab. 


Stabil⸗Dachpappe, 


wird nie hart und braucht Jahre lang keinen neuen Ueberſtrich. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, Breslau, 


(Comptoir Kloſterſtr. 89). 


lohe, Kais. Stattna! ın Elseas-L.ötlir. 
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Die ud ar Oi 
preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Bäckerſtr. 8, III, r. 8999 
TON eee 


* 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Jährlich: 
— WER 


2000 Abbildungen, 
1scnittmußterr 
Beilagen mit 25@ 
Muſter⸗Dorzeich⸗ 

nungen, 12 große 
farbige Modem- 
bilder mit 80-90 

Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 . 25 pf. = 7s Nr. 
Ju beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poſtanſtalten. Probe⸗RNummern gratis und 
franco bei der Expedition 
Berlin W. 38. — Wien |, OGperng. 5. 
mit jabrlich zwölf 
arohen farbigen Modenbildern. 


0 11 
Eisſchränke 
neueller Conſtruction 


empfiehlt zu ſehr . 
Preiſen 


Wilhelm Brandt, 


Wilhelmsplatz 10. 
Moostorfmull 
empfiehlt in Ballen und kleineren 
Quantitäten 9012 


Wilh. Löhnert, 


Wilhelmſtraße 25, Poſen. 


400 Center Saatlupinen, 


gelbe, 3,75 Mark per Gentner, 

franco Station Schrimm, find 

noch abzugeben. 9126 
Domäne Nochau. 


” 


Futterkleie, 


beſtes und billigſtes Futtermittel 
für Schweine und Rindvieh, 
offeriren billigſt in beliebigen 
Quantitäten 8 9078 
Louis Peiser Söhne, 


Hirſe⸗, Grüßen: u. Graupen⸗ 
[Dampfmühle. 


11 alte Fenſter 


zu verfaufen, lichte Weite 1,09 
Meter. 1,14 Dieter hoch. 9600 
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 


mn — — 


Ele Selhsthilfe. 
W 1s —— 


und anden. 
efuß erbauungöbei 
eine aufrichtige Belehrun 
— zur geſund 
en 1 Mart (in Iri 
ne en von Dr. 
en, Eiseinstranse ! r. I. 
Wird in Convert verſchl. überſchlan 


und 


dessen Bekämpfung 


(durch 20 jähr. N 
an mir selbst erprobt) 
versende ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr. 291. 


In 3 bis 4 T Pages 
werden discr. frische Geschlechts-, 


Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in 3 
kurzer Zeit. 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
Un ., Friedrichstr. 78, 


Aelteste Aelteste 
Foldbahn- Feldbahn- 
Fabrik Fabrik 
Deutschlands. Deutschlands. 


Feldbahn-Fabrik von Orenstein « & Koppel, d 
Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Breslau: kaiser . 16, 


a. für Industrie-, land- und forstwirthschaftliche Zwecke; 

Patent-Stahl-Bahnen } & 8: zuende Santana rd: | Patent-otahl-Bahnen 
8321 Probe- und miethsweise Ueberlassung der Bahnen. 

er: Seit 1876 sind über 18000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


Ilustrirte Preislisten, amtliche Atteste und ca. 2000 Zeugnisse gratis und franco. 


Wir beehren uns hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen, daß die alleinige Verkaufsſtelle unſerer 
Fabrikate für Poſen ſich nur bei 


| Herrn Louis Gehlen, 
Wilhelm⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke, gegenüber der Haupt⸗ 
Poſt, befindet. 
Wien, den 23. Juni 1892. ER 
P. & 6. Habig, 
Kaiſerl. und Königl. Hof⸗Hutfabrikanten. 


ii Stantsmedaille 1888 


eee Ka En a 
Man versuche l. vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand’s 
DeutscheSchokolade 


das Pfund ( Kilo) Mk. 1,60, 


in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 7520 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Deulſcht Lehens⸗Verſherungs⸗Heſelſchaft in Lübeck. 


Gegründet 1828. 

Nach dem Berichte über das 63. Geſchäftsjahr waren ult. 1891 bei der Geſellſchaft 
verſichert: 41 242 Perſonen mit einem Kapitale von . M. 152 258 271. 40 Pf. 
h und M. 184949. 99 Pf. jährlicher Rente. 

Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1891 M. 43 828 399. 18 Pf. 

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1891 für 

20 981 Sterbefälle gezahlt M. 62 568 869. 74 Pf. 
N Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗ Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen 
1 zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
I eder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, nimmt am Ge⸗ 
N ſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie 
N zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, 5 alſo in den von vorn her⸗ 
9 ein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Ver icherten trotzdem 75 Prozent 
1 des ganzen . erhalten. Der Gewinnantheil, welcher für jede einzelne Ver⸗ 
. ſicherung am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
N ; für die erſte Aährige Vertheilungsperiode: 15, 69 Procent eiuer Jahtesvrümie 
h zweite 35.09 
5 dritte = 46, 79 = 
a vierte 540 


„ fünfte ⸗ 56,40 

Jede gewünſchte Auskunft Wit koſtenfrei von der Geſellſchaft und ibven aller Orten 
beitellten Vertretern ertheilt. 
In Posen von Adolph Griebsch, Neueſtr. 1; Samuel Cohn, St. Adalbertſtr. 26/27. 


| Wiſſenſchaftliche Gutachten aus Italien 
- über Prof. Dr. d. Jäger’s Woll-Regime. 


Die unter 8 Direktion hat die ihr als Muſter vorgelegten, nach den Anordnungen 
5 des Herrn Prof. D Jäger verfertigten Wolltricotagen in Augenſchein genommen, und iſt 
I nach getroffener Durchsicht zur Ueberzeugung gelangt, daß man in Anbetracht der hiezu ver⸗ 
MH wendeten Schafwolle und der vorzüglichen Qualität der Stoffe, dieſe nach Syſtem Prof. Jäger 
k confectionirten Artikel als ſanitäre und hygieniſche Bekleidungen betrachten kann. 


I Es wäre der Direktion ſehr erwünſcht, wenn Sie in dem Muſeum der Geſellſchaft einen > „ Scuhmaweritr. 12 J. Wohn. z. St. Lazarus Nr. 6 
. Schaukaſten mit einigen dieſer Artikel anbringen würden, damit ſich die Beſucher einen klaren . 6. Riemann, 3 u. 5 3. Nebengel p. Okt. z v. iſt eine freundliche Wohnung, 
e 28 und deren Nützlichkeit beſſer beurtheilen können. takt. Zahnarzt, 4784 g. Nebenge! 8 . Wobn. 5. 4 Ul. bit au N ae 
an „Nebengel., p. Okt en verm. 
Der Direktor des auen; Der Beäfdent: Wilhelmſtr. 5 (Beely's Kondilorei.) Gra b enſtraße 3 bei ne, in rn 
. Sapo . Zucchi, Büttelſtraße 23, ganz nahe 
Leibarzt a bed Wen von Italien, Der Setretär: Künstliche Zähne, Plomben! 1 rer Peri men wit Bot 5 Marti, ‚rohe ec 
ober ꝛc. Orden. . Pini. 4571 äten und mehrere Woh⸗ 
N Sommer, er e 251 1 1 z. v. Näh. im e 
Der Unterzeichnete bezeugt daß die wollene Normal-Leibwäſche „Syftem Prof. Dr. . wübelmsplatz 5. n oder 2 Gasmotoren, welche auch | “7 Eger, = 


Gr. Gerberſtr. 41 a 
u. Werkſtelle billig z. v. 

Durch Verſetzung des Herrn 
Hauptmann Ecke iſt Wiener⸗ 
ſtraßte 5, II Treppen, 9087 


äger“, für welche die Firma W. Benger Söhne, Stuttgart, a une conceſſionirt iſt, ein 
Produkt von höchſtem bog eniſchem Werthe iſt, deſſen unanfechtbarer Vorzug im Vergleich zu den 
Geweben aus Flanell ſich darin bekundet, daß ſie Winters wie Sommers gleich gut getragen 

werden kann, ohne Unbequemlichkeiten oder Reizung der Haut hervorzubringen. 
Er bezeugt außerdem durch die Erfahrung, die er in der Ausübung feiner Privatpraxis 


Garantie für reelle Arbeit einzeln billig in betriebsfähigem 
— bei ſehr mäßigen Prelſen. Bun zu verkaufen Rab, 


geſammelt hat, daß ſowohl die Normalunterjäckchen, wie auch die hygieniichen Unterbeinkleider 
für Herren und Damen, die nach einem ganz beſonderen Syſtem angefertigt ſind, vollkommen 
dem Zwecke entſprechen, eine gleichförmige und gemäßigte Körper⸗Temperatur zu unterhalten, 
vornehmlich aber bringen die Normal⸗Unterkleider, die ſich bindenartig um den Unterleib herum⸗ 
legen, ungeheure Vortheile für die Geſundheit ſolcher Perſonen bervor, die leicht zu Magen⸗ 


und Darm⸗ . — geneigt ſind. 
Rom. Cav. Dr. Maximilian 1 
Provinzial⸗Santtatsrath a. 


Die alleinig coneeſſionirt abrikanten der echten Prof. Dr. G. Jäger'ſche 
Normalunterkleider ſind 8 5 chten Prof äger’ichen 


. Benger Söhne in Stuttgart. 


1 in allen größeren Städten Europas. 8240 


Elegantesie, billigste, bequemste Wäsche. 


Vorräthig in POSEN bei 
Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7; E. Rosenthal, Kurz⸗, Galanterie⸗ u. Weißwaarengeſch.; C. W. 
Kohlschütter, Breslauerſtr. 3; Josef Holländer; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. Ignatowicz, 
Breslauerſtr. 40; in Schrimm bei Max Scherek. 5968 


Dr. med. Meper, 
Berlin, Leih gert, J. 


heilt auch briefl. nterleibsleiden 
Geſchlerg sche alle Frauen⸗ 
und . ſelbſt in den 
hartnäcki 1 C ällen, ſtets 1925 
mit beſtem Erfolge. 
6 N Darlehen in 2 Toben P. ſo⸗ 
WE fortige Erledigung. Offer⸗ 
ten an Beron, 74, 
St. Quen, Paris. 


Friedrichſtr. 30 


iſt der Eckladen 5 angrenz. 
Wohn. und Küche wie auch ein 
großes Reſtaurationslokal v. 
2. Fa zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer 
Win Nenban De 


Im Neubau 


Grabenſtraße 25a 


find Wohnungen von 3 u. 4 
immern nebſt Zubehör zum 
Oktober d. J. zu vermieth. II 

Auskunft ertheilt Herr 
S aal Agent Baenitz, 
Bäckerſtr. 13b,, part. 
Theaterſtr. 3, II Treppen eine 
freundliche Wohnung v. 3 Zim⸗ 
mern u. Küche p. Okt. zu verm. 


Große Räume zum 


Avenue de 
8991 


Sandstraße 8 


ſchöne freundliche Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Küche, Entree ꝛc. 
billig ſofort od. 1. Juli zu verm. 
8355 Frau J. Bittner, part. 


Sandſtr. Nr. 10. 


Große Speicher vom pee 
ab zu vermiethen. 


Kleine Gerberſtraße ) 


2 Zimmer, Küche u. 5 
ſofort zu vermiethen. 851 


Gerberdamm Nr. 1. 


Bel-Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 8513 

Gr. Gerberſtr. 36 3 imm 
Küche, Zubeh. II. Etg. p. 1. Juli, 
kleine Wobn. ſofort zu vermieth. 


Halbdorfſtr. 15 


Wohnungen von 3 und 4 Zim. 
ſofort reſp. zum 1. Oktober zu 
vermtethen. 7565 


Bergſtraße 12 b. 


II. Et. e Wohn., 5 Zimm., 
Badezimmer, Mädchenzimmer ꝛc. 
En % 


öt. 157 N. 5, 


= Etage, 3 Zimm. u. Bub. vom 
1. Oktober zu vermiethen. 8873 


eg zu verm. Nübere® | 


eine Wohnung 


von 5 Zimmer u. Zubeh., He 
Stall u. Wagenremiſe zu verm. 
Verſetzungshalber it die vom 
Oberſtaatsanwalt Hrn. Wachler, 
Gartenſtr. 3, I. Etage, vollſtändig 
renovirte Wohnung von gleich 
oder 1. Oktober zu verm. 9097 
PR gehn Part.⸗Zimmer, sep. 
Saz vom 1. St zu verm. 
Schützenſtraßſe 10 rechts. 


Ein freumdt. Bine mit gr. 
1 1 7 guche Wi erſtr. 39 zum 
Oktober zu — 36 


rr 


Stellen-Angebste, 


In einem leicht verkäuflichen 
u. dankbaren Artikel ſind allent⸗ 
halben 8931 


Agenturen 


zu Ben Offerten Fee 
unter Chiffre F. M. 456 dur 
Rudolf Moſſe, Magdeburg. 


üdfige Maurerpoliere 


2 mit ebenſolchen Maurergeſellen 


zu Bahn⸗Brückenbauten können 


ſich ſogleich melden bei 


Th. Neumann, 


9076 


Breslauerſtraße 9 Maurermeiſter, 
Restaurant 1. Etage, 5 größere Stuben in Zempelburg, Weitpr. 
zu verm. Näh. Bergſtraße 12 bf ſofort zu vermiethen. 8993 
bart. r. 5385 RT 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Nöftel) in Poſen ? 


